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Vorvemerk. 



Auf den nachstehenden Seiten handelt es sich 
nm psychologische und sociologische Controversen 
der Gegenwart und die Gresichtspuukte ihrer Be- 
trachtang, soweit dieselben unter den einander über- 
stürzenden Tagesereignissen durch eine Moment- 
aufiiahme sich fixireu lassen , im heutigen Zeitalter 
des Dampfes und der Elektrisitüt. 

Je Toller das volksthümliche Leben der natur- 
bedinglich eingebetteten Kräfte sich bewusstwird, 
beim Ausbau des ihm staatlich angewachseuMi 
Organismus (zuMaclit undPracht in seiner nationalen 
Entfaltung], desto mehr durchdringt jeden Einzelnen 
die ihn dem Gemeinwesen einigende Zugehörigkeit; 
und um so dringlicher kommt das Bedürfniss zur 
Empfindung). den die gesellschaftliche Organisation 
gesetzgemSss durohwaltenden Funktionen einen 
Hinblick zuzuwenden — , der tiefer dann hinein- 
spähen mag in das, was das eigeneinnereumschleiert ; 
für Aufhellung, wie sie gegönnt sein kann. Und 
so, bei Kenntnissnahme vom Gesellschaftswesen, 
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steht in causaler Verknüpfung mit der Psychologie: 
die Sociologie, mit der Menschenkuiide (des An- 
thropos): die Völkerkunde (des Ethnos); und diese 
wiederum mit dem Yölkerverkehr, aus dessen cou- 
genialer Speisung das sociale Leben üppiger empor- 
biüht (von Tag zu Tage mehr). 

Auf dem realen Boden der ^Naturwissenschaften 
sind wir dessen uns gewiss, was wir daTon wissen 
(zur Zeit); und so erscheint es nahegelegt, die hier fUr 
systematische Forschung bewährten Vorschriften 
der Behandlnngsweise auch bei den idealen Frage- 
stellungen (im Ümbereich humanistischer Studien) 
einer Erprobung zu unterziehen — nachdem das ffir 
Verwendung der comparativ-genetischenMethode be- 
nöthigte (Arbeits- und) Beobachtungsmaterial, durch 
die (seit den letzten Decennien einsetzende) Steige- 
rang des kosmopolitischen Weltverkehrs beschafft 
worden ist: in den Zeugenaussagen ethnischer That- 
sachen; die mehr und mehr sich anzusammehi be- 
ginnen (und die, ibnennoch mangelnden, Ergftnzun- 
gen baldigst hinzugefügt erhalten mögen). 

Berlin, JuU 1900. 

BastiMk 
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Von sltersher und allüberall haben Wahr- 

sprüciie der Weltwoisler, unter polygiottischen 
Versionen Tielerlei, den Menschen anf seine eigene 
Lehre hingewiesen, zur Kenntniss Ton sich selber, 
die ohne dies auch schon, weil dem Herzen uächst- 
liegend, ihm zuerst in die Hände zu gerathen, 
hätte nahegelegt sein müssen (wie man denken 
sollte). 

Aber der „Mensch denkt, Gott lenkt*', und 
bat abgelenkt, in diesem Falle, anf den „Gott in 

der (umschichte", während der „Mensch in der 
Geschichte^ hauslos umherzuirren hatte, bis jttngst- 
hin erst Ton zwei jüngsten Forschungszweigen unter 
ihre Hut genommen, in der für Anthropologie und 
Ethnologie proclamirten «Lehre Tom Menschen^ 
(in Menschen- und Völkerkunde). Ihr ist die Auf- 
gabe zugefallen, jene grosse Zukunft Torzubereiten^ 
die mit einem Zauberschlage plötzlich auferöffiiet, 
wie der „Dieb in der Naclit'' überkommen ist und 
unermessene Perspectiyen aufgeöö'aet hat ringsum, 

in buntgestaltig neue Geisteswelten hinein, wo die 

1 



wiBsensohaftliohen Fragestellungen caosal verweben 

stehen unter schwergewichtig socialpolitischen Inter- 
essen des nationalen Lebens. 

Als um Mitte des 19. Jahrhunderts der Anthro- 
pologie ihr„Anthropos",(97t5a£f „Zoen politikon''),hin- 
zugetreten, mit dem Charakter eines Gesellschafts- 
wesens sieh bekleidet hatte, im ^Etimos** (der Ethno- 
logie), standen damals mancherlei Schwierigkeiten 
noch entgegen, um ihn naoh der im „Zeitalter der 
Naturwissenschaften^ geziemlichen Behandlungs- 
weise in dieses einführen, weil für Verwendung 
d«r ,,€omparatiT-genetisohen Methode*' deren Yor^ 
bedingung fehlte: das Arbeitsmaterial nämlich (in 
der Unterlage thatsächlicher Belegstücke). 

Das ist besohafll und Wandel geschafft, seit- 
dem der, mit unserer nationalen Wiedergeburt ein- 
gesetzte, Umschwung den kosmopolitischen Welt- 
und „Ydlkerverkehr*' ins Rollen gebracht hat, und 
jetzt der „Völkerkunde" aus allen Ecken und Enden 
der Erde Arbeitsmaterial in Hülle und Fülle zu- 
strömt — fast überströmt momentan (in überwftlti- 
gender Massenhaftigkeit). 

Und so wird fortab nun das dem Menschen 
heiligste Problem, wie in seiner Bestimmung ihm 
zur Aufgabe gestellt, zum ersten Male, seit Menschen- 
gedenken auf dem Erdball, in systematische Be- 
arbeitung übernommen werden können, eine neue 
Epoche inaugurirend (in der Menschheitsgeschichte), 
Jeder Yersueh der Art hätte TOimais ein hoffirangs- 
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loser bleiben müsBen, so lauge die Völker in Isolir- 
zellen von einander abgetrennt, (nebeneinander) 
«meren Planeten bewohnten (ohne Verkehr, nnter- 
einander), und ist deshalb von „more prüden t minds" 
aaeh nicht untemommidn worden; oder doch auf Um- 
"wegen aasweichend nnr, wenn allznsehr Ton denen 
gedrängt, die gegen die Sirenengesänge eines Ter- 
führerischen Bchlagwortes ihre Ohren sich genugsam 
nicht zugestopft hatten. 

Unter damaliger Sachlage hatte ein jedes Cultur> 
Tolk immer nur ein fragmentarisch zerstflckeltes 
Bruchstück des Menschen zur VerfÖgnng vor sich, 
ein aus dem Ganzen der Menschheit abgeschnittenes 
Begment, oder Tiehnehr ein durch mehrweniger zu- 
fällig politische Conjuncturon herausgerissenes Fetz- 
lein hie und da, wie es gerade dort hängen ge- 
blieben sein mochte: einen Bmchtheil (als Theil- 
ganzes), dem mit dem Generalnenner (des Ganzen) 
sein Ziffemwerth ausfiel; und somit jede rationelle 
Shanesdeutang). 

Damit war nichts anzufangen. Um aus abge- 
brochenen Gliedmaassen ein Statue zu restauriren, 
muse aus Anamnesis (in geistiger Schau) das Para- 
deigraa bereits vorschweben, wie sie auszusehen 
hätte, um die Idealgestalt wtbrdig zu repräsenturen. 
Zeretöckelt bricht sich die Welt im Facettenauge 
der Fliege, die auf dem Elepiianten sitzend, nicht 
Tiel von ihm sieht, und wenn ihn (in orientalischer 
Parabel) Blinde betasten, meint der Eine, am 
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Bflssel umherffthlend, es mit einem sohlangenartigeii 

Geschöpf zu thua zu liaben, der Andere, an den 
Füssen, yennuthet einen YonSänlenpfosten getragenen 
Koloss, nnd wem der Schwanz zugefallen, gleitet 
dieser gleich einem Aal aus der Hand, so dass das 
Problem nirgends anfassbar. 

Um ein Theilganzes (einen Bmchtheil) seinem 
festen Ziffernwerthe nach zu fixiren (ihm diesen zu 
snbstituiren), steht die Abschfttznng der Yerhältnissr 
Werth e zum (Generalnenner des) Ganzen in Vor- 
aussetzung, eine vorherige Bekanntschaft also schon 
(den allgemeinen Umrissen nach zum wenigsten 

zunächst). ?y äga xa^oXov ^äkXov emoTy^xd }} f/ xard 
fiEQfK (peripatetisch), um den (induotiven) Ausbau 
auf festgesichertem Fmidament unter Controlle zu 
halten (durch die Deductiou j zur Prüfung, ehe das 
Facit gezogen wird). 

So war unter den bisherigen (Einfftcherungen 
und) Zerstückelungen des Menschen die Möglichkeit 
ausgeschlossen, in ihm den „Repräsentanten der 
Menschheit^ zu gewinnen, den Menschen an sich 
(xat' i^ox^vj. Die über die Erde zerstreuten Beleg- 
stücke mussten vorher znsanmiengebracht sein, zum 
flbersichtlichenUroblick desGhinzen: des „Menschen-, 
geschlechts in all seinen Variationen". 

Damit hat neuerdings ein erstemstlicher Anfang 
erst (nnd zuerst) gemacht werden können: seit wenigen 
Decennien kaum erst, innerhalb welcher die Steige- 
rung des Welt^ und Völkerrerkehrs die Schleusen ge- 
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öffnet hat für das Eioströmen ethnologischer Samm- 
Inngen; um die Lehrmittel anfzaspeichern, fär Aus- 
rüstung der jung heranwachsenden Generation, die auf 
fremd entlegenen Femen eines internationalen Wett- 
bewerbs intelleetaelle Kämpfe anszustreiten haben 
wird (zu Ruhm und Preis des nationalen Yolks- 
thmns). 

Und so kann ihr jetzt also näher getreten 

werden : der langgesuchteu , der „Lehre vom 
Menschen^. 

Bei dem Mensohen, als Vertreter des „Genus 

hunianum*', handelt es sich um dessen humanistische 
Erscheinnngsweise vornehmlich, als Gesellschafts- 
wesen auf noStischer Sphäre der Sprachschiohtang: 
um den „Homo sapiens" (des Systems) ; zum Unter- 
schied von dem „Bimanns^ der Zoologie (im ani- 
malischen Bereich, der Biolop:ie). 

Der Mensch in seiner Doppell'orm (eines Tritos 
Anthropos) umgreift einerseits das somatisch psycho- 
physische Individuum (der Anthropologie) und dann, 
in seinem zoopolitischen Organismus, das Ethnos 
(öy^Qoimog q/6ou i&ov Jtoktxtxöv) in der Ethnologie 
(und Ethnographie); aber beide Eorschungskreise 
ijmerlich ineinander verwoben: zur „Lehre vom 
Hensohen*' (in Volks- und Menschenkunde). 

Was die anthropologische Hälfte dos Menschen 
betrifft, so ist sie früher bereits allmählich bekannter 
geworden. 
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Als im Zeitalter der Entdeckimgeu der Globu» 
umaegelt und geograpltitch abgonmdet war, rüsteten 
siofa die iiaturgeschiclitlichen Dkoiplinen (die 
mineralogischen, geologischen, pbytologischen, zoo- 
logiflchen), um die nem eischloesenen Oontineiite zu 
dnrehforeoliCT, betreffs der exotisch imbekaniiteii 
Producte, welche von dort nach der Heimath ge- 
langteo^fOr commereielleBndiiidastrieUe Ausnutzung. 
Unier solch praktischen Gesehftfäichkeiten kam 
auch manch Anderes zu Tage, und so erfuhren die 
Volker Europa's gelegentlich nebenbei, dass hinter 
den Bergen (wie Thiere und Pflanzengethier) auch 
Menschen lebten; wenigstens wollten die Entdecker, 
ihren Erzählungen nach, solche dort angetroffen 
haben (lebendig auch mitgebracht, auf dem Schiffe 
ihres Ghoregos schon). Indess verblieb en darüber 
aDfiUigUch mancherlei Zweifel, zumal bei £ni- 
deckuugsreisen ein Hang zu abenteuerlicheu .lai;d- 
geschichten verdächtig bleiben konnte. Vielleicht 
waren es nur M^sehenphantome, die sie gesehen 
hatten, Dinge, die ihnen ausgesehen haben mochten 
wie Menschen, keine ächt wirklichen Staats- 
mensehen, wie man sie zu Hause gewohnt war; nach 
den Abconterfeiungen zu urtheilen schon, die auf 
mittelalterlichen Landkarten umherliefen, als Lang^ 
ohrige, Hundsköpfige, Brustgesiohtige u. A. m. 
Solche üngethüme wurden freilich in das Innere 
der Continente (des afrikanisch dunkeln besonders) 
relegirt, und die Küstenbewohner, mit denen man 



Digitized by Google 



mehr und mehr in nähere Berührung kam, zeigten 
• Bich doch derart menschenähnliohy dass man all- 
mählich sich veranlasst fand, ihnen eine gewiBse 
Gleichberechtigung zuzugestehen, in der Namens- 
beseichniiDg weii^;atenB. Intmerhin blieb es ein 
ungehobelt inferiores Pack niederer Gattung, das 
als Sache verschachert und unbedenklich zu 
SklaYendiensten^ retkteah weirdeb konnte, anter 
schlimmerer Behandlung oft, als das (Haus- oder) 
HomTieh. Erst als in den Herzen philanthropischer 
Menschenfrennde (gleich Wilberfbree und sdiner 
Freunde) die Stimme der Humanität sich hörbar 
machte, wurde der Negerhandel (der Astiento- 
Compagnien) als illegal Teturtfaeilt, und nm die 
amerikanischen Indianer zu rehabilitiren, hatte es 
der pästlichen Bolle bedurft, worin sie für »gente 
der razon** (Yenrnnftwesen) erklftrt wurden, in Folge 
der gegen die ihnen angethanenen Greuel er- 
hobenen Proteste (dnrch Las Gasas nnd Gleieh*- 
gesmnte). 

Immerhin konnte kein Anlass vorliegen, sich 
nm den Geistesrastand solcher Creatoren vid eo 

kümmern. Höchstens gab es Stoff zum Lachen, 
w enn von den Täppigkeiten berichtet wurde, die 
dort so Gesicht gekommen, imd aof solch' fad- 
albernes Geschwätz hinzuhören, konnte einem mit 

*) Die Sklaven ((pvaei, nicht nur v6i.iq)) sind b£a:toiix&g 
zu (knechten und) beherschen (in der ^Foliteia**), wie (recht- 
loser) xserviis'' (im römischen Kecht). 
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europäischer Weisheit durchtränkten Scholasticus 
nicht wohl zugemuthet werden. 

Von dem Skelettgerügt dieser Geschöpfe (be- 
sonders vou den fester zusammengefügten Schädel- 
kapseln) kamen indess, in den mit soologischen 
Aasfiihrartikeln verpackten Eisten, gelegentliche 
Proben nach Europa, und da es in Sammellieb- 
haherei überall Amateure giebt, so fanden sich auch 
solche für diese Art Onriosa, so dass mit der Zeit 
ein Grund gelegt wurde für kraniologische Samm- 
lungen, auf welche dann Blumenbach (Professor 
der „vergleichenden" Anatomie zu Göttingen) sein 
Fuudamentalwerk errichtete: „Collectio craniorum 
dlTersarum gentium*' in sieben Decaden (anschlüssig 
an seine Doctordissertation: „De generis humani 
varietate nativa"^). 

Damit war eine Unterlage gebreitet für die 
Anthropologie (Ende des XVIII. Jahrh.). die seit- 
dem unter der Pflege . hervorragender Koryphäen 
sich zu einer festbegründeten Fachdisciplin ausge- 
staltet hat, in (psycho-physischer) Anknüpfung, mehr 
und mehr, an Einführung der ^amensbezeichnung 
durch Casmann, (Nachfolger Hunf s). 

Gebrechlicher war es mit der Ethnologie be- 
stellt, deren Namen damals zuerst gehört wurde, 
aber unter unbestimmt schwankender Bedeutung; 
unter dem der l'^thnographie vornehmlich figurirend, 
als nebensächlicher Anhang zu Geographie und 
Geschichte (bestenfalls). 
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Die Ethnologie ist hingewiesen auf das Ethnos, 
auf den Menscbeo als Gesellschaftswesen oder Zoon 
polidkon, und das Stadien-Object bilden demnacb 
die (iesellschaftsgedanken : Dasjenige nünilich, was 
Ton den Terschiedenen GesellsohaftskreiseD^ über 
die Erde (oder deren Oikoumene) yerstreut (in Dia- 
spora), gedacht worden ist (collectiv), von Gross 
und Klein, sodass das Arbeitsmaterial, aus der Zer- 
streuung, zusammenzutragen ist (in ethnologischen 
Sammlungen) : zur Aufrichtung eines auf „Kathola^ 
begründeten (in Eatholicit&t allgemein umfassenden) 
Doms; das eben überwölbend, „quod ubique, quod 
Semper, quod ab Omnibus creditum est^ (in eth- 
niscben Elementargedanken). 

Diese Gesellschaftskreise schliessen sich auf 
der Erdoberfläche nach ethnischen Arealen zu- 
sammen, unter verschiedenen Stufenkreisen der 
Entwicklung, vom primären Niveau des Wildzu- 
standes aufwärts bis zu den Culturblüthen, wie bei 
den GesohichtsYÖlkem gezeitigt (und dort in der 
Jedesmalig charakteristischen Weltanschauung ent- 
faltet). 

Kaehdem über all diese ethnischen Gedanken- 
schöpfungen ein Ueberblick gewonnen wäre, hätten 
wir dann, wenn zum Schlussresultat das Fazit ge- 
zogen sein würde (im Total), dasjenige vor uns, 
was die Menschheit gedacht hat und denkt, den 
nMenschheitsgedanken^ insofern, und im Träger 
desselben, was (im Quaeritur) gesucht ist: den 
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Menschen cpia talis also, den „Menschen" als „Re- 
präsentaDten der Menschheit*^. 

Die Aufgabe wird zuiiäclist also dahingestellt 
sein, in der vielfachen Buntheit der Variationen 
dasjenige festzustellen, was durch alle als gleich- 
artig sich hindurchzieht: in den Elementargedanken. 

Die physische Einheit des Menschengeschlechts 
ist (anthropologisch) oonstatirt, und daran sohliesst 
sich mit zwingender Consequenz (für die Ethnologie) 
die psychische Einheit gleichfalls, aus dem Influxus 
phyucus (in psychischer Entelechie). 

Das Problem der Fragestellung (zum Abgleieh 
der Antithesen) liegt in dem Menschen als 
solchen« den wir sogestaitig niemals sehen (oder 
antreffen), weil fiberall maskirt durch das Oostflm 
seiner klimatisch - geographischen Umgebung aus 
den, durch die verschieden wechselnden Phasen 
des Erd Stands (im solarischen Umlauf) bedingten, 
Effecten (in den geographischen Provinzen), und 
ausserdem modificirt unter den (in histerischer 
Bewegung) herbeigetragenen Einflüssen (längs 
topographisch verbindender Geschichtsbahnen). 

Der Mensch in Eigenart seiner Wesenheit bildet 
das Ziel der Forschung, und solange die Deduction 
die Alleinherrschaft fährte, war man rasch damit 
fertig, ihn in etwelcher Idealgestalt aafzufirisiren 
und als Archetyp hinzustellen. 

Solcher aus Abstraction gewebten Luftgebilde 
ist man überdrüssig geworden^ aus dem naeh 
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materiellerer Sättigimg verlangenden Wissensdurst 
unseirer Gegenwart, um da» HungergefObl der 
HerzMiebedürfiaiflse zu sisllen, im heutigen „Zeit-^ 
alter der Naturwissenschaften''; und bei dem jetzigen 
WisBensgebftade hat der Hausbau nicht länger 
^am Dache zu beginnen'', (s. Beneke), sendem an^ 
zusetzen auf dem Fundameute gesichert festgelegter 
Grundsteine. 

Wenn wir in der realen Welt der Wirk- 
lichkeiten nach dem Menschen umblicken, so sehen 
wir ihn. niemals (wie schon gesagt) in Beinzüchtung- 
oder in seinem Naturgewande, sondern stets nur 
unter seiner localen Bekleidung, je nach der yon 
dieser aufgetragenen Färbung; den Menschen 
schwarz als Nigritier, roth als Indianer, brami als. 
Alfure, gelb als Mongole, weiss aU Arier etc. Und 
dieser somatischen Uebertflnohung ent^rechend, 
schillern bunt gefärbt die zugehörigen Gedanken- 
sehöpfungen, in den (ethnischen) Weltanschauungen, 
wie sie nach den Oontinenten, und in den Abtheilen 
derselben, sich differenciren (die „Völkergedanken" 
nämlich, als historisch-geographische Wandlungen 
des „Oesellschaftsgedankens*'). 

Die Aufgabe ist also zunächst dahin gestellt,, 
das Zoen politikon, — den Träger der ethnisch zuge- 
hdrigen Weltanschauung oder des, zu seinem Mikro* 
kosmos ausgebauten, Gedankenkreises (des Gesell- 
schaftswesens), — von der übergeworfenen (oder 
angehängten) Ausstattung wiederum zu entkleident 
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um zu sehen, was darunter »teckt, uud so auf den 
Mensehen (qna talis) zu gelangen, den Erden- 
bewohner, wie dem Planeten angehörig (aus prä- 
stabilirter Harmonie). 

Und wenn nnn im gesellschaftlichen Organis- 
mus (dem Gesellscbaftskörper des scopolillschen 
Individuums) auf die einfachsten Unterla<^en (seiner 
Organisation) zurflckgehend (nach den Vorschriften 
comparativ-genetischer Methode), so stossen wir 
durchweg auf psychische Einheit, (der physischen 
entsprechend), in den «Unitäten des G^ellschafts- 
gedankens'*, (aus potentiell geschwängerten Kei- 
mungen cellulär*) hervorsproBsend). 

Ueber die ganze Erde hin, alle fünf Erdtheile 
hindurch, durchzieht eine gleichartig einförmiu,e 
Schicht derselben Elementargedaukeu, die sich 
völlig identisch**) erweisen (bis zum Tüpfel auf 

*) „In der menschlichen Gesellschaft^ als lebendigem Orga- 
nismus (glnVh den Naturor^anismen ein reales Wesen), lassen 
die Wechselwirkungen der Kräfte ebenso sich nachweisen, wie 

bei den Zollen in Pflanzen und Thieren'' (s. Lilienfeld\ unter 
Rückgang auf die Unitäten des Gesellschaftsgedankens (in den 
Elenientargedanken). 

**) „Tüujours et partout nous trouvons chez les races 
humaincs, en apparence si diflerentes, les meines tendances, les 
memes conceptions, l'unite se niontre au sein de la diversite" 
i^s. Nadaillac), uud die in solcher Einheit waltenden Gesetze 
sind iu ihrer Allgemeiügültigkeit somit festzuletrcn. um auf 
derai-tig gesichei-ter Unterla<re dif Erklärunir der Verscliieden- 
heiten in Angriff zu nehmen vfür den jedesmaligen Sonderfall). 
Anfänglich trafen die Gleichartigkeiten ethnischer Parallelen, 
mit dem Eindruck von Extravaganzen, „Rösselsprünge" (wie 
Peschel meinte). Aber nicht um die Absonderlichkeiten ex- 
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dem i könnte mau sagen), unter oberflächlich 
leichten Modifloationen (localen Anhauchs a. a.). 

Dem ersten Angenschein wirrt es durcheinander 
in wüstem Graus der Phantastereien, in verzerrten 
Entstellungen bald, bald in burlesken Fratzen^ 
gigantisch aiifgethürmt hier, angrinsend dort mit ge- 
spenstischen Larven, fremdartig überall. 

Dies aUes anzutasten, könnte der Gedanke er- 
lahmen, uud solche Dinge lieber sein lassen wollen^ 
wie sie sind. Doch „bange machen gilt nicht 1^ 
und als ungesoheuter die Neugier, — noTarum rerum 
cupido (oder curiositas), — herangetreten und Hand 
angelegt war, fand sich leicht genug die Maskirung 
abgezogen, die Auftfinchung fortgewascben, und 
dann, siehe da! zu Boden unterst lag Er überall 
offenkundig yor Augen: der ärmlich-arme Elementar- 
gedanke naokt und bloss, ein und derselbe allüberall^ 
in allen fünf Contiuenten derselbe (unter topischeu 
Varianten), — «o^ wie ihn der Wildstand gedacht, auch 
utiter den cerebralen Kartenhäusern der Civilisation 

• 

verborgen. So arm scliwächlich erscheinend, trägt 
er dennoch im Zellleben (seiner potentieU ge* 
schwängerten Keime) die Anlage in sich zu ideal 
blendenden Entfaltungen, wenn in seinem normalen 
Wachsthum sachgerecht gepflegt. Und wenn wir 
dieselbe Probe anlegen an die Culturgebilde der 

centrischer Springer nur handelt es sich, sondern um den 
gewöhnlich geregelten Gan«,' (beim Gros der Schachliguxeu, im 
Lust- oder Trauerspiel vom Menschen). 
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■Geschiclitävölker (auch der Heimath), so trifft das 
-Gleiche ssu: der identische Elemenlargedaiike über- 
all, wie er oft genug (leiblebendig) noch bervor- 
kroppt, in folksloristischen Ueberlebsehi (trotz der 
AfimnUationeii im geschichtlichen*) Werden). 

Indem es gelungen ist, die Spannnngsreihe 
derElemeiitargedaukeii festzulegen**) (besonders aus 
'dea auf dem Niveau des Wildsostandes ansrerfolg- 
ten Beobachtungen), so hat sich das Studium der 



*) «Unter Anstilgung der niederen GeBittongestofen be- 
ginnt die Arteinheit des MensehengeBofaleehtes sich so reaH- 
siren" (s. Sehaeffle), bei bevorstehender Einigung der Henschen- 
geschlecbter (anf der Erdoberfflkhe). Kein Volk, keine Basse 
entbehrt der GmndelgeDsohaften der Mensefaheit, von der sie 
ehien TheQ bflden; an de» tiefrten BasseiiBBtenchieden aber 
hat die Urwelt ihren AnÜiell (s. Ratzel), ans Vorreranlagungen 
(im Möglichkoitssein). Gattungen und Arten Verden in Kang- 
-ocdunng abstrahirt (b. Plato). Ob die Genera und Speeles 
etwas für sich, oder ob sie nur im Geiste besteben? leiten 
die Funfworte ein (b. Porphjrius), für die schohistischen 
Gontaroversen fiber die Universalia, (ante und post rem, oder 
in rc). „History is the action and reaction of those two: 
nature and thoughf* (b. Emerson) in Wochselwirkiin«!: (zur 
Zeugungskräftigkeit gesteigert, in geometrisch fortschreitenden 
Potenzirungcn). 

**) „Der klciiiSte Rechnungsfehler, den wir in der uatur- 
gcschichtlichen Autfassiuiig der Menschheit, ihrer Anfange und 
ihrer Entwicklung begehen, muss sich in dem Weiterhau 
dieser Wissenschaft durch hundert- und tausendfach ver- 
grösserte Irrthümer rächen" (s. Gumplowicz), und so dürfen 
(in Repetitionen und Recapitulationen) Wiederholungen nicht, 
gescheut werden, um in sorgsamst peinlicher Genauigkeit (ohne 
irgendireleiie „quanUti nöghgable'' za vernachlässigen) die 
Fondamante gesiehert aa festigen (and ihrer gewiss zu sein, 
im Wissen), et M. G. (6. 897, n. a. 0.). 
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Ethnologie in durchsichtiggter Weise geklärt und 
Tereinfacht, unter AuBverfolg der orgamBoh geregel- 
ten Wachstliiimsprozeese, unter denen der, ans den 
(dem autochthonen Boden eingeschlagenen) Wurzeln 
herrortreibende, „Niens fonnativus*' zu seinen 
Onttorseliöpfiingen sich entfaltet, m symraetnseben 
Keihen überall nebeneinander abgezeichnet, nachdem 
die aas den Wirkungsweisen geo-meteorologischer 
Agenüen Ubergelagerten Znthaten beseitigt sind 
•(und den mit culturhistorisch anwehenden Brisen 
sngetragenen Bamenkeimen, ans ihrmi Beactionen 
anf das sodale Müien, demgemässe Rechnung ge- 
tragen wird). 

Die Behandlungsweue der in den hier Tor- 
liegenden Problemen gestellten Aufgabe ist eine 
yergleichende, nach den Vorschriften der »comperatiY- 
genetisehen Methode^. 

Und daraus ergeben sich die praktisch nutz- 
dienlichen Biickwirkungen auf die eigene OuUur- 
geschiclrte, fdr Ordnung der ans den Tagesereig- 
nissen des socialen Lebens hervortretenden Frage- 
stellungen und Ausheilung des pathologisch*) Ge- 

*) Die Pflanzenpatholofde verdankt ihren Aufschwung, ist 
fortgesclirittcn, seitdem die Pflanzenphysiologie, die mikro- 
skopiscli-anatomischen Untersuchungen und namentlich das 
Studium der Krjptogamen, besonders der Pilze, einen neuen 
Aafschwimg genommen haben" ;s. Frank), und so stehen für 
sociologische Heilzwecke verwendbare Anhalte in Aussicht, 
niehdam die „Kryptogamen des Menschengeschlechts" syste- 
maftis^ darehfondit sein weiden (in den primitiven Stadien 
das Wfldsattaadi). 
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störten (sowie fftr vorbeugende Maassnahmen gegen 
das Grassiren psychischer Kpidemien). So lange 
die GbschichtBYÖlker isolirt Yon einander getrennt 
waren, mangelte ihnen das I lilfsmittid der „Yer- 
gleiohungen'^^ das Biamantsohwert der Induotion, 
womit sie dem Materialismns seine Siege erkämpft 
(einer dialektisch wuchernder Hydra ihre Drachen- 
häupter abgeschlagen) hat, und gleiche Dienste 
jetzt dem Idealismus zu leisten yerspricht (unter 
Controlle mit der Deduction). 

„Hinter uns, im Grauen der Nächte^, liegt das 
Vormals, wo ein jedes Oulturrolk, eingepfercht in den 
durch seine Cultiirschöpfungeu erbauten Milvro- 
kosmos (des Gesellschaftskörper's), auf seinem Isolir- 
sohemel befangen sass, (selbstvergnügt auf seinem 
Altentheil). Und dass es durch Versenkung darin, 
in seine Vergangenheit hinein, über sich selber Klar- 
heit gewinnen möchte, musste ihm ebenso hoffnungs- 
los bleiben, wie dem Einzelnen durch Selbstgegrübol 
[was in (subjectiv) philosophirender Psychologie 
nahe gelegt, jämmerlichst zerscheitert ist]. Je 
tiefer der Geist in das Dasein, aus dem er selbst 
herrorgetreten ist, hinabsteigt, desto rettungsloser 
versinkt er in das Dunkel der Mystik, aus dem er 
SO wenig sich wieder hervorzuarbeiten Termag, 
durch eigene Kraft allein, wie Mfinchhausen aus 
dem Schlamm durch Ziehen an dem seinem Kopfe 
angewachsenen Zopf. Hier hat (für objectiv deut- 
liche Umschau) die Yergleichung zu Hülfe zu 
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kommen, der Hinbliek auf „die Andern^ (im Jinttr 
logien der Seiten- und Gegenstücke). 

Sieh selbst mi eaoiraii vermag Keiner, Venn niobi 
selbstmörderisch gesinnt, aber der Einblick, wie 
es in ihm aussieht , lässt sich gewinnen, weim 
eine andere Organisaüoii kuiuitgerecht aoatoraisc^ 
zerlegt wird, und die so gewonnenen Erfahrungen 
auf ihn selber übertragen werden, zur Ausuutziutg 
fOr die gesnadheitsgemtae Bebandhmg des eigeaaen 
Organismus. 

Und die so bendthigten Yeigleiehungen*) sind 
durch die Ethnologie in Hülle und Fülle fortab 
zur Verfügung gestellt, in hunderteu und tausenden 
von Beispielsfällen, die mehrweniger analoge Pa- 
rallelen darbieten anm gegenseitigeB Abwfigen mit- 
einander (in den Auswirkungen social rechtlicher 
Institationen, — sowie den religiös umschwebendon 
Sebnungen daneben; auf des Daseins Lebensfrageii 
hin). 

Und mit der comparatiTen Methode yereiut 
sich die geneüscfae, um die Arbeit zu erleichtern. 

Wie Niemand (nach obigem Vermerk) sich 
selbst anatomisdi seoiren kann, so wenig ist es 
ihm besdiieden, sich toII und ganz, an sehwach 

*) ^Wolil Katurgescliiehte, nicht aber die Geschichte 
unserer eigenen historischen nnd psychologischen Entivicklnng 
können vir objectir stndiren, weil wir seihst mit darin ein- 
geschlossen sind** (b. Dntoit), das zoopolitische Individnnm in 
seinem gesellsehafUichen Organismus (wf e das psycho-phjsisdie 
im somatisehen). 

2 
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nur zurückgebliebenen Erinnerungsfädclien, zurück- 
zuversetzen in die frühen Jahre seiner Kindheit» wo 
(entwioklangBsohwanger) zu kriiisoher EntaoheiduDg 
all das sich vorbereitete, was mit Abschluss seines 
WachBthnms, bei der Pubert&t, in ihm zu verwirk* 
lichter Aiugestaltang gelangt ist 

Gleich ähnlich verhält es sich bei dem Cultur- 
Tolk, dem seine prähistorische Vergangenheit ab- 
geblasst ist, seit jenen Tagen, wo es, zu seinem 
Geschichtsberuf erwacht, auf der Weltenbühne die 
ihm zugewiesene Bolle abzuspielen hatte. 

Wie also, seit der ümblick über das „Menschen- 
geschlecht in all seinen Variationen" gewonnen ist, 
die Onlturrölker sich befähigt finden „to compare 
noies** untereinander, so sind sie dadurch ausser- 
dem zugleich in den Stand gesetzt, über ihre eigene 
Eindesseele Beobachtungen anzustellen, an den (die 
stumm prähistorischen Zeugen, in Verdolmetschung, 
erläuternden) Gesellschaftskreisen der Wildlinge 
nftmlicb, die noch im Eindheitsalter sich finden, — 
aucli hier (wie übei all) unter dem Regime gleich- 
artig durchgängiger Elementargedanken; aus denen 
sich also correct zutreffende Beantwortungen für 
jede Art Fragen entnehmen lassen, wie sie sich 
aufdrängen mögen. 

Auch über die höchst geheiligten, die ersten 
und letzten Fragen des im religiösen Sehnen der 
Menschen natnreingebetteten Erlösungszuges stehen 
controUirbare Beantwortungen (beliebiger Zahl) in 
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Aussicht, denn in buntreichster Ueb erfülle ist Aus- 
wahl gebotezL, in koBmologischen und theogonischen 
Theorien (holperigen oft, doch anziehenden genug 
daneben), so dass Jeder das Seine entnehmen 
mag, wie seinem Geschmacke zusagend, wenn der 
^6reg fjMot benöthigt fUr seine Herzensbedürfbisse 
— für deren Stillung zuverlässiger freilich dem 
Torgesorgt ist, der in die, unserem „Zeitalter der 
Katurwissenschaften** sich auföffnende, Zukunft sich 
hineinzuleben geneigt sein sollte [und unter den 
«Harmonien kosmischer Gesetzlichkeiten'*, (wie 
Alles, was da ist), das eigene Dasein auch ein- 
klingend verspürt]. 

Im Staatswesen auch, dem (ans den Yorstufen 
in Horde und Stamm) culturhistorisch ausgestalteten 
Gesellschaftskreise, handelt es sich um einen Orga^ 
nismns, um ein autonom in sich geschlossenes 
Ganze, wo die Mittel den Zwecken und diese jenen 
dienen, und aus dem Selbsterhaltungstrieb (dem 
«Gmndprincip jedes Lebewesens'') die Reactions- 
föbigkeit*) einwohnt, im zoopolitischen Individuum 
(die Rechte seiner Individualität zu wahren). 

*) Die historischen Ergebnisse aind .the fimit of a double 
Jictioii, an action of extemal phenomena np<m the mind and 
^niother action of the mind npon tho phenomena" (s. Buckle), 
aus Wechselwirkung (Neuzeugungen hervorrufend). Als Ka- 
lorische Maschine empfindet der Körper (des psych o-phvsischen 
Individuum) zunächst die Temperatur seiner ^geographischen 
Provinz, wird daneben jedoch von all den sonst dieselbe durch- 
waltenden InÜuenzcn beeindruckt (aus geo-uieteorologischen 
Agentien), und in der socialen Atmosphäre kommen dann die 

2* 
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Und aucli hier, um solchen Organismus (des 
Gesellschaftekörpers) zu Terstehen, haben wir die 
Organisation zu durchforschen, die Organe*) kennen 
zu lernen der physiologisch oder (auf socialer Scala) 
Bociologisch durchfallenden nnd erhaltenden Func- 
tionen (bis auf ihr Auskliugeu iu noetische 
Schöpfungen). 

Die Frage w8re also : wie ihm beizukommen? 
dem Zoen politikoii, als Träger der ethnischen 
Weltanschauung; dem (in seine „Yölkergedanken^ 
gewandelten) „Gesellschaftsgedanken^ (nm ihn ans 
den Vervielfachungen auf seine Einheitlichkeit 
wiederum zu reduciren, in Totalität des „Mensch- 
heksgedankens^). 

So bequem wie mit dem somatischen Leib, 
der, auf den Öecirtisch gelegt, zerschnitten werden 
kann, geht es nicht bei demTon Rtherischen Ge- 
bilden umflorten Gesellscliaftswesen, das dem von 
seinem Logos ihm anferbauten Mikrokosmos selber 
einverwachsen ist (mit Haut nnd Haar), als Partner 
(der Firma). 

Innerhalb zeiträumlichenUorizontes, in optischer 



ihr cüiig^ruenten ßeizregungen zur Auswirkung, iuuerhalb der 
Peripherie des ethnischen Horizontes (je nach historischer 
Ausweitung). 

•) Die auf denAventinus :, oder heiligen Berg) Fortgezogenen 
•wurden, durch Menenins Agrippa's Beispiel von den gegen den 
Magen (zu ihrem eij.'^encn Schaden) aufrülirerischen Gliedern, 
in die Stadt zurückgeführt (s. LiTius), zur naturgemässeu 
„Politeia'' (des Zoon politikon). 
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Sehweite, erblicken wir ihn nicht, um dort hand- 
greiflich ihn packen zu können. 

Der „Yisio intell^otualis*^ dagegen (dem „OC131- 
las*) rationaiis" der Scholastik) steht er sichtlich 
Tor Angen, Innerhalb zugehörigen Geuchtakreisea, 
jn realer Dingliohkeit deutlich genug, um ange- 
griffen zu werden, in Begrifflichkeit (und Umbegriff 
des ^09aceptu8^); als Homo nonmenos insofleni (aus 
phänomenalen Erscheinungsweisen). 

Er wohnt auf einer,, yon der tellurischeu, ver- 
schiedenen Sphäre, auf sprachlich gewobener Geseli- 
schaftsschichtung: innerhalb seines erbeigenthüm- 
lichen Mikrokosmos, aus lautlich umkleideten An- 
schannngsbildem getftfelt — durch die Yorstellnngen 
faus iliren (zum gegeiiseitigen Bekanntmachen) vor- 
gestellien ^Bepräsentationeu^j aufgebaut, durch den 
Logos (des Gesellschaftegedankens), der (krall 
Worteskraft) dem Menschen seine Waudlungswelt 
geschaffen hat oder, was (in romantisch tingirter 
Diction) seine „Weltanschauung^ genannt wird; wie 
durch die „Yölkergedanken" ausgewirkt (als histo- 
risch-geographische. Wandlungen des Gesellschafts- 
gedankens). 

In der Weltanschauung eines Volkes sind seine 
idealen Güter niedergelegt, so dass es dadurch 

..• *) Das Vernunft- Auge, ^Oculus rationis" oder rationaiis 
(neben dem Oculus naturalis), gilt (schokustisch) als getrübtes 
im Vergleich zum Au>,'e höherer Schau (oculus contemplationis), 
vor der die Veruuuft erblindet (in der Eeformation). 
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cbarakterisirt steht: der Helleue durch seine helle- 
nische Weltanschaaung (olympischer Gdtter, unter 
heiterer Himmelsbläue); der Skandinave durch die 
skandinayische (in bewölkter Ton des Donnergottes 
Wagengeroll durchrasselter Atmosph&re); der Inder 
von der indischen (in Yielköpfigkeit und Vielgliedrig- 
keit seiner metaphysischen Ungethüme, ans tropi- 
scher üeberffllle); der Chinese in einer einförmig 
geglätteten Umgebung, der Azteke auf vulcanisch 
zerrissenem Boden, der Qaechna auf dnrchsonnter 
Sierra n. s. w. 

Immerhin handelt es sich um dasjenige, was 
dnrch die Gesellschaftsgedanken, — dnrch das, was 
das Gesellschaftswesen gedacht hat, — geschaffen 
worden ist. 

Diese Schöpfungen sind projicirt am Umkreis 
des jedesmaligen Mikrokosmos: an der den Gesell* 
Bchaftskreis umziehenden Peripherie (seiner Welt- 
auffassung); und so mögen sie aus dem Reflex 
ihrer Rückspiegel ung gelesen werden, an einem 
yergrösserten Projectionsbild gleichsam (um das 
innere Geftder sichtbar zu machen). 

Damit also der gesellschaftliche Organismus 
des Zoen politikon zu deutlicherer Kenntniss ge- 
lange, wftre zunächst der tou ihm sich selbst ge- 
schaffene Mikrokosmos zu durchforschen, die Welt- 
anschauung, welche ihn umschwebt; und zwar, da 
hier ein Organismus vorliegt, h&tte dies zu geschehen 
nach den uaturwisseuschaftlich (für Durchforschung 
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eines solchen) bewährt erfundeneu Yorschriften der 
companÜT-genetisohen Methode. 

In erster Linie sind also die Werdeproceme 
auf elementar einfachste Unterlagen zu reduciren, 
auf cellnlftre Einheiten in der Biologie, auf die 
,,Unitäten des Gesellschaftsgedankens'' nämlich, in 
seinen Elementargedanken (aus den Yorregungen 
desBelben). 

Da diese als durchweg gleichartige (identische 
in Spielweite ihrer Variationen) sich ergeben haben 
(in den fOnf Gontinenten aUen), fährt der nftdute 
Schritt zu einer Erforschung der organisch geregelten 
WachathnmaprocesBe, mit denen [ein und denselben 
(ihren Ornndsfigen naeh) anf der ganzen Erde] 
das culturelle Sprossen anhebt, auf dem primären 
Niyean der Unterachichtungen (imWildznatand), auf- 
wftrts zn den Geistes- (oder Oedanken-) Schftpfbiigen 
der Civilisation (bei den Geschichtsvölkem). 

„Die fortschreitende (iesellsohaftsbildong (Civi- 
lisation) ist das höchste Ergebniss der yenroll- 
kommnenden Auslese der menschlichen Daseins- 
kftmpfe'' (s. Schaeffle), in Socialpsychophysik (oder 
Socialwissensohaft); als NoStik (für die Gesell- 
Bchaftsgedanken). 

In den Elementargedanken ist die denselben 
einwohnende Spannungsweite (der Entwicklungs- 
fähigkeit) zu graduiren^ um den Greuzstrich zu 
bemessen, an dem (auf der Seheide zwischen Oultur 
und Uncultur) fremdartige Reize zugetragen sein 
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müssen, um im temporär hergestellten Ruhe- 
zustand (der Stagnation) emen neu empontrebenden 
WaohstlramssehiiBfl anzuregen, der unter historisch 
günstigen Constellationen bis zur Entfaltung civili- 
Mtoritoher BlAihdn za fahren hat; deren Blumen- 
sohmuok weiter geeehnrftokt sein mag durch Aeu|^ln 
mit veredelnden Pfropfreisern (die dem Fruchtgenuss 
dann zu Gute kommen). In jeder ciyilisirten Ge- 
sellschaft findet eine fortwährende Ethisirung aller 
Kämpfe statt^ (s. Schmoller), zum harnionischen 
Abgleleh (unter Torbedinglichen Geeetaliohkeiten). 

Da bei jedem systematischen Studium Univer- 
aalität der Anschau (und Umschau) in Voraussetzung 
steht, sind YorbedingliGh ans sämmilichen Theilen 
der Erde die ErscbeinuD^sformen des Menschen 
(oder der Menschheit) zusammenzubringen, in deu, 
hmerhalb der CbseUeohaftekreise, manilsstirten 
Denkschöpfungen, um aus den Zeugnissen solch 
thatsächlicher Aussagen abzuhören, was sie zu 
eogen haben, Uber das Wec^selgespräch der G^sell- 
schaftsgedanken miteinander (und ihre Zusammen- 
Sprache im Mensehheitsgedanken). 

' dobezAgliches Arfoeitsmaterial wird bei den 
Geschichtsvölkern, mehr oder weniger ausgiebig, 
durch dasjenige geliefert, was sie über die Eiindrücke 
des Denklebens in ihren Texten niedergelegt haben 
(mittelst der Schrift oder deren Vorstufen). 

Bei analphabetisefaen Wildlingen haben die 
ergologisehen MaaiilBdte Ersatz an lebten, durch 
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Fmgfersprache (dactylogisoh) angefertigt, um dunkel 
dnrchwalleaden Gefäldeii Ausdruck zu geben, die 
aus solch ortiMiientaleii Symbolen bud wieder zu 
entziffern sind (bei Bearbeitung ethnalogischer *) 
Sammlungen). 

Naehdem, was durch die UmgebunggrorhältniiBse 
(im »Milieu") angeklebt ist (aus den „Burroun- 
dmga*' einer ^Monde anibiant^), abgestreift worden, 
Terbleibt conetant das der primAren- Kunstsphftref 
Angehörige: eine naturnothwendige Vorbedingung 
humaniatisober fizitlenz (wie das, den Geeellsehafts- 
kreis**) umschlingende, Sprachband). 

Im animal rationale (oder Zoen politikon), als 
,,tool-making animal*' (b. Franklin), bilden die 
Werkzeuge eine Verlängerung der G-liedmaassen 
(s. Kapp), anverwachsen insofern (dem „Homo 
inermi8^),wie daaEigenthnm ein„Iehtfauni*(b.W^erth) 
genannt worden ist, dem Leibe zugehörig aus dem 
Belbaterbaltun^princip, als „J^othaigentbum'', ehe 

*) Die ethnographischen Gegenstände sind ^Formen, in 
denen Ideen wohnen; insofern kann man sie beseelt nennen, 
wie jedes Ding, dem der Mensch die Spur seines Denkens 
aufgeprägt hat** s. Ratzel), die (geschriebenen) Texte vertretend 
(durch Fingersprache), znm Uexausleseo des psychischen An- 
hauchs (der an ihnen haftet). . ' 

**) „Obwohl iu sich selbst geschlossen, ist das Eincelne so 
veranlagt, um den höchsten Grad seiner Ausgestaltung dann 
trst zu erreichen, wenn dem Ganzen als Theil sich einfügend, 
in Eirfüllung seiner Bestinminng, weil sich selber Zweck und 
Ifitt^ migleich la höheren SOweckeB** (s. Herder), in der 6e- 
teBichaiStiweteHheit («u lataMlihireiidigen V<naälftg«i kam$r 
nistiseher Eziaieiii). 
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mit der^ beim Dnrohbreohen einbannender Feeseln, 

errungenenFreiheitsiefrei genug geworden, um Jrei- 
eigenthum^ su erwerben (und Gedankenfreiheit). 

In der Horde^ als primärster Yorstafe des in 
geschichtlicher Wiege bis zum Staate*) aufige- 
stalteten GeseUschaftakreises, finden sich »in nuce* 
bereits all diejenigen Yoranlagen beisammen, welche 
im socialen Leben der Cultur zur Durchwirkung**) 
gelangen, auf Grund des dem Wildstamm mit 
&yQa(pot eingegrabenen Sittengesetzes, aus uatur- 
nothwendigen Yoranlagen gesellschaftlicher Existenz 
an sich; und somit unersohütterliohen Fundamenten 
eiubegründet, worauf demnach die Rückführung muss 
statthaben können, bei therapeutisch correcter Pflege 
der auf historisch yersohlungenen Irrwegen einge- 
schlichenen Abweichungen, — nachdem (nota bene!) 
die Physiologie des Menschheitsorganismus Yorher 

*) „Uranfanglich" (s. Dahlmann) ist nicht der ^Staat", 
sondern seine primSre Vorstufe des Gesellschaftskreises, da 
bei gfcschichtlichcr Ausgestaltung die Verträge (s. Grotius) 
hinzukommen, die „lois formees par nous memes", neben den 
„lois primitives" (s. Montesquieu); obwohl nun auch jene sich 
auf ihre causalen Gesetzlichkeiten zurückführen lassen werden 
(bei tieferem Eindringen in complicirt verschlungenes Gewebe, 
um ohne Verletzung die Auseinanderlegung zu vollziehen). 

**) „L'etre humain a son unite, mais loin d'etre simple 
eile est une resultante effroyablement complexe, oü s'entre- 
croissent une infinite d'influences, de conditions et de circon- 
stances" (s. Bourdeau), im civilisatorischen Fortschritt (unter 
Ansverfeinerung der Cultur). ,Die cirile (Gesellschaft (die Givi* 
üaation) stellt wUieh einen beleliten KOrper (eigener Art) 
TOT* (8.Seliaeffle), als Organismus (b. Spencer), im Zoen poUtikoB 
(das peycho -physische Indiddnnm einbegceifiBBd). 
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in seinen allgemein gültigen Grundzügeu bekannt 
geworden (denn dass vorher an eine raiioneli& 
Pathologie nicht gedacht werden kann» bedarf 
keiner Bemerkung). 

«Statt sie über den Wolken zn anchen und 
Yon dort auf die OesellBchaft niederfallen zu lassen^ 
(8. Schaeffle), sind Becht und Sitte, als reale 
Mächte zu erweisen, ans realem Untergrund (mit 
hnmanistisoher Wesenheit, natnrgemftss*), einrer* 
wachsen; in der Menschennatur). 

Ohne die psychischen Prozesse aUes Denkens 
sammi dem Denken der Thoren, der Wilden, der 
Kinder nnd der Idioten zu analysiren, ist, um „in 
den Ghmndzfigen des menschlichen Bewnsstseins 
die Bausteine, die Hebel, die Werthmesser der 
wissenschaftlichen Erfahrung'^ nachzuweisen (s. 
Cohen), das Material in den Axiomen nnd den all- 
gemeinen Gesetzen der Wissenschaften niedergelegt 
(„als die Grunds&ulen in der Verfassung unseres 

*) Die ethischen Tugenden (ävÖQsia, aoxpiiooöpfi, iXtv^egi- 
<kri?, fji€yaXo:tQateuiy fuycdotyvyja, (pdonfu'a, JtgaSrtjg, dXtj^eia, 
evtQcuiiXeia, <pi)ua, dixaioavvtj) sind in „Hexis" (b. Aristotl.) zu 
anderer Natur zu werden, in evdaifxovia (zd C/)»' und eu 
nQärxfiv), um (in Glückschgkcit) das höchste Ziel zu erreichen 
(ro :iävxun> axQoraxov tojv rroaxrco»' dya{}a)v)i ro ofwXoyovjusvtog 
ff) <pvaei ^fjv (b. Kleanthes), wie dem Menschen (als „Homo 
sapiens") naturgemäss [seiner Humanitas (in Humanität) ent- 
sprechend, im menschenwürdigen Dasein]. Die Athaumasie 
(Unerschrockenheit) gilt (b. Democrit) als höchstes Gut (in 
8eelenmhe) — nicht ein (blasirtes) „Nil admirari", sondern 
unter Fülle der Wunder die eigene Zugehörigkeit bewundernd 
(nnter hannomsch durchziehenden Gesetzlichkeiten). 
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intSffliMbaüfcliolien Bewusstseins^}, während, statt 
solcher (auf luftigen Höhen der Speculation ge- 
bft6k0]ien)I]|€(iikateiiie, die inNatuTspraohe (der Wild* 
linge unter Naturkindem) geredeten sich zu empfehlen 
Mtten, naolidem aus den Schdpfangen des jedes- 
malig ethniaclieii Logo» zusamnieiigeftragen (ffir 

yergleichendeu Ueberblick). 

Ehe mit Eiusetaen des kosmapolitis^n Welt^ 
veikielirs Mittel und Wege geboten' waren, fitar Be- 
schaffung des Arbeitsinaterials, [woraufhin wird ver-r 
aiielxt werden dürfen, den lior maltypus des Menschen 
(in- nngef&tivsten ürnrieeen aun&ohst) an entwerfen], 
war für derartiges Unterfangen jede Möglichkeit 
•entaogen. üm unter Eigftnaung solchen Ausfalls 
<len Mangel zn verdecken uild das fragmentarische 
Bruchstück, das jedwed' isolirtes Culturvolk einzig 
uüd allein Yor sieh haben konnte, einigenpaassen 
SU yervollsiftndigen, wurde ihm eine auf cerebralem 
Webstuhl gesponnene Perücke übergestülpt, und 
unter dieser Frisur ein mustergültiger Idealmensch 
Torgeführt, zur Vorstellung an Jeden, der ihn 
kennen zu lernen wünschte. 

. In solch diminutivem Menschleiu, einer oder 
der anderen Localität (unter den Theilganzen der 
Erde), sollte der als Kepräsentant der Menschheit 
das Erdganze umfassende Mensch (der Einwohner 
von fünf Continenten) simulirt werden, und wie 
^glos unbefangen au dies schwergesichtlge Problem 
man heica^trat, ^weist sich aus dem unbedenklich 
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gefassteil Füriiehmen, beim Oellämpchen der Studip- 
stube frischweg einen Gnmdriss fflr «Eraiehong des- 
MensohengesclileolitB^ (einen Feldzugsplan ftr in- 
tellectuelle Eroberun^^ der Meuscliheit auf Erden) 
EU entwerfen und znr AusnutEnng zu empfehlen. 

Dem damalififen Telemaohos, der nech niobt 
auf Kelsen gegangen war, hat seiner Pädagogen 
„geistige UebammenkmiBt*' (Mäeutik) nicht besonders 
geschadet, aber als beim „Homo sapiens*', als »An- 
tliropos" , die praktisclie Probe angelegt werden 
sollte, scheiterte klAgüehst die Untemchtskunst, 
bei den „Humanisten" sowohl (die den „Artee libe» 
rales'^ eine liberalere Behandlung hatten angedeihen 
lassen), wie bei den (gegen die „Grammaüci" pole- 
misirenden) „Philanthropen", trotz ihrer Fühlung 
mit „Emile^ (ou de Teducation), für den (unter 
Schwärmereien über den Natorenstand) die Geo- 
graphie zur Geltung gebracht war (ob er in „Rom 
oder Mekka" geboren sei). 

Yen den stattgehabten Missgriffen wissen unsere f 
colonialen (Natur-) Kinder zu erzälilen, sowie die , 
Einnahmebücher des Budget, wo manches Deficit | 
erspart geblieben sein dürfte, wenn frühzeitiger > 
Bedacht darauf genommen worden wäre, einem • 
ethnologischen Unterricht Yorsusorgen (um sach- ( 
lieber ünkenntniss abzuhelfen). 

Dass bei Formulirung von Gesetzen zwei 
Punkte Yomehmlich' ins Auge zu fassen sind: das 
Land und seine Bewohner^ lehrte schon Aristoteles 
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{über die Vorbedinglichkeit ethnischer Eenntnigse 
•(and ethnologischen Unterrichts also) für eine colonial 
xationelle Yerwaltong]. ^Le prinoipal fondemeni des 
TÖpnbliques est d'accommoder Testat au naturel des 
citoyena, et les edits et ordonnances ä la nature 
<de8 Ueiiz, des persomieB et du temps*' (s. Bodinas), 
nachdem All' dieses bekannt geworden (beim Ex- 
ploiiren einer bisherigen „terra incognita^, auf eth- 
nischem Umbereioh). 

Ob, oder wielange, ein durch dialektische Kunst 
Bach moderner Mode aufgeputzter Idealmensch unter 
4en lannischen Oaprizen derselben yoriialten möchte, 
bat bei dem raschen Wechsel der Geschmacks- 
idiosynkrasien mannigfachen Bedenken zn unter- 
liegen; zumal wenn im Wortgestreit des „ Meinens 
und Scheinens" die Gemüther sich erhitzen, im 
Hin* und Herrathen (über ethische Heilmethoden). 

Solch schwankende Ansichten wollen demVolks- 
^eist im heutigen „Zeitalter der Naturwissenschaften" 
nidit länger gefallen. 

Durch die übrigen Naturi^her an präcis ge- 
naue Antworten gewöhnt, verlangt er solche auch 
für seine idealen Fragestellungen. 

Sonst werden dieselben lieber bei Seite gestellt 
-oder höchstens in doppelter Buchhaltung fortgeführt 
{welcher Nothbehelf criminell . Terfolgbar werden 
könnte); und dann reisst ethische Zerrüttung ein, 
unter den AusTerfeiuerungen der Gultur, statt ver- 
l>essert eher yerschlimmert [mit einem Nihilismus 
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(anarchistischen Wirrsals) bedrohend]. „Das baby- 
lonische Sprachgewiir war nicht sohlimmer, als die 
Denk- nnd Empfindnngsyerwiming unserer Tage^ 

(s. Franz), so dass Hülfe Noth thut (wo rechtzeitig 
beschafilb). 

Anch die hnmanistischen Studien werden daher i 

nach der comparativ-geuetischen Methode der Natur- ) 
Wissenschaften absuhandeln sein, nnd da diese für ] 
ihre Yergleichungen thatsftchlieh fassbares Arbeits*- l 
material bedarf, wird dieses im Voraus beschafft 
•sein müssen; nnd zwar in Fleisch nnd Blut in den 
Abbildern lebendig noch athmender Erscheinungs- 
formen der Menschheit^ nicht in hohl blossen 
Bohemen, wie sie in „schwankenden Gestaltungen'^ 
in der Klosterzelle umgingen, wenn der Scholastiker 
seine Folianten Yollkritzelte. In scharf umschriebenen 
Einzelheiten ist der Ansatz zu nehmen für die In- I 

•dnction — biayojyr] de fj djib xcbv xa^^ exaarov hii 
%d MO&dkov iq>adog (s. Aristotl.) — beim Fortgang 
^m Allgemeinen (unter deductiver Oontrolle derj 
Rechnungsoperationen). 

Niemand yermag in sich selber hineinzublicken, 
in die somatischen Unterlagen seiner Existenz [über 
-den Umbereich des reüectorischen ÖoiiDengeflechts 
(eines „plexus solaris") hinaus], und das Gesell- 
•sehaftswesen ebensowenig. Sein staatliches Gebftude 
ist nicht ein Haus, das nach Belieben bewohnt, 
beim Umzug gewechselt werden kann, sondern ihm 
•ein- und anyerwaohsen, wie dem Armadill seine 
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Panzenmg, der SchildkrMe ihr «chütiendes Sdiild, 

den Cephalophort'ii die Schaale, zum Einkriechen 
in das Gehäuse (von £opf bis 2ieh). 

Die VorbedinguDg einer exaeten Kenstnifle- 
uahme fällt demuach, hier wie überaU, in die Yer- 
gleichnogen rationeller BereobniiBg (Jim äqairalent 
proportionell^ Gleichungsformeln). 

Bis zu einem gewisseu Grade nun sind bei 
einem durch jahrtauaencUAhrige Eaiwiekeking aum 
Ausgestalten gekoninieiidi Staatsorganismus, gleich 
dem occidentalischer Oultor, Yergleiehuugafähig- 
keiien alIe(rdingB bereits vorhanden. In seinem 
historischen AYachsthumsprocestse bind allerlei ver- 
schiedenartige Ingredieoaien assimilirt (hellenische 
und italisehe, phoraonische, auch phttniaiache, 
persische, babylonisch-assyrische, dann germanische 
mit keltischen und slavischen u. A. m,), so dass 
Vergleichungsmög^cbk^iten geboten sind. Wir 
haben das römische und germanische Kecht nebeu- 
eiuander, arohäologisehe Nachklänge ans der Olaasi- 
cität, prähistorische Ueberlebsel u. dgl. m., aber 
durch all das sind keine reinen Yergleichspuukte 
geliefert, sondern getrübt vermengte nur, in Folge 
der Durchkreuzungen miteinander. Ganz anders 
diejenigen Yergleichsobjecte, die aus den ethnischen 
Arealen der Erde ratgegentreten, aus solchen 
Yolksganzen eben, die, der früheren Isolirung wegen, 
ausser Contact (und für die Yergleichuug aliüo iutact) 
geblieben waren 
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Hier kann die comparative Methode zur vollen 
Auswirkung kommen und daneben noch die gene- 
tische. 

Denn indem die im Arbeitsmaterial neben- 
einandergestellten Seitenstflcke unter yerschiedenen 
Stufengraden ihrer Bntwicklungsstadien zur Beob- 
achtung gelangen, so ermöglicht sich ein ^^iederbiick 
bis auf die Anfänge des Werdens, und können 
hierfür also auch nebeneinander herlaufende Parallel- 
reihen vergleichend ausverfolgt werden, während 
dem geschichtlichen Culturrolk seine Torgeschicht- 
liche Vergangenheit längst bereits (durch die Assi- 
milation im Wachsthumsprocesse selber eben) aus- 
gemerzt ist (bis auf schwache Survivals etwa). Und 
solch prähistorisch stumme Reste mögen ausserdem 
zum Beden gebracht werden durch die lebendig noch 
forterzählenden Duplicate aus dem Wildzustand, 
die insofern die Hülfe bilingualer Inschriften ge- 
währen, zum Entziffern symbolischer Zeichen- 
schriften (aus der Fingersprache ihrer Manufacte). 

Es liegen hier zweierlei Aufgaben vor. Ein- 
mal nämlich (wie schon gesagt) das allgemein 
Oonstante als solches zu constatiren und dann di«>- 
jenigen Ursächlichkeiten zu klären, wodurch in 
den topischen Yerschiedenheiten deren Differenzen 
hervorgerufen sind. Dies Letztere fQhrt dann auf 
die „Lehre von den geographischen Provinzen" und 
den sie topographisch verbindenden „Gerchichts- 
bahnen^; und Gleiches kommt andererseits auch 

3 
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wieder für die Organisation der psycho-physischen 
IndiTiduen in Betracht (för die ^Rassenphysiologie^ 
und deren praktische Aasnntzung bei der Accli- 
matisation), deren somatische Oonstitution (in- 
anbetreff der physiologisch Übereinstimmenden 
Fnnctionen) sich innerhalb des zngehörigen Gesell- 
schaftskreises zwar erledigen lässt; — aber, für die 
aohon dort aus geo-meteorologischen Agentien an- 
haftende Färbung, ist bei ihnen der Blick eben- 
falls auch über den ganzen Erdumfang zu erweitem, 
um unter somit gebotenen Yergleichungspnnkten 
den in den abweichenden Vielfältigkeiten zum 
Vermerk gelangenden Gausalitäten nachzugehen. 

Diejenigen ürsftchliohkeiten, wodurch die Zer» 
Spaltung (wie phytogniphisch und zoographisch, 
80 auch) in ethnographische Areale veranlasst 
inrd, lassen sich, [f&r ihre Herkunft (aus kosmischen 
Kraftwirkuiigeujdem plauetarischen Blick entzogen], 
seit ihrem Eintritt in tellurischen Dunstkreis erst 
ansverfolgen (in geo-meteorologischen Agentien). 

Eine Mehrheit von Reizungen (atmosphärischer 
und geocentrischer oder geogenischer) kreuzt hier 
durcheinander, und ans Bfickschlflssen wäre anzu- 
nehmen, dass, wo dieselben an kritischen Ki'euzuugs- 
(oder Wende-)Punkten (zeugungskräftig, aus wähl- 
▼erwandtschaftlichen Affinitftten) entsprechend zu- 
sammentrctVeii. dort sodann eine Wandlung sich voll- 
zieht, und der biologische Organismus in seiner 
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typisch geprägten*) Eigenart hervorspringt (an- 
«pringend gleichsam, wie bei der Krystallisation 
in gährangafthig t^esätti gier Mutterlauge). Insofern 
wäre die Arealweite der geographischen Provinzen 

dem (organischen) Index derselben zu erkennen 
•(unter Uebereinanderschieben der Schichtungen in 
Thier- und Pflanzenreich, zufolge verschiedentlicher 
^eacüonsweise). 

Den Grundriss dos Weltplans einzusehen, nach 
welchem die Zielrichtungen augelegt sind (in Pro- 
noia eines ,,Spermatikos Logos^), hat die ,,Anima 
Mundi" (oder der „Animus", der sie animirt) bis jetzt 
uns Yersagt, und so bleibt nichts übrig, als die ge- 
brechliche Hirnmaschinerie in Anspruch zu nehmen, 
um ein Surrogat zu fabriciren. Für die nächst vor- 
liegenden Zwecke reicht es immerhin ans, und kann 
«deshalb in Benutzung gezogen werden (nach den 
darüber Yorliegenden Daten). 

*) It is not Orions, that each Speeles is adapted to the 
-dimate of its own home (s Darwin), „Pensemblfl des toutea les 
•eireonstanees naturelles et physiqnes, au milieu des quelles nons 
-vivons dans chaque lieu'' (a. Cabanis). „Le climat a prodnit en 
grande partie les lois, les mocnrs, les manieres" (s. Montesquieu), 
das sociale Milieu hervorrufend auf Unterlage des geographi- 
8chen\ ^Das Klima zwingt nicht, es neigt" (s. Herder) — und 
auch (las weni«^ nur, nachdem der Bann der geographischen 
Provinz durchbrochen (in frcigeschichtlirher Pewegung). Die 
Pflanze ist der Ausdruck der verschiedensten ineinander- 
greifenden Bewegungen der unorganischen Natur, denen ihre 
Entwicklung sich anpasst (s. Grisebach), zum Index geo- 
^aphischcr Provinz (in poetisch geschmückter PHanzen- 
geographie). 

8* 
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So lassen sich (für die geographischen Pro- 
viuzen) ethnische Areale umschreiben, im engeren 
oder weiteren Umfang [je nach Durchwandern auf 
topographisch dem Erdgezimnier (orograpliisch oder 
hydrographisch) eingezeichneten Geschichtsbahnenj, 
nnd innerhalb derselben m5gen dann wieder (grössere- 
oder kleinere) Gruppirungen abgeschieden werden 
(je nach besonderlich modificirten Localitäten). 
Zum Wegweiser (oder Index) hat dasjenige eben 
zu dienen, was sich factisch*) ausspricht (im Augen- 
schein erkennbar). Der Ursus maritimns charak«^ 
terisirt die ihm zugehörige Region (unter den 
Ursinen), der ürsus arctos die seinige, der Ursns 
ferox desgleichen (Ursus malayensis u. s. w.). Die 
Palmen Tertheilen ihre Areale, je nachdem sie Oel 
oder Dattelu spenden, Oocosuüsse, Areka, und was. 
sonst sich annehmbar erweist [nach vorsorglicli 
(providentiell) getroffener Anordnung]. 

Bei den Wildstämmeu treffen wir manch' ende- 
misch bodenständige, während die Gulturrölker die 
(einbannenden) Fesseln der geographischen Provinz 
mehrweuiger durchbrochen (oft gänzlich fast ab- 

*) In vikariiiend»'n Formen entsprechen sich die Buchen 
Japan's und an der Magelhanstrasse, die beiden Platanen des 
Orients und Nordamerika's, die Eriken des Ka])landes nnd des 
westlichen Europa (s. (irisebach). Und so sind bei den ethnischen 
Erscheinungsformen, nach Festlegung der elementaren Gleich- 
artigkeiteii , die Variationeii lu darchwuidem, um deren 
Differendrungen bis auf letzte Deomslgtelleii (in ihren ür- 
sieliliclikeiten) aussufolgen, -wie sie rasammengestrOmt sind 
(aus geographischen nnd historischen Quellen). 
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geworfen) haben (iu frei*) geschichtlicher Be- 
wegung. 

Hier a priori nach BasBen einzatheileii, die 

im (iange cultureller Züchtung**) erst zur Mar- 
kiruDg gelangen, bedroht mit Yerwiming und 
frommt nichts ohnedem der Zielrichtnng, wodurch 
die „Lehre vom Menschen" auf das Studium huma- 
nistischer Organisation hingewiesen ist, zu ideal 
Teredelnder Erkenntniss derselben; und hocbge- 
wichtiget pralttischen Zwecken daneben (die gemein- 
sam Allen zu Gute kommen, und einem Jeden 
für sich). 

Bei Durchforschung der üeschichtsvölker ist 
ffir die Yon ihnen absoirbirten Gesellschaftskreise 

*) «Oliinate, food, soU and the general aspect of natnre' 
werden als Unterlage genommen aU der „extcrnal phenomena, 
by wich man has been permanentlj affectcd" (s. Buckle), so- 
lange im Bann der geographischen Provinz, während, wenn 
(mit den auf topographisch verbindenden Geschichtsbahnen 
herbeigeführten Reiswirknngenl die historische Bewegung ihn 
durchbrochen, sie zur Freiheit hinaufführt, bei den an ihren 
Cnlturblüthcn reifenden Geistesfrüchten fund deren selbst- 
ständiger Ablösung, in der Geister freiem Kelch). 

**) Avec les melanges de sang viennent les modifications 
dans les idees nationales (s. Gobineau), im Werdeprocess der 
Völker durch chemische Mischung der Elemente (,alliage**), 
und dabei hätten dann (für secundäre, tertiäre, quarternäre 
Yölker) die mehrweniger wahlverwandschaftlichen Affinitäten 
zu entscheiden (über Ascendtnz oder Descendenz). L'espece 
huinain est partout la meme au fond, quelques differences 
que la race, le degre de civilisation et le genre de vie puissent 
avoir fait uaitre entre ses divers reprcsentants (s. Quafcre- 
fages), bei EinheitUebkeit des Hensehengesehlechts anter all' 
fi^en Yariationen (ft^ xoi nd^). 
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auf diejenigen Localitäten, wo deren Wurzeln einst 
eingeschlagen waren, mit vorsiclitig probender 
Sonde zorflckzugehen, und dann sind mit chemi- 
scher Scheideknnst die ineinandergcmcii^^ten 
Mischungen zu prüfen, die je nach den Wahl- 
Terwandtschaften sich als Terbessemde erweisen,, 
wenn congenial zusaninientreffend, auf historisch 
angewiesenen Wegen; oder degenerirend, wo in* 
congmentDisparates ineinandergedrftogt ist (zwangs- 
weise oft). 

All das bleibt den Specialfällen überlassen, da 
ein derartiges Pensum nur dann übernommen wer» 

den darf, wenn Absicht und Müsse vorliegt, Allem 
und Jedem, was weiter od6r ferner mitspricht, seine- 
volle Berücksichtigung zu schenken (zu mündlich- 
ster Durcharbeitung). Ein vages Umherrathen in 
Schönrednerei bleibt ausgeschlossen, wenn der 
comparativ-genetischen Methode ihr Recht werden 
soll (auf exact vorgeschriebener i^'orschuugsbahu). 

So liegen in jetzigen Anfängen der Ethnologie 
minutiöse Specialarbeiten in derartigen Mengen 
noch vor, dass im speculativen Geträum der Müsse- 
stunden die Zeit nicht vergeudet werden darf (von 
dem, wem sie kostbar). 

Der Mensch denkt, wie die PÜanze wächst 
(in veredelnder Sublimirung seiner leiblichen Func- 
tionen), die Gedanken krystallisiren , aus wahl- 
verwandtschaftlich zusammengeführten Stoffen, die 
zu Werkzeugen verlängerten Gliedmaassen be- 
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wegen sich nach den von der Mechanik Tor- 

geschriebenen Richtungen; und den geometi ischen 
Normen des Draussen (ans den Linseubrechungen 
des Anges rythmisch wiedertönend im Ohr) ent- 
sprechen die arithmetisch ausverfolgten Gesetze 
(im logischen Eechnen); und so singt es im 
pythagoreischen Sphftrensang, der in dentlichere 
Kede sich umgesetzt hat: bei den ^Harmonien kos- 
mischer Gesetzlichkeiten'' (im Zeitalter der Natur- 
wissenschaften). 

Nicht im Oeistesschatz eines monopolisch privi- 
legirten Kulturvolks (in historischer Schau) ist der 
£lementargedanke eapitalisirt, noch im Bathos ver- 
dunkelter Tiefen (bei Einsenkungen dahin) ent- 
standen (einmalig weder noch in endloser Yiel- 
fachheit des Unendliohkeitsbereichs), sondern ans 
organisch geregeltem Xisus formativus, überall da 
erwachsen, wo entstehen (oder erwachsen) er 
mussie, unter localen Modificationen, wie sie (trota 
derselben Zelltheiluugen) bei Quercus robur dies- 
seits, Quercus lannginosa jenseits der Alpen (Quercus 
suber in Spanien, QnercusTelutina transatlantisch etc.) 
kenutlicli (und für Erklärungsweisen verfolgbar, 
mehrweniger weit). Den Blumenschmuck mag (horti- 
cnltnrische) Pflege unter mannigfaltigen Variationen 
mehren (in heimischen Gärten), während für die 
volle Füllung ein aus der Fremde flbemommenes 
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Pfropfreis vielleicht erforderlich (zum «Aengeln*' des 
Auges in seiner „Visio intellectualis"), und hier 
bliebe die Herkunft nachzuweisen, wenn (im kultur- 
historischen Horizont) die Etappen (oder Stationen) 
gangbarerer öeschichtsbahnen vorliegen; da die 
für solche Uebertragungen verführerischen Luft- 
reisen (cerebraler Akrobaten) von Vorsichtigeren 
besser vermieden sein werden (um gesunder Ver- 
nunft nicht den Hals zu brechen). 

Dies bleibt auf monographische Untersuchungen 
jeden Sonderfalles zurückgestellt, nachdem zuvor 
(aus den Ergebnissen paralleler Beobachtung nach 
comparatiyer Methode) die Spannungsweite cellu- 
lärer Bildungsprooesse festgelegt sein wird, bis zu 
welcher (aus immanent einwohnender Eigenart) der 
Elementargedanke durchschnittlich (im normirungs- 
f&higen Durchschnittsmaass) sich entwicklungsfähig 
erweist, am deutlichsten controllirbar zunächst inner- 
halb primärer Ennstsphäre: an dem, was im Aus- 
verfolg mechanischer Bewegungsfähigkeiten (auf 
den mathematischen Unterlagen des All) durch die, 
mit ihren Werkzeugen verlängerten, GUiedmaassen 
erreichbar, dem ersten Hinblick als Erfindungen 
erscheinen möchte, aber (ehe bei solch bequem- 
licher Supposition stehen t^eblieben sein darf) bis 
auf innerlich bedingende Qualitäten durchforscht 
werden muss; aus den geo-meteorologischen Agen- 
tien sowohl, wie der, mit den Fortschritten ein- 
setzenden, Ausweitung des socialen Lebens (und 
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dern die ethnische Ausgestaltung wiederum för- 
dernden Bücksohlag ans derselben). 

Diejenigen Wirkungsänssemngen seiner Lebens- 

thätigkeit, wodurch das Denken nahrhafte "Wissens- 
speisung einheimst, sind eingeschränkt auf rationelle 
Belationen(inWeeh8elbeziehnngen zu einander),wenn 
(in dem aufgegebenen Pensum) proportionale Glei- 
chungsformeln hergestellt werden können, und somit 
das (in Oonclusion) gezogene Fazit sich als zuver- 
lässig erweist (weil ein controllirbares). 

Wenn im Letzt-Aeussersten [der (Denk-)Mög- 
lichkeiten] die Relationen fiberschritten sind, dann 
Terläuft die durch gespenstisch schwankende Bilder 
bethörte Phantasie in Wüst und Graus (einer 
irrationellen Zahlenkabbalistik). 

Für Einstellung iu üleichungen muss ein Vor- 
handenes gegeben sein, sichtlich im Messen oder 
ffihl- (und greif-)bar im Wägen, und so in An- 
schauungen oder (bei deren lautlicheuUmkleidungeu) 
in Vorstellungen ein Be- (oder Um-)griffliohes (je 
nach der Terminologie). 

Anschauungen ohne Begriffe sind stumm, Be- 
griffe ohne Anschauungen sind leer (seit kritischer 
Beformimng und Reinigung der „reinen Vernunft*). 

Und so bedarf es der Anschauung in Vor- 
stellnngsbildern, bei psychologischerDurohforschung 
der mikrokosmisch geistigen Welt, oder (bei der 
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des zoopoliti sehen Organismus) der unter ihren 
(sprachlichen) Markirungen polyglottisch redenden 
GeBellBchaltsgedanken in historisch-geographischen 
Wandlungen (als A^ölkergedanken), um sie auszu- 
nutzen unter der Yerarbeitungsweise nach com- 
paraÜTer Methode; und ans ihnen heranasulooken^ 
was sie, im einstimmigen Total,*) zu sagen liaben 
möchten, über den Gedanken der Menschheit (und 
deren Ziele). 

Seit an Stelle der im metaphysisclien Denken 
leeren Begriffe (aus ^flatus Toeis*' zosanimengeweht^ 
auf Höhen der Speonlation) sinnfassliche An- 
schauungsbilder getreten sind (aus dem ethnischen 
Material) yerbindet mit comparatiTer Methode die 
genetische sich, zum YerstSndniss des Seins (im 
Gewordenen) aus dem: wie? es geworden ist; denn 
mit detaillirt genauer Beschreibung des Gegen- 
standes (im oQio/iog umschrieben) ist derselbe er- 
klärt, in seiner Wesentlichkeit oder Diugheit (soweit 
erfassbar im Denkbereioh). 

Auf den Wegen der Induction wird neues 
Arbeitsmaterial beschafft zur Mehrung der darau» 
extrahirbaren Kenntnisse. 

•) Unter den temporären Solidergeschichten liegt abge- 
zeichnet: „die ideale Geschichte ewiger Gesetze, wie von allen 
Nationen befolgt, in ihrer Entwicklang und ihrem Fortschritt 
sowohl, wie im Niedergang bis zum Ende* (s. Vico), nach 
organisch historischen Wachsfhnmsgesetsen aus potentiell ge- 
schw&ngerten Keimungen (elementar Tor?eranlagter Ur- 
sfteUichkeitea). 



Digitized by Google 



— 48 



Als innerhalb des mittelalterlich zuaammen— 
geschrompftenHorizonteBdiespärlichenUeberbleibsel 
ans dem Altertfaum (und was in der Eenaissanoe 
hinzugeküiiiiiien war) sich erschöpft und zerkrümelt 
fanden, da dunkelte tiefsohwärzer die Nacht herab- 
auf die in Enjopa'8 engen Grenzen eingepferchten 
I^atioueu der Christenheit, ludess „Veniet tempus"^ 
hatte der (in einen Zauberer yerkehrte) Dichter 
schon prophezeit: wann des Ocean's Banden ge- 
sprengt sein werden — und so kam die Zeit des 
EntdeckungsalterB, wo aus allen Theilen der Erde- 
nenes Arbeitsmaterial zusammenströmte, und in 
naturwissenschaftliche Behandlung genommen, nach 
comparativ - genetischer Methode, die Bausteine- 
lleferte zum Aufbau des Materialismus; im Unter-^ 
bau jenes imposanten Torso, wie er vor Augen liegt 
(um sein denkendes Haupt zugefügt zu erhalten). 
Auf Erfahrung beruht die Erkenntniss (b. Tilesius), 
„sensate esperienze^ (s. Galilei), und so folgte 
(Bacon's) „Instauratio magna^ (im „Noyum Or- 
ganum"), 

Der Mensch allein, unter allen Kindern der 
(aus ihrer „Natura naturans* sprossenden) „Natura 
naturata"*, konnte von dieser Regeneration nichts 
profitiren^ da das den übrigen Fächern beschaü'te 
Arbeitsmaterial fftr die humanistischen auablieb, so 
dass die Fachgelehrten des Humanismus sich mit 
ihren «Humaniora^ begnügen mussten, (nach wie 
Tor), in deductiven Zergrübelungen und Yerkleine- 
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runden letzter Partikelcheii, in denen ein Tröpfchen 
Lebenssaft noch übrig geblieben sein mochte. 

Mit dem Weli- und Yölkerverkehr ist diesem 
Mangel jetzt abgeholfen, nagelneu frisches Arbeits- 
material in Ueberfülle beschafft, und so mag es 
jetst vorwärtsgehen mit der Indnction (und der Be- 
arbeitungsweise nach comparativ -genetischer Me- 
thode). 

Das Addiren (der Indnction) mehrt die Kennt- 
nisse (in Sammation), die subtrahirende Deduetion 
-steigt (syllogistisch) hinab zu den Anfängen wieder 
(an denen die Induetion ausgesetzt hatte) zur 
Durchforschung auf die Gründe, und was unter 
beiderseitiger Controlle sich als gewiss erwiesen, 
wird dann der Wissenschaft eingefügt (zu fort- 
gehender Bereicherung derselben, mit den Früchten 
4er Erkenntniss). 

Die Induetion arbeitet also, so lange sie neue 
Vergleichsobjecte vor sich hat, um deren (latente) 
Ergebnisse zu gewinnen (wie herrorgelockt aus 
Latenz), und so ^wächst der Mensch mit seinen 
höheren Zwecken"", im Gesellschaftskreis des zu- 
gehörigen Oulturvolkes, das im Wachsthumschuss 
zur Akme emporsteigt, so lange innerhalb seines 
weltgeschichtlichen Horizontes culturelle Reiz- 
wirkungen zur Assimilation Terbleiben. Sind 
sämmtliche erschöpft, so tritt eine Stagnation eiu, 
und bei Lahmlegung der Induetion kann jetzt die 
Deduotion nur fortarbeiten, in Zerlegungen und 
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Zergrübeluugeu, für Ausverfeinerimgen im minu- 
tiösen Detail). 

Insofeni hfttte die Indnotion als das Erste zu 
gelten, während sie im actuellen Geschiclitsverlauf 
stets secand&r nur auftritt, da dem Gulturvolk seine 
Ideale bereits ausgestaltet sein mfissen, ehe es 
durch dieselben, neugierig*) gemacht, zur Auf- 
merksamkeit geweckt wird (um die Denkth&tigkeit 
in Action treten zu lassen; von „Yichara** und 
„Witeka^ ab). 

Dies erklärt sich aus dem SachTerhalt. Die 
Induction in ihren Anfängen arbeitet instinctiv un- 
bewusBt an den aus Empfindungen und Wahr- 
nehmungen herausgewiokelten Vorstellungen; erst 
wenn diese in ihren Abstractionen zu einem lautlich 
umkleidbaren Abschluss gekommen sind, in den 
Anschauungsbildem, werden solche tou der „Yisio 
mentis" erfasst, als umschriebenes Object (aus den 
Beden des Logos), in (intellectuell) deutlicher 
Sehweite (des Oculus rattonalis). 

Dem zu seiner geschichtlichen Holle auf der 
Weltenbühne erwachenden Gulturvolk hat, unter 
den fesselnden Aufgaben seines auf die Zukunft 
hinweisenden Berufs, seine Vergangenheit in ab- 

*) „Lockt ihn die Neuf^ier nicht mit unwiderstohlichem 
Reiz, sagt, erführ er wohl je, wie sich die wirklichen Dingte 
gegen einander verhalten" (s. Goethe), aus den durch die 
fragend einfallenden Reize hervorgerufenen Beaiitwortungen 
^uach der dem Organismus, als solchem, einwohnenden Re- 
actionsfähigkcit). 
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<lunkelnde Vergangenheit hinabzusinken, wie im 
Fabertatsalter die Säuglingsjabre der Kindheit Ter- 
blatsen (nnd ihre träomeriBchen Tage). 

Zunächst werden also die den weltgeschicht- 
lichen Horizont bereits nmachwebenden Ideale einer 
dnrcbforBohenden Zerlegung nnterzogen (in der 
Deduction), ohne jedoch, bei Rückgang auf die 
lotsten Yorgftnge im Selbst, sor KlAmng gebracht 
zn werden, weil anslanf end in die veriifillten Wurzeln 
eigener Existenz. 

Neben solch dednotiyerTb&tigkeitwird dnrch die- 
selbe auch die inductive kräftiger angeregt, und diese 
-(wie gesagt) nimmt nun all die vorliegenden und er- 
reichbaren Yergleichsobjekte in ihre Yerarbeitung, bis 
dieselben erschöpft sind. Dann ist es temporär mit 
ihrer Thätigkeit zu Eude, und die für die Deduction 
fortdauernde yerläult in spitzfindige Subtilitfiten 
unter geistiger Verödung, wie unter Autokratie 
der Scholastik eingetreten war, bis das Entdeckungs- 
alter in ümsegelnng der Erde die Peripherie un- 
versehens ausweitete, und nun massenhaft neues 
Arbeitsmaterial herbeiführte, für Bearbeitung durch 
die Induction, welche jetzt ihren Siegeszug durch die 
Naturwissenschaften begann, Chemie, Physik, Mine- 
ralogie, Phytologie, Zoologie nacheinander erobernd, 
und Mitte des Jahrhunderts bei der Physiologie 
anlaugte. Als an den Grenzen der Psychologie 
mit der Philosophie der „Kampf um die Seele' 
«entbrannt und ausgestritten war, richtete auf dem, 
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im ersten Anlauf schon erstürmten, Vorposten die 
Psycho'Physik sich wohnlich ein, hatte jedoch den 
Zutritt des Zoen politikon (nnd seiner „Gesellschafts- 
gedanken'^) abzuwarten, ehe wieder für Verwendung 
•der comparatiren Methode nenes Arbeitsmaterial 
zu ihrer Fortführung (auf inductiv gebahnten Wegen) 
•beschafft sein konnte (in ethnischen Aussagen). 

Bei Subjectivität der (psychischen) • Seelen- 
regungen (im psycho-physischen Individuum) hatte 
gar bald schon wieder mit der Metaphysik die 
Empirie sich zu vermengen (welche die Psycho- 
Physik einhalten zu können, gemeint hatte). 

Die psychischen Regungen lassen, auf ihren 
Berfihrungspnncten mit den physischen betrefft 
<iemgemässer Rückwirkungen, sich erproben und 
prüfen, nicht jedoch als abgerundetes Unter- 
suchnngsobject in Behandlung sich nehmen, da sie 
nicht, gleich physiologischen FunctioiuMi sonst, 
innerhalb des somatischen Organismus abschliessend 
zur Erfüllung gelangen, sondern, darflber fort- 
streichend, auslaufen auf sprachlicher Sphäre (des 
zoopolitischen Organismus) in die lautlich um- 
kleideten Anschauungsbilder hinein, wo der Reife- 
zustand (des Wachsthumsprocesses) erst angenähert 
wird (um mehrweniger geniessbare Früchte anzu- 
aetzen und abzulösen). 

Nachdem die Resultate der Auswirkungen in 
dem dortigen Yorstellungsobject objeotirer Um- 
schau vor Augen gestellt sind (für methodische 
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Durchforseliung), danu (und dann eben zuerst 
erst) mag wiederuDi hinabgestiegen werden in die 
umdimkelten Anfange des Werdens, wo an den 
dort im Physischen eingebetteten Wurzeln (der 
Empfindungen) die „ Mütter^ (der, Ton ihnen ge- 
zeugten, Ideen) an künftigen Formgestaltungen 
schaffen, im ^^dunkeln Wehen des Geistes" (b. 
Hegel) oder bei „intentionaler Inezistenz^ (b. 
Brentano). Was der Qeist (im vovg) zu sagen hat 
(dem Ohre verständlich), spricht aus den lierlen 
seines Logos, wie sie zurüokhallen von der üalle 
des humanistischen Mikrokosmos, der auf des 
(ieistes (und der Geister) freiem Reiche auferbaut 
worden; wo in der Mehrzahl freilich nur kleine 
Geisterlein durcheinander spielen, im kindischen 
Gewäsch und dämonisch gespenstischen Spuk 
(mythologisch phantastischen und phantasielosen, 
auch metaphysischen zu Häuf). 

Wenn nun hier im geziemenderen Gewände 
göttliche Formgestaltungen sich abklären; bis (aus 
ünbeinilichkeit des Dämon) der liehre Gott sich 
verklärt, — wenn nicht in der Schönheit vollem 
Glänze strahlend, doch in „dii minorum gentium** 
appetitlich genug manclinial — , dami bietet das 
feinere Geäder in idealen Verzweigungen, beim 
Pulsiren des Ichor (im Blutumlauf), dem Studium 
sich dar, um zurückzuschliessen auf das mystisch 
umflorte Wallen der Gefühle in ihren Empfindungs- 
äusserungen (und deren Willensansätze). 
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Und 80 bedarf es gegenseitiger Ergänzung 
zwisehen Ethnologie und Psycho-Physik, um aus 
4en Gesellsehaftsgedanken und deren Schöpfungen 
dasjenige zu verstehen, was vorschöpf lieh gewaltet 
hatte, als der eigenen Persdnlichkeit einstige*) Ge- 
burt in fHlhesten Keimungen ansetzte, an dem ihr 
im ^Zusammenhang der Dinge'*^ angewiesenen 
Fiats; unter kosmischen Gesetzlichkeiten, die, 
iKrenn im Denken als solche erahnt, diesem seine 
Autonomie zu gewähren haben werden, bei har- 
monisch befriedigender Einfügung in das, was um- 
l^ebt (im All des Daseienden). 

In Ausdehnung liegt die (actuelle) Gegenwart 
^breitet (der Breite nach), während um Vergangen- 
heit oder Zukunft (zeitlich) zu durchwandern, der 
Ausgangspunkt wechseln mag für Tiefe und Höhe 
<auf dem &9lbg dva> xcd scduo) ; und wenn dem Raum 
seine vierte Dimension sich öffnet, ist der Maass- 
«tab entzogen (für zeiträumlicheu Einblick). 

Im jedesmal gegebenen Falle seiner Sonder- 

•) Aus dpn in der Mutterlauge merkbaren Forschungen 
(wie von walilverwandtscliaftlicliou Affinitüt<Mi gezog-en) lässt 
die Gestalt des Krjstallos, der in Absicht liegt, noch nicht 
sich anticipiren, aber nachdem dessen fertige Bildung in ihren 
Achsensjstemen durchmessen ist, kann sie methodisch in solche 
'ElMiientc (woraus hervorgetreten) wiedenun zerlegt werden 
•(f&r Isomorphe oder dhnorphe Wcitexfolgemiigen, and sonstige 
AnfklSrangen mehr); und die an die Atome gerichtete Frage : 
«was in ihnen in Ewigkeit zum Ausdraek gelangt sei?* (s. 
Bokitanskj^, wftre gOltig anch hier (bei Bückgang auf gleiche 
.Oesetiliehkeiten). 

4 
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aufgäbe uuteruimmt das Denken eine Quadratur des 
Zirkels. 

Innerhalb der dem centralen Standpunkt (des 

Beschauers) in geistiger Schau gezogenen Peripherie 
ist der Inhalt (unter Yereinigiing nnd Trennimg 
der Einzelheiten) zu zerlegen und berechnen (nach 
heuristischer Methode). 

Stets yerbleibt ein unbekannter Rest, aber mit 
Annäherung der Erschöpfung lässt eine rundweg 
praktische Formel sich gewinnen. 

Erst wenn im Reflex des Horizontes (wohin pro- 
jicirt) die Vorstellung zurückspiegelt und dadurch 
die, den Denkprocess (als erstes Glied desselben) 
anregende, Aufmerksamkeit erweckt ist (aus dem 
Gefühlstraum), beginnt die Betrachtung einzusetzen 
(um den lautlich umkleideten Anschauungsbildem 
abzuhören, was sie zu sagen haben). 

Die vereinfachenden Abstractionen im Denk- 
process dienen nur (in Buchstabenrechnungen der 
Al»:ebra), um das Operiren mit den Eo§fficienten zu 
erleichtern, auf deren festen Ziffernwerth allein es 
ankommt (bei Lösung des jedesmal gestellten 
Problems). 

Und so, an die Zahlenreihe gebunden, hat der 
Denkrerlauf an jedesmalig erster Eins (in „Erstig- 
keit") Halt zu machen, weil darüber hinaus das Ab- 
gleiten in den „Kegressus ad intinitum" bedroht 
(und seine Narrheiten). Vom Didomenon des fest- 
gegebenen Ausgangs ab, verläuft das Folgende 
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glatt genug, aber über die „Crux'' des Aufaugs ebeu 
(die als Ursache selber) hinwegzukommen, — 
da liegt der Haken, an dem die Weltbaumetster 
alle sieb zu Tode zappeln (und die Seelenfischer 
desgleichen). 

„Cest le premier pas qui conte*; wenn das ge- 
schehen, spazirt St. Dionys (mit dem abgeschiageueu 
Haapt unter dem Arm) bequemlich zum Grab- 
denkmal hin, um sich selber zu begraben (da dem 
„Auimal rationale seine gesunde Vernunft sich den 
Kopf eingerannt). 

Erst nachdem mit Erschöpfung der Deiikmög- 
lichkeiten*^ der eigene Mikrokosmos vom Menschen 
durchschaut ist (nicht nur in Speculationen einer 
„Bodhi", sondern mit naturwissenschaftlich ge- 
sättigtem Blick), wird er dem sich zuwenden können, 
was (unter dem Kapitel der „ Ursprungsfragen aus 
des Makrokosmos Welträthsel als seinem Verständniss 
zugänglich, sich ihm zu eröffnen hätte (wo in kos- 
mischen Harmonien dem, was gesucht wird, eine 
Beantwortung hervortönt; die, weil gesetzlich be- 
glaubigt, als treu-echte hingenommen werden darf). 

« • 
• 

Sobald von der Induction ein ihr aufgegebenes 
Pensum in Bearbeitung übernommen ist, hat sie 

darin ungestört zu bleiben, ohne llineiosprechen 
der Deduction. „Noch ist das Büudniss zu früh** 
(malint der Dichter). Wenn man in einem Athem- 

4* 
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zuge, ohne dabei die Miene zu verziehen, bald 
addirty bald sabtrahirt mit den (auf geduldigem 
Papier gutwillig nachgiebigen) Bnchatabenseichen 
(algebraischer Rechnungen), dann fSEihrt es gar 
böslich mit dem Ziffernwerth der, weil factische, 
(,,fact8 are stnbbom things^O Btörrischeren Zahlen, 
die dadurch symbolisirt sein sollten, und dann 
knftuelt es su oonfnaenCoDglomeraten der Gedanken- 
conTolute sich znaammen, wie sie in schreckhaften 
Popanzen — als krause (uud grause) „Struwwelpeter" 
(s. Vogt) ans einer anderen (meta-physischen) Welt 
— die Literatur dnrehhnschen (doch langlebige 
ninuner, bei zwerghaft verkrüppelter Kurzathmig- 
keit). Nachdem die iuductiye Methode ihre Auf- 
gabe mit Ernst und Eifer« wie einem braTen Jungen 
geziemt, absolvirt hat und dem Lehrer auf das Pult 
hingelegt» dann setzt die Deduction. ihre Brille anf 
die Nase (auch unter Zuhölfenahme einer kritisch 
verschärfenden Lupe vielleicht), um. Alles genau 
durchzusehen (auf Fehler nnd Versehen), und erst, 
wenn solche Censur uacli Zufriedenheit bestanden 
und Alles probat erfunden ist, dann mag das Im- 
primatur gegeben werden, um fftr Aufklftrung des 
Yolksdenkens populäre Schriften zu verbreiten, 
während unzeitige Frühgeburten Wirrwarr zu stiften 
(nnd schon vorhandenen zu mehren) haben (erklärlich 
genug). Der Naturforscher hat bei „Muttern" zu 
Terbleiben, bei seiner (Mutter) Natur, ohne mit 
„Sophia^ (oder ihrer, inAchamoth gefallenen, Helene) 
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zu buhlen, weil legitim bereits verlobte Braut mit 
denen, die durch NamensbeBeichnung schon gekenn- 
zeichnet sind, al8 ihre „Liebhaber" (Philo-sopheu). 
Und so Jedem das Seine^; und dennoch wieder: 
Beide zusammen (wenn zum Zusammenkcmmien 
die Zeit g-ekoinnieii). 

Die Denkschöpfungen in dem — aus akusto- 
optischen Ooncordanzen (b. Helmholtz), auf das 
Tastgefühl (s. Condillac) rückführend*) — gewobenen 
Bereich, bilden [aus sinnlich, mit „Impressionen^ 
(sensualistisch) beeindruckenden Beobachtungen 
abstrahirte] Vorntellungen, durch welche, aus Sen- 
sationen (b. Locke) reflectirt (und auf sprachlicher 
Sphäre umgesetzt), der Mikrokosmos (dem das 
Zoon politikou einverwaehsen ist) umkleidet wird 
(zur Rflckspiegelung) mit lautlich yerkörperten 
Anschauungsbildeni (des Logos); und wenn der 
Satz: „Nihil est in intellectu, quod non fuerit in 
sensu*' durch Leibniz' Zusatz („nisi intellectns ipse*') 
ergänzt wird, führt das auf den „Nisus formativus** 
im Wachsthumstrieb des Eutwickelungsprincipa 
(beim Werden aus dem Sein). 

Der Begriff der Entwicklung [dem Wie? einer 
Entfaltung das Warum (im Wesswegen eines o^ 
iiwta) zufügend] ist solchen Erfahrungsobjeeten 



*) Das Gehör (b. Tielesins) ausgenommen, so dass aach 
hier (wie im Koran) die (vedische) „Ewigkeit des Lants" (vom 
Mat<3riellen des KdiperUcben) abgetreimt stellt, fOr Akaaa (in 
«Akasaloka''). 
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entnoinnipn, deren Abverlauf in sinnlicher Sehweite 
sich umblicken Utost (im Kyklos Geneseos organisch 
.einheitlicher Wesenheiten, als Lebewesen) , am 
auffälligsten als („pua-ma-mai'^ polynesischer Kos- 
mogonien) in pflanzlichen Wachsthomsprocessen 
(zur Frurhtroifo tondircnd ), vvälireinl für eine 
Uebertragung solch symbolischer Analogieu auf 
das makrokosmisch Durchwaltende (das erst, soweit 
in telliirischtin Dunstkreis einfallend, umgrifTlich 
einfassbar und in seinen Effectwirkungen zu Yer- 
folgen ist) jeder (in Oontrolle der comparativ- 
genetischen Methode gesicherte) Anhalt (zur Stütze 
kosmogonischer Hypothesen) ausfällt (wie e. g. fftr 
Identificimng der Phylogenie mit Ontogenie), da 
die „biogenetischen Grundgesetze" nur für den bio- 
logischen Organismus gelten, innerhalb seines (meta- 
bolischen) Umlaufs (in Ascendenz und Descendenz). 

Im „Zeitalter der Naturwissenschaften" handelt 
es sich nicht um Aehnlichkeiten, sondern (bis in 
letzte Decimalstellen) constatirte Thatsachen, auf 
ihrem (aus äquivalenten Gleichungsformeln) uner- 
schfitterlich ineinandergefflgten Gerüst der Yer- 
gleichungen basirend, nnd wo solche maTi<i:<dn, hat 
das logische Rechnen temporären ELalt zu machen 
[an Grenze eines (vorläufigen) Noch-nicht-wissens]. 

Im geocentrischen System*) konnte — aus dem 

*) An Stelle der im Schwuog erhaltenen Himmelskörper 
(Anaxagoras'j wird die (im Gegensatz zur gradlinigen der Erde) 
kreisförmige Bewegung der Gestirne (b. Aristotl.), als astrale 
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Kampf zwischen Land und Meer (s. Bruno), aus 

einer (durch erratische Blöcke bezeugten) Vereisung 
•(in madern geogenischen Theorien), aus traust- 
iorisch aussergewöhnlicher Sonnenhitze, aus Ty- 
phonen oder (antilleniöchen) Hurricanen, aus Erd- 
beben (bei Tulcanischen Ausbrüchen) u. dgl. m. — 
eine (Welt-) Entwicklung supponirt werden, wie 
beim ^Polemos" (Heraklit's), als „Vater der Dinge* 
(jtaxilQ TuSrtcav)^ oder für die stoische Ekpposis 
(die (neben den ethnisch allgemeinen Fluthsagen) 
bei der (auch auf dem Biuldhagama bevorzugten) 
Peuerzerstörung (toltekischer ^»Sonnen**) stehen 
bleibt]. 

Hierfür ist seit heliocentrischer Eeform der 
Boden unter den Füssen weggezogen. 

Wenndie im Ursprung — ori^^o de8„prineipium'' 
(b. Cicero) — verhüllte »Causa sui" [über die 
(ihrer Frakriti abgeschnittene) Wurzel der Sankhya 
hinaus] wiederum in eine „Causa causariim" auf- 
gelöst wird, gleitet das (rationelle) Denken ab in 
.die Aeffungen des «Regressus^ ad infinitum^ (in 
den Widersinn eines Sinnlosen). 

Wenn die Zeugung organisirter Bildungen aus 
dem „Brdsohlamm^ durch die Sonnenwärme (s. 
Anaxiniander) — i£ äXAoeidwv ^(ocov 6 ävi^Qomog 

(der SeholMtik), mit der irdisehen geeint, in (Newton's) Giftvi- 
talioa (oder Scbweifaralt), nm den mit feinerer Ansfeflnng 
yerschftrften Gonirollen ndi snsnpassen; je tiefer de eindringen 
in die Finessen {des kosmischen (Welt-) Systems, inm «»UnndnB** 
miSgescbmüekt]. 
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iyeyviij^] (s. Bnseb.) — vollzogen wird, so geht solche- 
Fabrif'iitioii des Homiinnilus über die Yertebraten 
hier nicht hinaus, h Ix^vmv yewiodcu rö ngwwr 
äv^Qom&ug (s. Plnt.), nicht bis zu (Tnli's) Würmern 
(auf Samoa) oder zum Protoplasma (der Moneren) 
in „Archigonie'' (s. Haeckel), aus (Oken's) »Ur- 
schleim" [mit dem „Weltverstand" (in nuce) drinnett 
steckend, in Koth und Schlamm]. 

^Die Urzeug;ung leugnen heisst das Wunder 
verkünden" (s. Nägeli., das freilicli um solclio Ab^ 
leugnung nicht viel sich scheeren dürfte, weil in 
dem Wunder, das der ,,Wunderäere gewundert hat^ 
(b. Reinniar) genugsam gekündigt — in jedem 
Blatthalm oder (Yaninrs) ,,Strohhalm" schon — y 
um weiterer Advocatur*) nicht zu bedürfen; zumal 
da seit dem ersten Staunen ('&av/jidC£ivJ des Menschen- 
geistes [aus seiner Bewunderung des (indianischen) 
^Wakan** in (indischer) „Pnja"] in allen Philo*. 
Sophien [als (peripatetischer) „Anbegiim" derselben} 



*) Der .irme Teufel, in unserer ungläubigen Zeit, bedarf 
seines „advocatus diaboli**, weil sonst die Heiligen (und ihr& 
Wunderkuren) keinen Glauben linden könnten [und das Ge- 
pränge der „Congregatio sanctoruin rituuin"* hagiolatrisches- 
Flitterwerk (an Stelle des idolatrischen bei Consecrationcn 
oder Apotheosen) geschätzt werden möchte], aber in Sachen 
seines Widerparts können die Honorirnngsonkosten des Rechts- 
anwalts — eines (im Gogenstreit mit dem „Promotor fidei*> 
anf den Qeldbevtel Bedacht nehmenden „AdTocatns fisci* 
(,camene apostolicae'^) — gespart werden, weil hier die (toD.- 
beiechtigten) Ansprüche augenscheinUch Torliegen, for eines 
Jeden Angen [wenn nicht (eigenwütigr-)elgen8Ünig rageknOfen]* * 



Digitized by Google 



— 57 



bereits gepredigt (did ydg x6 '&av/LidCeiv ol äy&Qomot 
Hoi vvv xai TO jiQonov ^Q^vio qnXoaoipelv). 

In theologisch umflorter Atmosphäre erscheinen 
nngewöhnliche Dinge dem Hieiiieden „widernatür- 
lich, aber nicht Gh>tt, der sie gemacht hat^ 
(s. 8i Augustin), auf dem naturwissenschaltliohen 
Staudpunkt dagegen gilt (Demokrit's) Atliaumasie 
als ^höchstes Gut^ [in (Horaz's) Nil admirari] auf 
dem Herrschaftsgebiet jeder sachgemftss geschulten 
Fachdisciplin (in deren Sonderbesitz). 

Da nun die [mit der „ELinesis^ (der dassischen 
q>wHol6yoi) oder Bewegung (heutzutage) wetteifernde} 
Wärmekraft (in Thermochemie und Pyroelectricität), 
die in „mechanischer W&rmetheorie*' trefflichst be- 
währt (im Gesetz yon ^^Konstanz der Enei^e** und 
Erhaltung des Stoffs), auf physikalischem Gebiete 
fast Alles kann (gleich einem Allerweltskerl oder 
„dominus, qui omnia potest^), für organische Zeu- 
gungen aus Sonnenwärme bislang, ihr „non possumus* 
erklärt hat, würde (so lange) die Schöpfongskunst 
des hellenischen Weltweislers eine widernatürliche 
sein, also dasjenige Wunder eben, das (als „Mira* 
culum^ im Epos und im Märchen, seitens der Wissen- 
schaft) negirt werden soll — und zwar „reinster 
Güte*", wie überzeugend durchsichtiger es nicht 
destillirt werden könnte (aus cerebralem Braukessel 
der Hexenküchen), kraft der Dialektik, der „Archi- 
tectonik alles Wissens'^ (b. ächleiermacher); aber 
dem Räsonniren dialexttHÖk oder (im leeren Stroh- 
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dreschen) xevwg steht (b. Aristoteles) das (pvatHÖK 

gegenüber, um die Apodeixis anzustreben, im Wissen 
dessei), was gewiss ist. Mit Speculationen über 
die ^Welträthsel**, unter leeren Nieten der (Welt-) 
Lotterien, winl (auf Ja^^d nach dem „Grossen Loos") 
Biauch werthvoiies Wissensgat (im aiciiymistiscliea 
Schmelstiegel) verplempert sein, das im (chemi- 
schen) Laboratorium profitabel sich hätte ausnutzen 
lassen, für die Verschönerungen des Lebens, des 
materiellen sowohl, wie des geistigen — nachdem 
auch die idealen Fragestellungen in naturwissen- 
schaftlich ezacte Behandlungsweise genommen sein 
werden; und sodann vielleicht ürspmngsfragen sich 
juögen aunäliern lassen, nachdem mit „Erschöpfung 
der Denkmöglichkeiten*' der Möglichkeitsbereich (im 
Menschenmöglichen) überschaut sein wird, zunächst 
(in selbstgegebeuer Yorbediugiichkeit). 

Bei Setzung des Dinges (in seiner Position) 
verbindet dem Sein*) sich, im Zweck (6 &e6g 9cal 

*) OMa m km» fj xvQimx&ta ta xai XQ<&t<og xai /ü&Xufta 
Ätyofäni (8. AristotL). Im weit ftasseisten nnd im eagsten 
• Umgreif on f^elangt der Begriff auf den der Sabstans, »id quod 
sobstat** (im HjpokeimeBon), nnd hier hat da, wo letste Rela- 
tionen rational j^roportioneUe Okichungsfonneln noch ermög- 
lichen, das Denken seinen Anhalt ra nehmen, smn Ausgangs- 
punkt f&r seine Progrossioneii, die In geometrischen Steige- 
mngen auf UnendJichkeitsrcchnangen hinausführeD, deren 
Bemeistemngdie entsprechende Yervollkommniing des logischen 
Kechnena Terlangt (sa seinem Infinitesimalealcol). Gott, »la 
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^ <pvoig ovökv /LuxiTjv Tiolovoiv), das Wesswegen (zö ov 
hexajy das, wenn (im Werden) dem (räumlichen) 
Nebeneinander ein (zeitliches) Nacheinander zutritt, 
nach verlängertem Ablauf desselben weiter hinaus- 
gezogen wird (bis auf seine Erfüllung). ^Das 
Seiende liegt seinem Grunde nach ausschliesslich 
im "Denken" (s Cohen), so weit dieses es denkt, 
nach Maas des Verständnisses (zur Abfindung dar- 
über). äöt6 de vaav itni xal rd ehai (s. Parmenides), 
im Protest gegen das Nichtsein (als Undenkbares). 

Was im (mineralisch) Starren ruht, mag zu 
transitorisclieu LebensnioineDten (im krystallinischen 
Anspringen) geweckt werden^ durch [je nach dem 
Aggregatzustand (in der Wärme) geäusserte] Kräfte, 
die, den tellurischen Dunstkreis durchzuckend (für 
die Auffassung), in anbetreff ihrer Herkunft im 
planetarischen Orbit verborgen liegen (dort unzu- 
gänglich). 

Die Zelle wiederholt zunächst sich selber, in 
unmittelbarer Wiederholung (beiVolleeugung), dann 
(im Wachstliumsprocoss) strebt sie die Fruchtreife 
an (unter mehrender Yervielföltigung), und wenn 



höchste Ursache (im rrincip und dem Einen) ist das Maximum 
und das Minimum (das Einfache und Mannigfaltige), und um 
(bei seiner Unbegreif liclikeit im Endlichen) zu einer species 
intelligibilis von ihm zu gelangen, hat die Vernunft der eigenen 
Betrachtung sich zuzuwenden, um die dort wahrgenommene 
Einheit auch in der objectiven Welt vorhanden zu denken (s. 
(G. Bruno), unter den Harmonien kosmischer Gesetzlichkeiten 
im „Zeitalter der Naturwissenschaften"). 
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hier auf höheren Stufeiigraden, bei Abschwäcliuiig der 
ZeuguDgskräftigkeit in der Wiederholung, die Fruoht 
aus dem sngebörigen Stamm ffir si^h allein nicht 
mehr zur Reife zu gelangen vermag, tritt (in sexu- 
. eller Differenz) dem Weiblichen das Männliche 
hinsn, das (im üeberschreiten des terrestriachen 
Limitum) an sich unfruchtbar, andererseits gleichsam 
einen Anklang an DamaU, als Alles noch Fülle deft 
Lebens war (im schöpferischen Gemeinwerden), in 
sieh beherbergend gefas«t sein könnte; als Träger 
▼on Kraftäussemngen, die auf ihrem Substrat znr 
Auswirkung kämen (bei dem dafQr gegebenen Ge- 
legenheitsfall). 

Beim Mensdien liegt (zur Auswerthung für 
seine Abstammung gleichfalls) dies ausgesprochen 
in der Spaltung des im cerebralen Pol dem sexu- 
ellen entgegengetretenen Gegensatzes (seit Anlage 
der Chorda dorsalis), wo Wechselbeziehungen sich 
einleiten, über das Planetarische hinaus, im Jen- 
seitigen derselben, mit Solarischem und Stellarisohem, 
im Umschwung regelgerechter Harmonien, beim 
Denken derselben [entelechetisch zum Nodtischen 
verlängert, aus dem (neurotisch) bereits dieBewegung 
Bedingenden], so dass bei ihm zugleich ein Kück- 
flüchten gedacht werden könnte, von den, in der 
(inert) ihrer Erstarrung entgegen gehenden Masse noch 
zerstreuten, Funken (nach Analogie des dnöojtaofia 
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Unter religionsphilosophischen elxorsg juvvoi pa- 
rallelisirt sich die YorsteUong in der, Achamoth 
dnrchirrenden, Sophia, die nach ihrer erhabeneren 
Heimath sich zurücksehnt, oder wenn die Ahhassara, 
mit letztem Rest der ans ihrem Glanshimmel yer- 
bliebenen Schöpferkraft, die Himmelslichter hervor- 
rufen (um Djambudwipa's Dunkel zu erhellen). 

Wer, anfUnglioh Kleinstes suchend, in geolo- 
gische Schichtungen hinabsteigt, stösst dort viel- 
mehr auf die Kolosse der Megalotherien und Gon- 
sorten, aus einem Damals, als die Zeit nach 
Messungen in längeren Intervallen noch zu zählen 
gewesen wäre, um auf Ewigkeiten auszulaufen (für 
das Maass des Verständnisses). 

Im kritischen*) Relativismus würden andere 
Wesen „die Natur anders wahrnehmen, als wir, 
wenn ihre Sinnlichkeit anders geartet wäre als die 

*) Die Erkenntnissiheorie (theils der Metaphysik, iheils 
der Logik aDgehörig) hat „UrspraDg, Oeeetse nnd Grenzen der 

menschlichen Erkonntniss" zu untersuchen [auf dem (seit Locke) 
eingeleiteten Wege, für (Kant's) Namensbezeichnung]. Die 
Meinung (do^a) im ^Meinen und Scheinen" beim (problomatisch) 
vorläufigen Fürwahrhalten (eines Noch-nicht-wissens) kann — 
wenn nicht (durch voreilige Hethörung) in ^Glauben*" (fides) 
verfallend, für assertorische Gewisshoit — in (apodiktisches) 
"Wissen übergohcn, mittelst einer (im logischen Rechnen ge- 
schulten) Logik [als ^incdicina mcntis" (zur Ausheilung bereits 
eingerissener Schiidenj oder auf dem Natiirheilprocess, bei 
einer (von Anbeginn ab) sachgerechten Pflege]. Nicht um 
üeberredung (in glaubig bequemer Hingabe) handelt es sich 
{in der Persuasio), sondern um (convictio oder) Ucberzeuguug 
(aus bestem Wissen und Wollen), im liewusstsein (coüscientia, 
als Gewissen; dessen was gewiss). 
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unsere, würden sie über die ^atur anders denken 
als wir, wenn das Denkrermögen nach PriUcipien 
die Erscheinungen Terknfipfte, welche* tob den 
Prineipien unseres Denkvermögens sich unter- 
scheiden (s. Lindbeimer); aber dabei handelte es 
sich dann statt nm „andere" Wesen, um Nicht- Wesen, 
nicht um Variationen zur Zwei (oder andere Glieder 
der Zahlenreihe), sondern um den diametralen 
Gegensatz zur Yor-Eins schon, denn wie Denken 
und Sein, so hätten Nichtdeuken und Nichtsein zu- 
sammenzufallen (Ayidiya, als Nichtwissen, in Un- 
wissenheit), in eineniNihiluninegativum(quo(lpenitus 
non est), statt Nihilum priyatiTum eines Nocb-nicht- 
seins (t6 jurj 8v) im Kore (oder Leai). 

Das Denken ist das Lehen, in schöpferischem 
Gestalten — la creation o'est ia vie (s. Bernard) — , 
im Leben, worin die Auswirkung der dem Physischen 
eingeschlagenen Wurzeiu iuderEmpfiudung (seelisch) 
nachdämmert; das dagegen toU sich lebt, auf 
sprachlich aufgebauter Sphftrenschichtung (des 
Mikrokosmos), im freieu (Geistes-) iieiche der Ge- 
danken (die Schranken yon Raum und Zeit über- 
fliegend). 

Was im Physischen lebendig, als Lebenskraft, 
reducirt sich auf chemische nnd physikalische Kräfte, 
wie sie als solche zur Beobachtung koiiinien inner- 
halb piauetarischen Dunstkreises, während im Jeu- 
seits (des dortigen Eintritts) ihre Ursächlichkeiten 
hiuausliegen iu (laakrokosmisch) durchwaltende 
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Kräfte, die (dem AuBblick) in Unendlichkeiten 
entschwindend, den Ranm neg^ren nnd (endlos 

strömend) die Zeit, wenn der actuelle Moment 
(des „Nun'') gelebt wird (in der Gegenwart, wie 
dem Yerstftndniss bewnsst nnd gewiss). 

Wenn demnach hier (bei genüj^jender Ansamm- 
lung des Arbeitsmaterials, für Verwendung der 
comparativ - i^^enetischen Methode) die Wechsel- 
beziehinii;eii nach rational proportionellen GleichuniLfs- 
formein sich durchforschen Hessen [bei (ethnischer) 
Universalität des Umblicks unter „Erschöpfung der 
Denkmöglicbkeiten^'J, so wäre damit ein Anhalt 
gegeben, um (kein Erstes nnd Letztes, aber) die 
erst merklichen Anfangsreguiigeii und dio ausver- 
laufenden Zielrichtungen einheitlich zusammenzu- 
schlingen (im „Zusammenhang der Dinge'') unter 
den kosmischen Harmonien*), mit denen sie inein- 
ander töneu (im All des Daseienden). 

Bei Ausschan auf das All der Umgebung sehen 
wir ilu'e Realisationen vor uns, im Auge abgedrückt, 
stationär im Zustand der Euhe (yom Raum umfasst), 
und wenn mit Hervortreten der Bewegung (und der 
Frage; d^ev ^ scrnjoig) die Aenderuugen einsetzen, folgt 

*) Am Gefühl wird ^Inhalt, Ton, Stärke, Rythmns, Dauer" 
unterschieden, und hier (wie beim „Ton der £mpfiu<lung'', aus 
Lust oder Unlust) hat harmonisch es auszuklingen in das, was 
klardeutlich den» Wissen melodisch tönt (aus dem, was um- 
ofiebt). Und solche Allgemcingültii,'keit ist im täglichen Leheu 
schon für den -Guten Ton*' auch anzustreijen (denn soust: 
„quand le bon tou arrivc, le bon sens se retiie''). 
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ihrem zeitlichen Verlauf das Denken, mit den akustisch 
gelieferten Hülfamitteiii der durch die Sprache ver- 
flüssigten Anschanmigen (nnd deren Yorstellongen). 

Dadurch ist der Weg eingeleitet für intellectu- 
■eWe Schöpfungen, zum Mitschaffen . au dem, was 
im Geschaffenen umgiebt, unter kosmischen Har- 
monien in denjenigen Gesetzlichkeiten zusammen- 
klingend, die • das auch durchwalteu, was dem 
Denken sich enthfiUt; wenn mit Stetigkeit und 
ernstem Willen der Blick hingerichtet hleiht auf 
das, was im Innern Torgeht (und mit zunehmender 
Yerständlichkeit Ton dem redet, was es zu sagen 
haben möchte). 

Dem Wildling ist der (Einzel-) Baum mit 
«einen Einzelnheiten bekannt, unter Abscheidung 
der Differeucirungen (omnis deterniinatio est negatio), 
Tor (abstrabirender) Zusammenfassung des Allge- 
meinen (in dem auf gesellschaftlicher Sprachschich- 
tung gebildeten Wort). Die Bezeichnung für Baum 
(als Banmheit) mangelt (australisch), wie das Kameel 
(der Beduinen) oder das Rind (bei Bantu uudDamara), 
nach seinen Unterscheidungen benannt ist (in Viel- 
heiten). Das Thier ward, bei Eintheilung nach den 
Füssen (von Klein) aus äusseren Merkmalen be- 
stimmt, bis (mit Ouyier's) eindringenderer Analyse 
Titale Merkmale erkannt worden sind (für systema- 
tische Definition). 

In Primär-Eassung ist gut, was genehm (oder 
Angenehm). Beim Sfissen schnalzt die Zunge, dem 
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Bittm wird entgegen gespnttert Eines Worte» 
bedarf es erst, wenn im Verkehr mit dem Neben-- 
menschen das Süsse erlangt, das Bittre abgewiesen 
sein soll; nnd hier wird die Bezeiehnnng (zum 
gemeinsamen Abgleich idionsyiikrasischer Besonder- 
heiten des Eiudrueks) nicht so sehr interjectionid, 
als im gegebenen Ansohlnss an aeeidentelle Um- 
stände constant bleiben. ' 

Der zu Yertheidigung seines Gesellschaftskreises 
(aQBdemSelbsterhaltnngsprin<np)Gerftstete wirdniehi 
den ihm helfenden Gefährten niederstossen, sondern 
den angreifendenFeind; in der Horde (der Kayan u. a.) 
flUlt der Mord des Siammesgenossen (eo i])so) ans 
[weil undenkbar*) aus (zoopolitisch) einheitlichem 
Yerwachsensein] nnd daraus entwirft sieh die Yoi^ 
Stellung dessen, was gut ist (imG^gensate znmBdsen), 
nachdem (bei beginnender Gliederung der socialen 
Factoren) Zweifelüälle der Betrachtung sich aufm-' 
dringenbegonnenbaben, -mitdemZweilel als^Yatei« 
der Forschung", (ohne skeptisch krittliges Gestreit). 

Wenn die Einheitlichkeit des Oonmninalbesiises 
sich verschiebt, durch Erwerbung von Privateigen- 
thum , kann dadurch, wer der dem Reicheren zu- 
gänglichen AnnehmHohkeiten beraubt sich sieht, weil 
^darnach lüstern, auf sein Erschlagen sinnen, und 
jetzt ergiebt sich, bei Abwägen sämmtlicher mit- 

*) Im Beeht der Lampong fehlte ein Verbot des Eltem- 
mordes (s. Francis), weil selbstverständlich (wie das des Vster- 
mofds in Drakon's Gesetsen). - ' 

5 
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(iprecbendeu Yerhältni^awerthe, dass es im Hinblick 
auf 4i9 h&luireii Interemn der Stoauneigesainiiiiheit 
(mit dar der Eiaselae yerwaehmi) besser ist, das 
I^beu dessen, der in Zeiten der Gefahr mithelfen 
kam, an schonen, als es £Qlr km TorAbergeheiadeii 
Genuss zn opfSsm. Selebe Moralbeetknmungen 
werden von den mental Ueberlegenen, aus ihrer 
^Yisio mentis*' [in (soweit nocli) sensnaltstisch in- 
stinctivem Eindruck] als solche erkannt, da, die aus 
l^tig reicherer Begabung (duroh Aneignung von 
][e]iTb6siia)aieb als daeStftrkeren erwiesen haben, als 
Gleichstärkere auch in Beherrschung bethätigt sein 
werden (naeh dem, aus Briiialitlit mehr und mehr « 
ideaüsirten, fortioris«). Das Yerbot des ESm- 
bruchs liegt zunächst iu dem des Diebstahls in- 
Tolyirt (wenn die Frau „in n^anu^ des Mannest 
wird aber bald speeiellere Anordnongen verlangen 
(aus Mitsprache des erotisch Gewaltigen, in den Be- 
aiehttogen der Geschlechter an einander). 

Die Yerabsehenung der Lfige [wie bei den 
Mandingo dem Kinde (an der Älutterbrust schon) 
gelehrt und (mit der Muttennilch) eingesftogt] liegt 
aus ^yis inertiae** bereits Torbereitet, da es bequemer 
ist, einfach das Wahre zu sagen, als das Gehirn für 
Erfindung Ton Falschem su sermartem (und in ein 
Gewebe von Ausflüchten verstrickt zu werden), wird 
aber die Gültigkeit eines ethischen Gebotes dann 
erst erhalten, wenn in weiterer Umschau die Unter- 
lagen des Gemeinwesens sich erschüttert zeigen, 
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sofern Keiner dem Andern trauen könnte (im Ver- 
kehr mit einander). 

Vor Erweiterang zum Dekalog betrifft der Ab- 
schluss der Fünfheit [in den (Pancha-) Sila] die 
Uttzulteigkeit (und Abweisong) des Baoeekea, der 
{in grobem Unfug) tooial bedrohenden SMmngen 
"wegen (wie von den Sachem in ihren Protesten 
energieeh betont). 

AIb zur Bemigung der Erde dae sflndige 
Menschengeschlecht durch die Fluth vertilgt war 
{im ümBehwung der Ealpen), folgte der zweite 
^Fall^ (nicht anf Yeranlassung dee Apfelabbisses, 
sondern) weil die Trunkenheit spöttisch leicht ge- 
nommen war [statt sie (unter Bedeckung) mm den 
Augen zu rfieken], und Ham (mit seinem Geschlecht) 
wird vom Fluche betroffen [wie Kaan ürüher schon 
(bei Verletzung des, als erstes, romnstehenden Yer- 
botes) im Brudermord], während die Nachkomiiien- 
«cha£täem's(Japhet'sBriuiers)zuuLauBerwähltenVolke 
angenommen war, auf Zutritt Abffaham's(dBe „Gottes- 
freundes", unter dem mit ihm geschlossenen Bund). 

Dass nun auch hier wieder ans Ab£älligkeiten 
Oonfliete eintreten, dass auf einen Zusammenbang 
mit Adamiten des Paradieses (oder Prä-Adamiten) 
surackgegriflen wird, dass auch Gentiles oder 
Ethnikoi in den Heilsplan sich einbegreifen lassen, — 
"das Alles (zu specieller Erörterung der Sonderfälle) 
gehört den Qeschichtsereignissen an, wie sie jetzt 

(beim Ueberblie^ des Erdumfangs) das gesammte 

6* 
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MenschengeBobledit geeint haben, unter dem Begriff 

der „Huiuanitas" (und der daraus fliessendeu Lehren 
der »Humanität*'). 

Beim Ausgang vom (natnrrörhandenen) Sohmers 
(Dukha) — dem „Leid des Lebens". — wird seine 
Aufhebung: (dmHsh Negimng) aqgeatrebt: im An- 
genehmen oder, auf höherer Bcala (in der Sittlich- 
keit), im Guten, das dann im Positiyen (des Kuson) 
dem (priTotiy negirenden) Bösen (Aknaon) gegen- 
übersteht (in Abschwächnng und Beraubung). Mit 
der Lust ist das üelüste befriedigt, in Lüstern- 
heit sowohl, wie in (seliger) Wohlhnt (je nach 
der Emplindungsfähigkeit). 

qUo^ ^^v (s. Epikur), im äyadhv Ttg&gov mü wyya^ 
vixov, wenn die Abmessung (avfijLthg7]oigJ bewahrt 
bleibt (im yemmifüigemässen Abwägen) yti^ äiafpeQeir 
'^dovr]v tjöovfjg (lehrte Aristipp), wogegen der danemdb 
Gemüthszustand der Freude (xciQd) als Ziel (tüo^ 
gesetzt wird (b. Theodoros). 

Im Willen, als Hodns des Denkens (b. Spinoza), 
muss das wollende Vermögen bereits die Vorstellung 
haben, Ton dem, was gewollt wird, im Hinatreben 
(Conatns), und so ans natnrgemäss eingestreuten 
Keimen (des Lustgefühls*) entfaltet sich, was all- 

*) Je mehr befreit ron der Gesstiwvfcftlrsneigimg zum 
Sfindigen, desto freier ist der Mensch, nm imsbinderiieh 
daran Genüge und Vergnügen m finden, nicht sa sfiadigen 
(8. AngO- »1^6 Goten werden von ihrem Gesohieke geleitet, 
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gemein zu Gute koiuiut (im Guten), wenn durch 
^Hexis" (in Gewohnheit) das Gute (im beMedi* 
genden Geföhl) zur ^ander^n Natur*' geworden (ein- 
verwachsen naturgeraäss). 

Gnt iat (bei Nietssohe) derjenige^ der -seinen 
Willen stärkt, nttter steter Kräftigung desselben 
(zum dominirenden Beherrschen des Schwachen). 
Gans reehty mein tapfrer Bitter, das wird ihm gnt 
thun und so gut schmecken, dass „Fappetit vient en 
maugeant^. Und so unentwegt yoran^ auf Extreme 
fain^ den Uebermensefaen allerttberst, bis er kopf- 
über schlägt. Und dann kommt der gemeingesunde 
Menschenverstand, um zu räsonniren (und auf Er- 
nflcbtenmg sich zn besinnen). 

Wenn Jeder zu übermenschlichem Uebermnth 
sieh steigert, dann stossen die (allzufein gespitzten) 
Spitsen svsammen, und werden so lange einander 
die Hälse brechen, bis Wenige nur noch übrig 
sind; die voranssiohtlioh dann geraÜien finden, eine 
Trenga abzoicbliessen, um gegenseitig ihren „modus 

die Bösen davon fortgerissen" (weil nicht widerstehend). „Der 
böse Wille rührt ursachlich aus Schwächlichkeit her" (gegen- 
über der in Tugend tauglichen Kraft\ „Was wir Wille 
nennen, ist etwas, das immer nur als Wort Einheit ist" (s, 
Nietzsche), für den, der seine Bedeutung nicht realisirt (um 
emstlich zu wollen). „Sei Person" (fordert Fichte) der l'flicht 
zu gehorchen, im „katep:orischen Imperativ" (Kant's), dessen 
Gebot aus selbstauferlegten üesetzHchkeiten zum Besten aus- 
schlägt einem Jeden, der (im zugehörigen Gesellschaftskreis) 
den eigenen Ziffernwerth sich ausgerechnet hat (in Tragweite 
des Verständnisses). 
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Tivendi^ für gut zu finden (wie, im Besten, best 
empfunden). 

üm so mehr werden die sehwftoblicb arm 
Elendi^^en in den Staub getreten sein, so dass die 
indische Fabel der Jataka rar Y^rwendiiBg kommt, 
wenn si^egen den seine Unterthanen zusammen* 
trampelnden Elepbanten der Ameisenkönig die 
kleinsten Seinigra sftmmüiek sosammenmft, om in 
Rüssel, Mund, Aiigon, Eingeweide zu kriechen, bis der 
riesige Tyrann jämmerlich Terreckt Und da es ähn- 
lich 80 socialisüsoh wncbert, wird wioderom das Ter» 
nunftgemässe Gleichnis des römischen Patriciers 
zra Geltung kommen, wenn den Plebejern von 
dem physiologisch Auiotionirendon (Staats-) Or- 
ganismus erzählt wird, der seine Lebensfähigkeit 
nur dam zu bewahren vermiß, wenn alle Organe 
ihre jedesmal angewiesene Pflicht tbm^ un gemein»- 
sameu Zusammenwirken. 

Ob die Gesellschaft fdr den Menschen ge- 
schaffen oder dieser ftlr jene, gehört zu den spitz- 
findig grübligen Fragen der Scholastik, zu deren 
Ergründung die heutig praktisch drängenden Inter* 
essen viel Müsse kaum übrig lassen. 

Immer kommt man mit dem aus der Wechsel- 
beziehung festgestellten Begriff des Guten wieder 
auf den alten Fleck zurück, wie aus landläufig 
geschichtlichen Erfahrungen festgestellt, so dass es 
mit „Umwerthung'^ der Werthe (in einer „moralisch- 
freien Tugend'*) nicht viel auf sich hat, abgesehen 
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Ton wechselnden Versionen der Dentungsweise (je 
nach dem Idiom der Gedankensprache). 

Was Temiiaflkgeiiiftss als Gnies sicli erwdBl» 
wird von dem Yernuiiftwesen dementsprechend an- 
erkannt werden, ob durch eigene Denkarbeit Öber«- 
zengt, ob dnrch allegorische Bilder gefesselt oder 
dogmatischen Feststellungen folgend. Und wenn der 
Begriff des j^animal rationale'' ausfölll;, dann lohnt 
sich kein läagwes Diseatireif, wo es nicht mehr 
um rationell menschliche Angelegenheiten (des 
aT em nn f twesens^) sich handelt (nm den „Homo*' 
im Interesse seiner „Hnmanüftt*). 

Real ist dem Denken das, was innerhalb des 
ttberschautenMikrokosmos seinem Yerständnisee sich 
a88imiIiTt-*-m«toria1istiseb#Zntli8ten(odernicht)bei^ 
seitgesetzt (für die makrokosmischen Hinansragun- 
gen), xmd in suspensa gelassen: ob der Keim zu idea^ 
listischen Portentfaltnngen einwohnt (mehrwenio^er). 

Das wäre der Mittelbegriff der Healität, in 
spraehliober Scheide, tmiscbrieben (oder einbegrülsA 
und ausgesprochen). 

Das Gefühl des Angenehmen ist dem Denken 
congenial. Bei znsi^ender Gesehmacksempfindnng 
(oder dem Geruch) liegen für chemische Action 
(des Mundspeichels) stoffliche Eesiduen eingemengt, 
die als solche indess für den Effect ausser Beacht 
bleiben (bis auf akademische Untersuchungen). 

Das mild Blickende wird gern angeschaut, dem 
Grellen schHesst sich das Auge, die Karen trftllem 
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;ihre Lieder, hören indes« im Ohorgesang der 
Missionen die „Hönde beulen* (and der Hnnd 
heult beim OläTierspiel, weil seinem Ohr dis- 
harmonisch Tenauihlieh; wie dem dnroh die 
Uebun^en des Nachbarstöohterleins zermarterten 
•des Miethswohners). 

Die Befriedigung des (geistig) Aagenehmen, 
wie innerlich genehm (nützlich und schön; auf 
sittlicher Eesonanz am reinsten tönend), führt auf 
sehwankende Wallungen in der Gemüthsstimmnng 
zurück, die indess für die Verwirklichiintr der 
Wortbezeichnung (so wenig wie deren hitymologie) 
.Ausschlag gebend ist und die auf ihrem (secundftren) 
.Mutterboden bei den Fragen nach der Entstehung 
zunächst ausreicht, ohne (in jedem Sonderfalle) 
einen Rückgang bis auf die physipchen Unterlagen 
(des Psychischen) zu verlangen (oder die fernerhin, 
.in eine materia prima, prima-prima etc., hinaus- 
hängenden Wurzeln), dort vielmehr latent bleiben 
mag (bis durch neu schärfer einsetzenden Forschungs- 
gang aus ihrer Latenz wiederum erweckt). Wenn die 
Auffassung des Angenehmen*), in seiner Zielrichtung, 
zu der des Guten sich fortgestaitet, bleibt ihr Aus- 
iTerlanf in gottheitlich durchwehte Zweckmässigkeit 

*) Au den Gefnhlen des ABgenehmen und Unangenehmen 
(b. Aiistotl.) entspringt das Begehren (Sqs^i?), nnd die Willens- 
richtung somit (worin der sittliche Gehalt entscheidet). Das 
Urtheil des Gefallen und Missfallen gilt als letzter Grund des 
"Schönen und Sittlichen (h. Herbart). Wohlgefallen am Wohl- 
<sem des Ändern ist Liebe <b. Leibniz) in FhiUn (des Phüot). 
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de8 Naturganzen einem Umbegriff entzo,<^^en, für 
scbftrfere Detaillinmg (obwohl im Eindruck ein- 
heitlich bewahrt). 

So lange das Angenehme auf durchschnittlicher 
Mittelstrasse sich bewegt (und dort angetroffen wird), 
weite Jeder, was damit gemeint ist, aus instinctiver 
BewuBstheit [und mag dabei idiosynkrasischen 
Launen ihre eigene Rechnung tragen, um sich selber 
(vernünftigerweiHo) vor Schädigungen zu wahren]. 

Im Gegensatz des (^icht- oder) Unangenehmen 
(des Bösen mm Guten) Terlftnft die Wechselbeziehung 
durch graduelle Uebergänge, bei denen jedoch, wie 
bei allen Grenzregnlierungen auf streitigem Ter- 
rain, gegenseitige Yereinbarangen getroffen werden 
können, um sich über Termini technici zu ver- 
ständigen, diejenigen besonders, die das noch Doppel- 
gewichtige in seinenKtlancirungen fonnuliren sollen 
während bei vollzogenem üebertritt in Vollbesitz, 
auf einer oder anderer Seite , die kitzeligen (und 
kritzeligen) Cantelen dann fortfallen (nm offen Ton 
der Leber fortzureden). 

lieber Lichthelle und Helligkeit [über das dem 
(musikalisch gestimmten) Ohr Rythmische] ist kein 
Zweifel. Auch wer um die Structur der Retina 
(oder, weiter hinaus, um Undulations- und Yibra- 
tiousschwinguna:en) unbekümmert, thut sich damit 
sein G^nfige (ob das Etwas sehend oder nicht, als 
Nichts); und yermag auch mit den dämmerischen 
Durchgangsstadien (in Finsterniss abdunkelnd) sich 
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abzufinden, um (nach definitiv siegreicjier Entschei- 
dung im periodischen Kampfe der beiden feind- 
lichen Mächte) mit Bestimmtheit daiflW zu eakf 
scheiden, ob Ta^ ihn mngiebt oder Nacht (bei 
Fortfall jedes Zweifels). 

Der Zorn malt ^ini genaria* eich sein Yor- 
stellungsbikl, auch in Steigerung bis zur Wuth (in 
entstellten Yerzerrangen) odafy gemindert, in Y«r- 
ftrgeruigen. Und so (eigenartig) das lieberoU an- 
lächelnde Antlitz des Wohlwollens, der Mildthätig- 
keit| die gern gatehene Gestalt daa fliannhaft 
Tapferen, dea kflfan Mnthigen anch (wann kein 
Wagehals); und froh umfasst sich die Freundschaft, 
ans dem Reflexe wanaar HeraeiiBglntban ge- 
spiegelt 

In air Diesem verbleibt das Denken in selbst- 
eiganer Sphäre, die es arbeiganthllmlick baketraoht, 
auf der Gesellschaftsschichtung mittelst ihrer Spracb- 
schöpfungen (in discemireuden Benamungen), aus 
innewohnenden Beffthignngen (den Yoranlagoi nach). 
Wenn liier die letzt-äussersten Relationen (nach 
rückwärts hin, bia auf «rate £ins) überschritten 
werden sollten, würden dem (logischen) Rechnen 
die Yoranla.i!;en fehlen, für Aufstellung von (rational) 
porpiNTtionellen Gleichnngsloirmeln; nnd tbvt es also 
besser, vorläufig Halt an maehen nnd stille sni stehen, 
damit nicht das Denken in Undenkbares hinein- 
gerathe (in wüstes Qrana dar UnTemunft nnd Yet^ 
nnnfÜosig^eit). 
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Mit den uach Oben fortgehenden Idealisirungen 
ist es weniger ängstlich, da dem logischen Rechnen 
Aussicht bleibt seine Rationalitftt zu bewahren, wenn 
im sorgsam bedächtigen Yorwärtsgelien diejenigen 
Anlagen TervoUkemmnend, die anr Erweiterung auf 
einen Infiniiesimalcalcul in ihm stecken, um auch 
Unendlichkeitsrechnungen dermaleinst yielleicht zu 
lösen; die wiederum dann fftr den Anlmg sieh Ter« 
werthen Hessen (unter den Eäthselfiragen des Daseins). 

Sofern auf Selbsterkenntniss hingewiesen, ist 
dem Menschen die Aufgabe gestellt, seine eigene 
Organisation kennen eu lernen, nach Boppelheit 
des psycho - physischen und zoopolitischen Orga- 
nismus (im TQkos äü^Qomos des Dreimaleins). 

Ffir den somatischen Habitus des psycho« 
physischen Organismus, der im Begreif sinnlicher 
Sichtlichkeit gepaekt und anatomirt werden kann, 
bedarf es eines Hinblicks auf die ^Andern**, um 
in die Organe seiner Organisation und die darin 
f unctionirenden Lebensthfttigkeiteii hineinsublicken. 

Instinctiy bewusst ist sich ihrer schon das persön- 
lich aufgedrängte Ich, das sein Herzklopfen (wenn 
hinhdrend), das pulmiende Blut, die aus dem Yer- 
dauungsapparat ihm zugeführte Stärkung empfindet, 
ununterbrochen fortathmend in umgebender Atmo- 
sphäre; und so sind praktische Maassn ahmen nahe- 
gelegt zu gesundheitlicher Kcgeluug und deren 
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Wohlgefühl (in Ilausmedicin), unter mehrweniger 
halbbewugstem Yerstä&dmss, da» bei Sachkundigeren 
gern sich Bath erholt (mn auTerlftsdiger berathen 

zu sein). 

Nicht nur VemanftgrQnde demBach(deQWi8seDS 
dnrst zu stillen), sondern Klugheüsinaximen auch 

veranlassen eine genauere Durchforschung^ um in 
ccmrecter Eeinitniss der Physiologie eine ezaet ge- 
sicherte Unterlage zu gewinnen (für die medidnisobe 
Fachwissenschaft). 

Das Physische im somatischen Charakter Hesse 
sich somit erledigen, obwohl schon nicht genan- 
lichst genug, bei Rückwirkung der AflPeete und 
Leidenschaften auf das körperliche Wohlbefinden, 
80 dass auch deshalb schon das Psychische nicht 
ganz ausser Acht zu lassen wäre; und weiterhin ist 
es nnn dieses gerade, das dnrcbschlagend deshalb 
mitspricht, weil überleitend eben von dem somatisch 
pfffoho-physischen Charakter zuni zoopolitischen, 
dnrch Theilhaberschaft an demselben; eine fii&eStc 
(in platonischem Sinne). 

Das (entelechisch) Psychische (im Psycho-Phy- 
sischen nnd dortigen „inflnxus physicus^) Iftnft über 
in das Zoopolitische (in peripatetischer Fassung); 
denn diepsychisehe [oder (noetisch) geistig-seelische] 
Eigenart des in seiner Persönlichkeit einbegriffenen 
(Einzel-) Individuums ist mitbedingt durch die ge- 
sellschaftlich nn^ebende Sph&re (der 8prachschich- 
tung), nach angediehener Erziehung (beim Hinein- 
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wachsen) und der socialen Btellong gemäss, welche 
dadurch erlangt ist (unter den gegebenen ümbtftnden 
und zutretenden Accidenzeu). 

Das dies so ist, liegt im Begriff des Organismus, 
als eines in sich (organisch) geschlossenen Ganzen', 
worin die Mittel den Zwecken und diese jenen 
dienen; einheitlieh yerbunden (im Umschluss ihrer 
Peripherie) dnrch den innerlich centralen Kern 
des (die Selbständigkeit stetigeudenj Selbsterhaltungs- 
triebes: m selbsteigener Beaction gegen die Beis- 
Wirkungen der Umgebung (in Position des „Ich" 
gegen das „Nicht-Ich"). 

Diese Wechselbeniehnng macht somatiseh* 
physisch sich bereits merkbar, indem dadurch eben, 
trotz physischer Einheit des Menschengeschlechts, die 
anthropinisohen (oder ethnographiaohen) Yersehie- 
denheiten hervorgerufen sind (aus den geo-meteoro^ 
logischen Agentien der geographischen Proyinz). 

Solche anf primftrem Niyean des Wildstands 
weithin ausverfolgbaren Folgewirkungen treten 
znrück (weil als „faxt acoompli^ bereits realiter ver^ 
wirklicht) bei cnlturell verfeinerten Stnfengraden, 
welche durch die längs der topischen (ihre geo- 
gxaphisohen Proyinzen) yerbindenden Gesohichts- 
bahnen zugetragenen Einflttsse beherrscht sind; 
und indem diese also die gesellschaftliche Sphäre 
(oder Atmosphftre) durobwehen, sind es ihre socialen 
Reizwirkungen nun, welche, trotz der somatisch 
physiologischen (nnd also auch psychologischen) Ein- 
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heitlichkeit der psycho - physiBchan Organismen, 
deren Yereeliiedeiiheiten bedingen (innerhalb dei 
gesellschaftlich zugehörig allgemeinen Organismus). 

Dm Dilmlich auch der GeBellscbaftskreis — das 
Zoen poMkon [im(GeeehiehtB- ond) Gesichtehorizont 
fleiner „Yisio meutis"], wie (von Horde und Stamm 
anfwärts) zum Staat (als Gesellschaftskdrper) auege- 
etaltet (in omlisirt förtgeechrittenen Stadien) — als 
Organismus (organisch) aufzufassen ist, orgiebt sich 
aas seiner indrridaell geschlossenen Einheitlichkeit, 
die um so lebendiger sich ffthlt, je gedeihlicher das 
Yolksthuni emporblülit (im historischen Wachsthums- 
edmsse); lebendiger niemals als heutzutage grade im 
deutschen Yolksthum, wo wir alle sympatiiiseh, durch 
ein gleich social (und national) gesponnenes Nerven- 
system, miteinander uns ▼erwoben fahlen, Alle ein- 
fliehen: Alle filr den Einen und jed' Einer gar gern 
für Alle; gemeinsam jubeln bei freudigen Tages- 
«vsigniesen, die trüberen bedauernd dnrchrathen, 
um im gemeinsamen Entschliiss zum Wettmachen 
uns zu stärken. 

In soleh staatH^ ausgestaitetera (durch wechsel- 
weise Abhängigkeit von Tauschwerthen ineinander- 
geknüpftem) Gesellachaf takreis, als Gesammt- 
Organismus, bilden seine Oomponenten (in den 
functionellen Organen seiner Organisation) die 
(somatisch) psycho •»physiscdien Einzel^Organismen 
«Iso, und um in die gesellschaftlich zugehörige 
Organisation einen aufklärenden Einblick zu ge- 
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winoem (um in den „Klassenkämpfen'' den Feldsngs* 
plan fliegreidi m leiten), wird demnaeh eine Er- 
forschung der dieselbe durchwallenden Functionen 
wlangt tein, die am physiologisidien (des Körper- 
leibs) hier in eoeiologiscfae eicli wandeln (beim 
Gesellschaftswesen oder Zoon politikon in seiner 
«Folkeia''). 

Instinotiv (weil immanent an eich) kommen 
aolche Functionirungen auch hier (im Gesellschafts- 
körper des anf dem^Mons saoer^gesproclieaen Gleich- 
nisses) zu mehrweniger (un- oder) halbbewusster 
Empfindung; wir fühlen sie, weil wir sie leben, er- 
mangeln aber deshalb grade einer objeotiTen An- 
schau, die sobezüglich ebenfalls erst beim Hinblick 
auf die „And^en^*) erlangt werden kann (fflr ein 
«nbjeetiT unbefangenee Uitheil). 

Wie also der Mensch den Nebeumenschen be- 
obachtet, um die seelischen Regungen des eigenen 
Innern eehärfer umschreiben und beurtheilen zu 
können, wie er dessen Leiche secirt, um die da- 
durch gewonnenen Belehrungen zum Besten des 
in ihm noch lebendigen Leibes ausnutzen zu können, 

*) Das Wissen (b. Aristoteles) geht auf das begrifflidie 
Wesen (tcatd xd» X6yov adaia oder ri ^jy elvai) der Einssl- 
substaazen fovaicöv), bis zum Ausfall des Stofflichen 
Höchst-Letzten), r} xard röv X6yov oSaia beiseits g'elassen, be- 
seidinet „die ovaia im Sinne der EinzelnsubBtans** (s. Uebav- 
weg) das, was nicht von einem andern ausgesagt wird, son- 
dern von dem Anderen (ro av/ußsaßyjxd;) ausgesagt wird, sls 
<ia8 Bolbstftndig oder trennbar Existirende (x<»Qtm6»K 



Digitized by Google 



— 80 — 

HO iflt es dem (staatlichen) Geseliscbaftsweseu [dem 
Boopolitischen lodiTidauiii in seinem (oder ab) 
GesellschoftakreiB] rathsam, den Blick auf Seines- 
gleichen hinzurichten, auf die anderen and übrigen 
Gesellfldiafitkreise (oder GeseUteliallBkörper), die 
neben ihm die Erdoberfläche bewohnen: um in 
Dnrchforschuug solch' zoopoUtisch staatlichen Orga- 
nismus die (fonotionell) allgemein dorchgehenden 
Gesetzlichkeiten festzulegen und die dadurch (aus 
Tivisectionen Yielleicht, bei niederen Lebewesen) 
gewährte Auskunft zu yerwerthen, hetreffs der so- 
gemäss für das Regime der eigenen Organisation 
gebotenen Indicationen. 

Als gemeinschaftliche Einwohner ein- und des- 
selben Krdonhauses gehören nun aber all diese 
gesellschaftlichen Organismen (oder zoopolitischen 
Individuen) einheitlich wieder zusammen, in einem 
üemeinganzen: denn aus physischer Einheit des 
Menschengeschlechts folgt consequenterweis die 
psychische (im psycho-physischen Individuum), und 
ebenso zwingend die noetische gleichfalls (auf 
Spraohschichtung des zoopolitischen Individuums). 
All die gesellschaftlichen Organismen [oder (social 
organisirten) (Gesellschaftskreise des Zoon politikonj 
also, (die ethnischen Erscheinungsformen des Men- 
schen auf der Erde allgesammt), finden sich ein- 
begriffen folgegemftss unter der Einheit eines höheren 
Ganzen: dem Organismus (oder der Organisation) der 
Menschheit dementsprechend (in ihrer ^Humanitas^, 
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das MensohengescMecht unter all seinen Variationen 
umfassend). 

Damit ist insofern das (sein psycho-physische« 
IndiTidnnm einbegreifende) Zoon politikon procla« 
mirt, in höchster ihm erreichbarer Potenzirung: der 
Mensch als Eepräsentant der Menschheit, der 
Mensch (an sich), dessen Normaltypus (in gleich- 
artiger Allgemeingültigkeit), mit dem — ans verhftlt« 
nisswerfhig proportionellen Gleichungsformeln (def 
Differenciningen) — gezogenen Facit, sich fixirt 
(im logischen Bechnen). 

Nachdem so der erbeigenthflmlieh eigene Ge- 
sellschaftskreis im Zusammenhang mit den andern 
allen (in gleicher Erdeinhansnng) recbtsgflltig nor^ 
mirt ist, sind dessen Oonponenten, — den (persön- 
lich) an- und eingehörigeu (Einzel-) Individuen — , 
Mittel nnd Wege an die Hand gegeben, den in jedes-» 
maliger Eigenart, jed' Einselnen's, ihm nun eben zu- 
stehenden Ziffernwerth (als eigenen, im unabhängig 
selbständigenBesitz) selber sich heranssnrechnen: f%lr 
seine Stellung zum Ganzen sowohl, wie zum Zwecke 
(selbstig) eigener (Selbst-) Erkenntniss (mit der Ziel- 
richtung darauf hin); und nachdem andererseits der 
auf dem (Erdenrund des) Globus zum Total ab-» 
gerundete Unterbau der Menschheit zur Basis ge- 
breitet ist (der, mit „Erschöpfung der Denkmöglich- 
keiten'* absolvirte, Mikrokosmos h um anistischen Ver- 
ständnisses), darf dann die Betrachtung zugelassen 
sein, wie der (in seinen Weltrftihseln ^rbtttlte) 



Oigitized by Google 



— — 

]Mmila«nUo0, (die «hA im MbtaMhen lad lfm« 

Menschlichkeit eiobegreifende Welt de8All8ein8),aii- 
WÜiil^Pili^ tipj&^hte, Hin UHU sein» Goheiiiiiuaae ab- 
snlamfliAD ' (itn Probt&iii ^^Urtprangsfragen'')* 
•t'.!. Die (ungeachtet innerlicher Einheitlichkeit) 
kntiftsciblUMiidi» XaiiBigfidtiglMii iler JinloheiiiiuiglA 
fMMn, in den na<;h ethnischen ArelJeli (auf der Erd- 
flAfibe) .seriiheiltou (iesellschaftskreisen [md deren 
WIsIteiladHMluigeilv üi Bfpi^liaaiiisii de^ (hiafaHMoIai-; 
geogra|>hisch) in Völkergedankeu gewandelten, Ge- 
sellschaftsgedaukenj, fuhrt (eiilüa£liiDhei!W#i8e) auf 
di*) Mgän 1IFi»iflill»hk«iMn MMdk, Mtf )did üm- 
gehluagsverhäUnisse nämlich (der ^Monde ambiant^ 
uif»dep; ijißiiarQiiadiiigt'' des .^MiUe»^) «üif IcIumAo«? 
geograpfaisdhe [wie^^bei klmafen (und ktoineteli.b'^ 
ßond«i78) JXieirkbflir} und auf social*) geschichtlichia 
(I»ii )(gri»t8da,fiiflfi gfötaarMi' iBf^ bis xniä 

9]MUyi9«ili>1MbQliltiegen fast) 

i;'fP'Ml<l).l>:i ii'i j'^ ' i.,^«./. . i, * • 
•jii'i :fIOIMl*»'n!l.\ .»i»:-j'.;t i f« «<i'»> 'y ... : MÜ- 

(44-Lff^2ALX44W.v 'ij/' .'r'i». • y : !!•<.• - 

- I'ii.V*) »jl^'iö^galite des espiits est Teffet dune caose com-* 
mune et cette cause est la difference de 1,'educatlon" (s. Hei- 
i^nnö), und solche Modifizirung defi voti Katuir her bereita 
gUricÜsKlfal^'aogelegteB Habtftu^;hiit T^redohid zu wirJEieii, wenn 
lo^o||ie R^cbaen g:e9fig|^4 ypr^^scjwitten. ie^ den 
iw'die ErsMiang angelegen' Pisa »tioiiidl ' sa cooliöulr«!!. 
i^i>^<i^dti tiiiiH((Mi «iris lisft iMUM 

Worten gerade zur ^and kotnin^ das, an sieih Nonnalgosiinde 
fMlflOliSdaUU^wM»'' 'V'-' /-Iii" "i^ " i>iv/ ,f<;.' 
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Unter solchen Ge8icht8punkteu (als vorläufige 
Landmarken züt Orientkang au^esteekt) wieder* 
holen üdk iniieHialb der mit dem Orgaaiamiu der 
Menschheit weitest gezogenen Peripherie des Zoon 
politikoa air diejenigen Phasen und Beeonderlieb- 
keilen, wie aie in engeren Cyklen (des Getelkoliall»* 
kreises) vor den Augen sich abspielen. Die Com* 
ponenten des (ataailieken (»der soi^politiaelien) Ge* 
eeilMslinllfcflkreites gruppiren sich in Yi^heiteni nmtor 
sexuellen Differenzen und klimacterischen Stufen- 
jtämn^ ia Kinder, Jonge, Alte, Aeltere, Aeltosl9> 
nseh Rangklassen und St&ndegliederungen, (je den 
Begierungsfoimen entsprechend). 

So deittia^b tmot in dem d«B Brdganse am* 
greifenden Organismus der Menschheit (worin das 
„Genua hoAumam*^ unter air den ihm InögHchen 
Weohi^ «ich manlfMtirt), wenn auf ihren Ko- 
thurnen die Gesehichtsvölker über die Welten- 
btdrae dnliinBehreiten (im atolapnaDgendenoder W- 
eeheldeneren (MnUnoke ihrer Ooltoren), nnd dar- 
neben, um sie herum (näher oder ferner) im 
Sfimmei und Grewimmel die Wildettame aehweifeoa, 
iiai Walddrekichten Torborgen oder in Höhlen zu- 
aammengekauert, engst übersichtlich. 

Je eng übersichtlicher^ desto besser tat Ter^ 
Wendung genetischer Methode bei den auf \ er- 
jgleichnngen basirten Studien (der Induction, Unter 
Cdntrolle mit der Deduction). 

6* 
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In erster Linie ^It es die durch den Stempel 
der UmgelnnigBTerhftltniBae aiiijg;epTigto Maake aib* 
tün^ehm, mn den dadnreh ttberdedcten Blamentaxw 
gedaiiken blossgelegt zu haben (in den „Unitäten 
des OeseUschaftsgedankeiKa^), und da ein solch' 
trmgehängtes Kogtflm (ethnisch getünchter Fftr* 
bungen) um so bequemlicher sich abhebt, je 
leiebt - einfacher es wiegt, so empfiehlt sich, bei 
den Wildstäniiiicn damit den Anfang zu machen, 
da es bei ihnen meist aus (bodenständig endemisch) 
kUmato-topographischen Fadennetsen zusammen^ 
gewebt ist, während bei den Culturvölkern auf 
geographisch - historischen Verkehrswegen allerlei 
üpemdlftndisoh-exotiscbe Zutbaten hinsugekommen 
[desto schwergewichtig schwieriger (für den sichten- 
den Durehblick) je kostbar wertroUerJ. 

Und so (wie flberall, auch hier) ist der Fort- 
schritt vom Einfachen (und Einfachsten) zum Zu- 
•■anmengesetsteren nahe gelegt, um die im einfadi 
Dnrohstchtigeii rascher durohsduinten und über* 
blickten Gesetzlichkeiten als Leitfaden zur Ver- 
fOgong SU haben» wenn weiterhin die labyrinthischen 
Krens* und Qnerwege (zusammengesetzt Ter- 
schlungener Oomplicationen) zu durchwandern sein 
werden. 

Den Ausgang bildet somit der Wildstamm, 
als einfachst primäre oder primitive Erscheinungs- 
weise des Menschen (im terrestrischen Umblick), 
und in nächstgelegter Frage stellt sich demnach 
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das Warum? über seine local eigenartig geprägte 
Besonderheit, im etlmisohen Ausdrttok »einer Er- 
scheinangsweise; um beim (somalisch) psycho- 
pliysisclien Individuum bqwoJjI, wie beim zoo- 
poliüeoben Organiunus miter den (im jedesmaligen 
Bonderfalle verschiedeu) markirt unterscheidbaren 
Yariatiouen die humanistisch einheitlichen Qrund- 
sifige SQ fisdren (im Meqachengesohleoht). 

In Ansehung des somatischen Habitus führt 
dies zurück auf die aus dem Studium der Bassen- 
Physiologie gelieferten Indieationen (fOr die Aocli- 
matisation), im Zusammenrechnen mit den klima- 
tologisoh statistischen Daten, soweit dieselben 
dureh das über den Globus in Ausspannung be- 
griffene Netz meteorologischer Stationen mit aus- 
reichender Vollständigkeit bereits geliefert werden 
können. 

Und auf gleiche Lehre von den geographischen 
ProYinzen kommt es in der Hauptsache zun&ohst 
bei dem Zoon poliükon hinaus, solan^^e bei ihm die 
Eindrücke der geo-meteorologisch topographischen 
Agentien (fftr den ersten Eindruck wenigirtens) 
durchgreifender herrorzntreten pflegen, als die 
sociologisch entsprechenden (die später dann die 
Oberhand erlangen). 

Erkennbar für uns (in Sehweite der „Yisio 
intellectualis^) mauifestirt, als organisirter Gesell- 
Bchaftskörper, das Zoon politikon sich erst in dem 
Ton seinem Mikrokosmos zurückgespiegelten Reflex 
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der Gesellschaftsgedanken [im Umbereich auf 
(nodtiseh) gmeüg^ Spbftre] wt» kattieh nmklmdetoii 
Amcbannngsbildern ; auf gesellflchal^ber Schieb« 
tung insofern, so dass das amsohlingende Sprach- 
band bereits in YoraQsseiswig liegt, ehe flberfaanqil 
die zoopolitische Existenz (des Gesellschaftswesens) 
in's Dasein gesetzt sein kann (verwirklicht, aus 
einer dafür nnerlftsalieben eonditio'-rine-qna non). 

Diese (noetisch) geistige Sphäre des zoon- 
politischen IndiTiduams Yorbedingt nun aber, gleich 
der (psychieeb) eeelisehen (des psycho-phytieeken 
Individuums), einen realen Träger, um aus den 
darin eingeschlagenen Warsein (enteledietiach) 
bervoTBatreten, beim „Kiens fonnathin*: tmnAne- 

(oder Auf-)wachsen des socialen Organismus. 

Aach solch' leibliche Hälfte des OeseUschafteo 
kOrpere also mnss ans nnerläaslichen Yoiw 
bedingungen (der Existenz, als solcher) vorhanden 
b^eita gegeben sein, ehe überhaupt die Indiri* 
dnalitftt hätte in das Dasmn gemfsn werdeü 
können (den Zweck ihrer Bestimmung zu erfüllen). 

Solch' physische HftUte (eines Kdrperleibe^ 
eonstttnirt f9r das zugehörige Individnnm die 
„primäre Kunstsphäre", mit der es (von vornherein) 
Yorbedinglich and Yoraassetzlieh aich begabf*") sn 
finden hat. 

•) Bei Umwandlung des ^Homo inermis" in ein „tool- 
mating animal" {h. Franklin), für Erlangung des Lebens- 
unterhaltes, durch „Yerlängeruog der Glicdmaassen" (s. Kapp) 
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: ' Ein Untereckied besteht insofern, als^ bei ^Biä 

physische Hälfte (im Körperleib) Toaränstebty de«Ai 
An« «nd Augtnsokctin naoh;..ttnd YonTonkeheorein {mitd 
i£e''B00l6gMdh vivkaMm Aiuiiosicb e0«reiBfliii)^als 

in sich abgeschlossener Organismus functioniren zm 

Ompjpkmeütt MolMaAn >liedAiRfeikii»4^iidM'b6Wi]>^dsr 
kunstvoll ausgebauten Maschinerie des Kßrperleibei 
eüieiBch^rlttklioba Boliei sfitelt; suodionty iafcuwithaiii 
de» psyeho-phy^iMien Orgdiiiiniva! (irif InoßtiM^ 
Schichtung des Zoen politikon)von seiner vollen Aüs^ 
«irboi^g^ei:|;fiiBNiiii>c^<aii itMradiiftioli-BislidpforiiuoAM 
•Enifidlqngeii (de» ieivifbl»eBMii Logos) . • ) • ■ n • « f i '> .[ 
' ' Bei dem zQOpqlitisohea Individuum dagegen 
4reten-diede.ii]iii' ieMoi h^orl>(i]Viigei8ti|f# Fovt^ 
ffe»l«lt«iig); und, hn .•¥ietgi»Mi<b]it:illmta;i<iieig(^ 
was seinem Organismus als leibliche Uftl^e aa^ 
saspiureibeti i ^tee^ ein: yerifcrtntttteriep' 'OygiMi> > • (tet 
oKuiuneiiiilf^ nwriigiihal-^rito'). ^ ') ; m : ».mi ). < 
Die Zielrichtung geht auf > die Organiaatiea.delr 
Mralsehheit» ixa dem- stettrufendtoi («i0riiw>lhi( |fe)> 

zn Waffen (uQd.GeräthschafteD) ~ mit depen bereits ^ewid&i|Bt> 
lUe Natajocs aas dem Erdinti^ aufstiegen, und die' Ifolai^lieB 
Toii ihrer Gottiieiifc ^;*0R««iwii O^li in d^r (Ucspraagiil) 
Höhle .(«.^allmer) schon anggestattet waren; ehe sie |na^e^ 
hinan s(,'esandt worden (ihren Lebenskampf sn streiten). Auch 
im Fuie Hean sokho Yorbodingnttg ane^nnf,' 'hldeni dil 
Nntzpllanzen in vierter Emanation bereits auftreten and audi 
die dem Menschen benöthigten Gei äthschäften ^in ei^ey 
Mheien, als er eelbw (in der achteü erst erschdne^di)! ' ' ' 
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trageuf^u) Menscli, als Hepräsentaut der MeuscLheit; 
dem Zoon pc^itikon höchster Potenz insofern: auf 
dessen Durohforsehung nftmMch — und mit e<dohein 
YerstäDduiss würde dasjenige also erfüllt sein, was 
^t den Ton einer Selbsterkennlniss des Menschen 
redenden Sinnsprüchen hatte ausgedrückt sein sollen. 

Diese humanistische Organisation umgriffe dem- 
nach das Gesammt (oder die Allheit) aller loopoli- 
tischen (Organismen oder) Individuen, in den eth- 
nischen Erscheinungsformen des Menschen auf der 
'£rde und findet sich, in dieser Allheit, Ton gleich- 
artigen Funktionen durchwaltet (erhaltet und be- 
iebt)f wie sie in den Organisationen jedes [einge- 
körperte Gesellschaftswesenhinten (oder soopolitisoh 
sogenannte Gesellschaftskörper) vorführenden] 
Sonderfalles aus den physiologischen f'unktionen 
des somatisidien Organismus, (worin sie mii natnr- 
wisseuschaftlicher Exaktheit an ihren Organen aus- 
einander gelegt und demonstrirt werden können), in 
sooiologische (auf gesellscfaaftlioher SphSre) sich 
umgesetzt haben. Und bei Rückwirkung auf die 
(den gesellsohafitlioh angehörigeii Organismus kon- 
stituirenden) Componenten (die persönlich psycho- 
phjsische Individuen desselben nämlich), kommt 
diese aoopolitische Lebensfunktion mit dem Ein- 
druck einer religiös (in „schlechthinniger Abhängig- 
keit^) bindenden*) Empfindung zur Auswirkung, in 

*) Der Wildstamm athmet in religiöser Atmosphäre, in 
jeder Handlung des täglickeu Lebens j jegliche i ingexbewegimg 
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denjenigen Stiiumuugen (und Handlungen), welche 
mondiache zu nennen wären (mit landläufigem 
8pracligel)raucii). Sie ergaben sich somit involvirt 
al8o (und, 2U selbständiger Eaasung, daraus evolvirt) 
in den gesellsohaftliohen Faktoren, weldie unter die 
„naturnothweudigen Voranlagen gesellschaftliciier 
Existenz" einbagnffenstehen, — da jedem Organismus 
seine (organische) Funktionen potentialiter voraus- 
zusetzen sind (wenn das Denken mit ihnen rationa- 
listisch sich abfinden soll). 

Bin jed^ Gomponent (im Item des G^esammt) 
hat, als Theilganzes zur Ganzheit (oder unter seinem 
Generabo^ner Tenfisirter Bruchtheil), den ihm zu- 
ßtehenden Ziffernwerth selber sich ausznrechnen, 
innerhalb des mit seinem sozialen Milieu jedmalig 
umgebenden Gesellschaftskreis (staatlicher Ausge* 
staltung, in der Zivilisation kultureller Zustände). 

Da bei dem wechselweisen Durcheinanderwirken 
von Mittel und Zweck in jeglichem Organismus, (und 
80 demnach auch im zoopolitischen), Alle miteinander 

sehon ist reUirifis doichtrtiikt Wie der Vogel und Fisch in 
seinem Element ist der Mensch (als psycho-phj^ches Indi- 
viduum) nnter den Landthieren geboren, nnd im zoopolitischen 
CSbankter innerhalb seiner Beligiosität. ^Bist Du von Gott 
geboren, willst Du leben ausser Gott, wahrlich Du stirbst" 
(s. Steingassen). Und so in Zielrichtung des (Ewig -Unend- 
lichen) leuchtet die Gottheit^ als Ideal, je nach der dem Ver- 
st&ndniss ad&quaten Fassung, der Zeit gemäss, wie er unter 
den Cseine Genesimantie bedingenden) Konstellationen aus 
ihrem Strom (der Ewigkeiten) ans Ufer gestiegen ist, ins (endliche) 
Dasein (£&r die ans seiner Bestimmung sprechenden Erf&Uong). 
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(sämmtlicbe Camponenten des Gesellschaftskreises) 
in ocneveiwwobeiierWoohselbenehimgCdetTaiate^ 
Terkehrs) stehen (mib^ ttnd nntereinandier), wlcfiiiri 
<}ie für Ausrechnttog des ätellenwerthes aufgestellte 
Gleiehaogiloniiel mir dtnil ab iioliiigd^itaideiiMiii; 
wenn insgeaammt die einander durchkreuzenden 
Faktoffeo, nach den für ihre Yerhftltniwwerthe (zd 
einander) gültigen OesetsUehkntteQ, In genMdioli mi^ 
treffenden Yerhältnisswerthen erfasst und verstanden 
seien. : . i • * ! 

• Bas Total d»s €^eäden (tmd imshianldemdender 
Gerader) in der (innerhalb der G^ellschaftswesen^ 
b«it aorbaitandMi od^r fonktionivendon) Staats^ 
maMhhwrie* (bis in dna feiMto Detail Mb^) ita 
diirohschauen, wird aber dem verwegenst kühnen 
Sebarfbliek kaum Enauminihen 4tf^in; tnd k> düilbett 
wiir Btaatibfti^er [die Konsttlnenteii ^o¥poUi/MlM49 
„Politeia*; im Durchschnitt der (menschlicher 
Bohwftohen- sieh bewnsstanj) Midivke&t] beinlir' ¥Nyfal 
zu timn, solche Unkenntiiis« frenmüthig^^ ahi Strafe 
der ob ihrer Sündhaftigkeit mit Blindheit (oder 
Blettdnng doeh) geselllagenM Y-eraniift] sn -'M** 
kennen utid uns damit zu begebon, einen wohl- 
erträglichen „Modus vivendi^ gefunden zu hftben 

(in bestmöglicher Welt).' ' ' ' 

Allgemein gültige Priiicipien und Maxime^ 
(absoluter Korrektheit) aufausteilen, verbteibt didä>- 
halb den „pia desideria" derjenigen Ethilker, welchi» 
dies vermögen zu können glauben möchten. Das 
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6«lährlichBte ist Halbheit (nicht Fisch, noch Fleisch)^ 
denn wie immer eine auf anvoUtÜndig staftiMUoheii 
Daten hin angestellte Rechnung auch ausfallen möge 
[wie ästhetitohe Empfindeleien aolaohend, gläubige 
Gemlliher tiebroU nmlftohelnd; wienum es bemrtheiitt^ 
80 oder so) — gewiss ist Eins jedenfalls, dass sie 
n&mlich faUcb ist (unrichtig zweifellos; der, be^ 
mangelnder YoUstindigkeiti, abhilfloe unrichtigen 
Daten halber). Mit besten Absichten gerade mag 
der böseste Schaden oft gewtg angericbtet sein 
G,Gate Absichto» pflastein den Weg nur Hölle^«}. 

Eine (intim erschöpfende) Durchschau (oder 
,,Bodhi'S im Nimbus der Thatagato) bÜAbe also an»» 
siebtslos — > znnial solange das RnUnrTolk smne 
vereinzelt einzige Entwicklungssphäre in Geschichte 
der liensokheit einaigaUiein nnr sn umblicken Ter* 
mochte (innerhalb weltgesohich^ehen Horizontes)* 

Was dem Gesammt- oder Gemeinwesen, in 
Unöbenehbarkeii all seiner SpedaUtAften (und deren 
minutiösen Detail), proportionell gleichwerthig 
frommt {ohne das Eine aus dem Andern mehr- 
weniger (ein KleiBsiwenig wenigsten) üu beein^ 
trächtigen], entzieht sich der Tragweite optisch- 
konstriiirten Auges; auch bei feinsten Ausschleifen 
seiner Brecbungsapparate zu einer „Yisio intelleo- 
tualib" (subtilsten Intellects). 

Wenn wir hier mit allgemein gültigen Prin» 
cipien einer altruistiscbenEtbik uns täuschen wollten, 
würde der Blinde den Blinden führeu, in labyrin- 
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tbische Verstriekuugeu tief uud tiefer hiueiu, und 
eine theologiaobe Ethik, im tief- (oder blöd-)sinQigen 
Wortschwall (der copia verborum) oft auegebauscht 
(you der Gottheiten Glanz herabgeblendet), hat das 
arm menschliche Auge bu blenden und yerblenden, 
in der dafür „bliudeu" Veriiuüft (reformirter Moral- 
predigten). 

Was also bleibt dem „logischen Bechnen'' oder 
(nach gewöhnlicherer Redeweise) dem Vernunft- 
gemässen Denken was bleibt ihm übrig? um 
gegen seine eigenen Prinzipien nicht zu Verstössen 
und Korrektheit zu bewahren (in seinen Berech- 
nungen). Zaverlissig korrekt ist nur das nnter 
gegenseitig vergleichender Kontrolle als gewiss er- 
wiesene Wissen, und davon ein ganz klein Bissel 
schon, das rermehrbar'*') bleibt, ist sch&tzbarer 
Bedtz, wfthrend ein dialektiftch anfgethQrmtes Halb- 
oder (Viel uud) Viertelwissen (im „Meinen und 
Bch^en'O «Iber Bord zu werfisn, rathsam (je 
wüster, desto rascher). 

Was das Beste ist (das Gute in Potenz für 
den Sonderfall) kann dem Denken da nur gewiss 
sein, wo das eigene Beste betreffend, weil so- 
bezüglich immanent (aufgezwängt, unabsohüttelbar). 

*) Die „Quadratur des Zirkels" hat mitgeholfen die 
Irrenhäuser zu bevölkern, aber (für praktische Zwecke) lässt 
die „Kreisumfangszahl'" geuau genug sich berechnen, um „arith- 
metische en geometrische Fondamenten" (1616) zu fundamen- 
tireu, wenn nicht mit 20 (1586) doch mit 30 Dezimalstellen — 
oder mehr noch, weua's sein muss (aber irgendwie jedenfalls). 
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Und da solch* eigenes Beste unauflöslich ein- 
verwoben steht mit dem Gemeinbesten, (dem im 
Bodalen Gesellscluiffcskreis die Einzelnheiten ubw 
fassenden, Allgemeinen), muss alle dem, was daraus 
zu unterschiedlicher Empfindung gelangt, gleichr 
falls Bechnung getragen werden (voll und gans)) 
weil sie sonst, als unrichtige gefälscht, rückschlägig 
wieder dies eigene Beste beeinträchtigen und 
fftlsohen müsste — statt treu nnd wahr zn sein 
-(wie meist wohl gewollt war), das Unwahre lehrend 
(das Böse im Gegensatz zum Guten). 

Wer in kurzsichtig selbstsfich tigern Egeisnms 
den platt vor der Nase liegenden Eigennutz allein 
zu Worte kcmimen läset, um ihm sein Ohr zu 
leihen und seine Handlungen demgemäss einzu- 
richten, der erweist sich als der elendigste Stümper 
in logischer Rechenkunst, und wird die Folgim 
selber am bittersten zu büssen haben (da ein 
Kechnungsfehler, nachdem eingeschlichen, accumu- 
]irend sich vergrOsaert in seinen Belastungen). 

So redet dem, seinem Gesellschaftskreis socio- 
logisch eiuTerwachsenen, Indiyiduum mit dem 
„kategorisehen LnperatiT'' der Pflicht, was aeti^ 
Cooperation verlangt, wenn zu derselben fortberufen 
(in seinem Lebenslauf), während dem zu sinnender 
Contemplation geneigten „Gottesfreunde*^ mit des 
„Dadmouion^ Stimme es flüstert aus dem Herz- 
känmierlein; im Gewissen (das sich selber ge- 
wiss). 
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Daniber viol schon zu lehren,*) ietKeiner bereits 
betnifeii. Wir alle tappen im Dunkel noch umher) 
m von efinm^ zn lemetk, im gegenseitig anf- 
klärendem Gedankenaustausch. 8eit wenigen De- 
«*0nntoi erst be^^en die sn real geaieliinrtes 
TT^terlag^ eines 'logfooli oorreoten Rechnens fior* 
bedinglich benöthigten Daten kaum noch beschafft 
sn werden; tüid mit dem aal pytiiagorftiedMr 

• 

Beehtinngstafel des Bin^-mal^^s Toi>liegsndeBiFen4 

«um (in Erlernung der „Vier-Species'') vollauf so- 
weit beschäftigt, i^ftr« es kiadis^ Thorheit Aber 
TJnendHchkeitsberechnungen bereits phantasiren zu 
wollen [und von den in (mythisch-mystischer) Zahlen;* 
kabbeliBtik einverwirvten Mysteiieii s»eh hinseih nt 
lassen] . 

Die htw als Lehrer aufgetreten sind, haben 
kjKfim je ^el Qntes giesdtitft, jedenfalls nicht wie 

-(in bester Absicht) sie es gewollt [und Uebles viel- 
mehr aueh wohl, wenn was (ans Hatnranlagenlf 
dentfiehr im 'sioh, !dmh onMtkige Zniluiiten trftbendf). 

Yon berauschend aufquelienderBegeisterung er- 
:gxiffen, haben Pkt>i^eten ge&i% Von der i£nkuuft ge«- 
kiivdet;' bei deren Heranzog indess baldigst sehen 
missrer ständliche Auslegungen (der lApidegeten) 

*) Ob das „Finitum capat Iiifiniti" aber nicht, wird in 
den Controversen (der Protefstanten und Reformisten) fibei* 
-die „Commnnicatio Idiomatnm" kritsiigen und kitzlichen Er- 
örterungen unterzogen (je nach xQtjxpig oder y.fro)otg für den 
^Status exinanitionis") zwischen Kryptikem und Kenotikcm 
<iiiluiltsleer genug). • " 
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ihre Botschaft zu verzerrten Bhfdtellungen zu führen 
lllUtoQ« JD- Mittverst^ndnisae luuein uud deren (oft 
genug) ento^Miaheii Polgw. »»Tanta raHgiapailnifc 
suadere malorum". lu jeder Religion haben die 
Oi!tllOdoj»«[i die:<jliMiiel der (heterodox. ketseiisoh) 
ndlciftit nSi ^tiirartig ktasseki Fisben anägemall;, 
dA8s ftie jedes Auge treffen müssen; das freilich, 
i^eiin ia.dia 9tg^m dann hinabschauend, dch gram» 
U\Bih»f nodik "Von Bobailder gepadki fBhlen mOtohte, 
weil dem Näherstehenden tiefer bis auf den Gnuid 
«•fa#nd,/mH aeineft 6ebi6obliahkeiten; 
I Und^ strebe JaiAdlr das Beste an, das sMnige 
in t^emeiüsamer Verknüpfung mit dem Aller — 
4aa iBeste^ nicbi da/^ Bcaaete (denn das Bessere iet 
^ Fehld d4B €bieu). Wenn im Oange des Fert« 
^ßhreiteiifi (mit ansetzenden Veredelungen) die Ver* 
beMErtmogeB. kea^n, sind ,mt nieht als HaHe« 
siaüoneil^ sondern alsi Dmhchgangsstadien zu pas*- 
siren, mit dem Bfiok unverrückt festgehalten auf 
daaijikki Befeten ldBebtttiide iSiel, das Shnrambi Borom 
%nie8 „Megisten Mathoma" (wie Befriedigung und 
Flieden igew&hrend, in abgerundeter VoUeadung). 
III i> ]pexti heutige Bliiric uidfasst den „Globus iw- 
tellectualis*' auf dem Erdenrund; er ist hingerichtet 
auf der^MiMnapitfts^^ (and Homanität) höchste Potenz 
Bining, duä Mensohen^ ak „Re^wftsentant der MensidF- 
heit" (um in solcher Kenntniss die eigene anzubahnen}, 
i i< y Utes UebesUick des «Mensehengeschlechtes 
adtef l aU a^ftieikTaffiaticiBen*' untest die Bsmt«- 
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gestaltigkeit sftmmtlicher Erscheinungsformen, unter 
denen das „Genus humanuni^ innerhalb seinesfirden- 
haoses verkehrt (auf umrollendem Planeten). 

Und ans solch' buntscheckig wirbelndem 
rolle in Massenbeobachtungen, die jedes MaasS 
flbersteigen, sollen die Maximen fOr ein dttMolM 
Handeln abgeleitet werden? Das wäre nun eine 
schöne Aussicht: des Besten im Allerbesten doch 
wohl noch m viel (für »üebermenschen^ «ogar, in 
modernster Frisur). 

^Und ein Narr wartet auf Antwort^, wenn er 
im Walde wandernd, die BÜlier zfthlen zu mQssen 
meint, um eiuen Ueberblick des Pflanzenreiches 
sn gewinnen. ,yHab' keine Angst, mein Jnnge, 
das machen wir einfacheres belehrt der Botaniker 
seinen Schüler. „Sieh' dies kleine Zellchen hier, 
das ist der Talisman, um die phytologisohen Meta* 
morphosimngen alle anftnschliessen, so Tielgottal^ 
bunt sie sind, im Grrossen und Kleinen. 

Und wenn der das „Zeitalter der Katop* 
Wissenschaften ee durchwandernde Reisende anf 
Hochgebirge stösst, so schreckt er nicht zurück 
▼or dem Gedanken, dass er sie alle, in jedem 
Stein und Gesteinohen auszuzählen hStto. Das 
weiss er besser. Ein Pro beben genügt (ein 
SanimelstAok), um nach des Chemikers Laboratorinm 
hingebracht, dort in seine Elemente zerlegt zu 
werden (unter schärfst genauer Analysirung). Auf 
ihre Spannnngsreihe reduoirt sich Alles und das 
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Ganse, in welcher Masdenhaftigkeit immer. ^Yoila ' 
t(mt", im Handumdrehen. Da« verdanken wir den 

Zauberkünsten unserer exakt begrüudeteu Natur- 
forschnng. 

Und also Gnts Mnthe, ihr nnter des Ethnos 

volksthünilichem Banner der anthropologisch indi- 
Tidualisirten 'Wissenadisziplin eingereihten Jünger; 
mit Ausbau der „Lehre yom Menschen" beauftrae:t. 

Lasset sie wogen und toben, tosen, grollen, 
keifen nnd streiten (in der Oontroyersen vielen), 
die Gedanken in Höhen und Tiefen, auf den 
Oeisteswelten allen, wie sie den Erdball um- 
echweben — was thnfe? Bange machen gilt nicht! 
Haben wir doch unsere Elementargedauken, ein 
Jeder im eigenen Besitz (in sich selber, wenn er 
dort sie suchen will), die „Unitäten des Gesell- 
schaftsgedaukens", die den Dienst von Logarithmen 
leisten, um mit spielender Leichtigkeit ein jedes 
Problem zu lösen, kraft des logischen Rechnens, in 
Tragweite seines Yerständnisaes nämlieli; das indess 
zur Erschliessung des Menschheitsgedankens jeden* 
falls ausreicht (für seinen erbeigenthOmlichen Mikro- 
kosmos), bei jeuer „Erschöpfung der Deukmöglich- 
keiten'^^die baldigst schon bevorsteht, wenn ernst und 
ehrlich fortgearbeitet wird auf der jüngst betretenen 
Porschuugsbahn: mit gutem Willen und Eifer, wie 
er Alle beseelt (unter stetig gemehrter Zahl der Mit- 
arbeiter). 
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Die ethnisch entworfenen Gedankengchöpfnngen 
(an den Horizont peripherischer ümsohan proji- 
cirt, und von dort zurückgespiegelt, im seelischen 
Reflex) erweitem sich, nach der Fülle ihres In- 
halts, zn grossmächtiig^en Ansgestaltungen in der 
Kultur, welchen gegenüber sie kleinlich kleine 
verbleiben im Denkbereich der Wildstämme; ob- 
wohl bei ihnen anch wechselnd, je nach Aus- 
weitung der in Beschau gezogenen Objekte, — und 
am weitesten also da, wo ein „Alles'' begreifend^ 
im All (nach den kosmologischen oder kosmo- 
gonischen Yorstellungen darüber). 

Die, für beschränkten Gesichtskreis — mittel- 
alterlicher Reisender an der gegen Gog und Magog 
aufgericliteten Barriere [wo (au Mesopotamiens 
Ghrenzen) der Gesang der Engel im Paradies sich 
bereits vernehmen Hess], sowie den Spiesslnirgern 
„hinten in der Türkei^' (ehe exotische Grossmächte 
im ConclaTo der heimischen ihren Sitz eingeräumt 
erhalten hatten) — mit Brettern „vernagelte'' Welt 
„bricht ab'' (s. Boas) über den indianischen oder 
(s. Gurr) australischen Gesichtskreis hinaüs, der 
durch einen Vorhang verhängt und gehemmt ist 
(fOr, alfurische, Augen). 

Die Polynesier dagegen hatten in die Gesichts- 
weite ihres oceanischen Horizontes [ehe derselbe 
(vom Kiel der Entdeckungsschiffe) durch die ,^apa«^ 
langi^' (die Horizontdurchbrecher) durchbrochen 
war] mit melodischer Poetik sich eingespoonen 
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und den dortigeil „Mundus" (oder Kosmos) bnnt- 

gestaltig ausgeschmückt: durch Tangaloa - faa- 
tutupu-nui's (oder Tangaloa-lefuli's, des „Akineton'') 
Hünmeisterrassen auf Samoa (cf. 8. 8., 8. 3.^), 
durch (^nostieche) Emanationen aus Kunmlipo (oder 
Bythoö) auf Hawai (cf. H. Ö. d. P., 8. 106 a. a. 0.), 
durch die am Busen des (unnennbaren) Vaters 
ruhende (2!iy)] oder) Mutuhei (in Nukahiva), durch 
psychische Schöpfung .,der im Baume fluthenden 
Welt", in „Atea^ (als „Ao e teretere noa ana") bei 
den Maori (cf. V. J. (S. 99). 

Anderswo wieder geht es bescheidener her, wie 

in der Reichshauptstadt selber die Besclnvörnngen 
am ^»Teafelssee^^ den Gegenstand ernstgemeinter 
Gerichtsverhandlungen zu bilden haben (im Jahre 
des Heils 1900); im Brachmonat, wo Juni- oder 
Johanniskäfer schwärmen; um Johannisfeuer (bei 
8ang und Tanz). 



Ueber die 8chöpfung befragt (von den 
Missionareu), entschuldigteu sich die Abipouen, 
Nichts dardber zu wissen, da Keiner von ihnen 

dabei gewesen, während (s. Merolla) die Königin 
8inga (in Matamba) sich auf üire Vorfahren berief, 
von denen die Weltverfertigung besorgt sei und 

der Entdecker der Bororo deiijenigen noch uutraf, 

dessen Grossvater mitgeholfen hatte. Auch die 

7* 
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Zulu sprechen sich resemrt darüber ans (s. Galla- 

way): 

„All tliings, as well as Uukulimkulu sprang 
from abed of reeds^ („we do not know ihe land, 
in whioh it is**). Als Über Sonne, Mond (die 
Dinge vielerlei) und über die (auf dem Haupt ge- 
zählten) „Haare^ beiragt, sowie über Den, der 
Alles dies in seiner Macht habe, wurde ge- 
antwortet: „We know of none, we know, tbat %ce 
cannot do these things, and we snppose, they came 
of tlieinselyes" (s. Gardiiier), in einem y.oojuog 
alan^tog — &fM ölov yiyvea&cu (s. Flut) — , wie es 
anch im australischen Busch den dortigen Eosmo- 
logen plausibler vorgekoniineu ist, weil meinend,*) 
„tbat tbe world always existed*^ (s. Gurr), während 
sie gegen eine Schöpfimg „ex nihilo*' — If adx 
dvTog (b. Origenes) — hartnäckig sich sträubten 
(und über die alte Crux der „Materia prima*' 
ebensowenig hinwegkonnten, wie die Gnostiker). 
Auf das Vorhalten, dass die Welt [von einem 
„Macher*' oder (im Idiom der Namoi) Baiame] ge- 
macht sei, warfen sie ein: „Woher kam denn der 

*) »Qnod mmidiis non habest prineipiom* [lebiten die 
(1215) dem Schoiteiluuifeii übersntwortoten OftUebsiier]. Die 
Druiden (s. Strabo) enseignaicnt, qua le monde aussi etait 
iniperissable, mais ({ifil viendrait des epuqnes, oü ie feu et 
Teau pmaudraient a leur tour" (s. Belloguet). Nach den 
Soubbas wurde die Welt von Alaha in drei Perioden zerstört 
(durch Feuer, Krankheit und Wasser), wie bei (mexikanischen) 
Tonatiuh oder Kaipen (indisch), in stoischen jcoofMostoUas (s. Sim- 
plicius). 
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Stoff (pimble), woraus er sie gefertigt hat?'' (cf. D. 
u. W., S. 7). An Stelle eines „fabricator mnndi^ (fOr 

„creatio prima") setzen diePugallap den „ Verwandler** 
(Quone) aus bereits Yorhandenem [wie auch Yon €on 
(mitPachacamac zusammentreffend) vorgefunden, im 
„Gegebenem"],\vährenddiepolynesi8chenDemiurgen 
(in Varianten der Entwicklungstheorie) das „Sprossen^ 
oder Hervorblöhen*) („pua-ua-mal*) zu boTorzugen 
pflegen, aus Kiiniulipo's Dunkel, im zahllosen Kreisen 
der ^Nächte** (Po), wie Eudemus (s. D.amascius) mit 
der* Nacht (vv^) den Anfang**) machte, und so die 
ix vvxTog yswwvreg dFoh'tyoi. (unter peripatetischer 
Rubrificirnng der, im Weltenbau des Schöpfungs- 
werkes, Sachkundigen), denen (auf Tahiti) die 

*) Im missionarischen Katechismus durch MaDga"* (machen) 
ersetit (anf Samoa), imW«rk der Hand, des „Weri^zengra der 
Werkzeuge" (b. Aristoteles), wShrend (bei den Ewaldutl) die' 
Yierbrüder (s. Boas) zwischen geschoben sind, [um das Wort 
(des Logos) in That nmsnsetzen]. 

In the beginmng was „Te-Po" the night (s. Short- 
land), ,.cycles of Po^^Cs. Taylor), »There werc cycles on 
cydes of nonentity, cycles of chaos, cycles of thick darkness, 
cycles of twilight» then came light** (im SchOpftingssang der 
Tohnngm) ; «order did not ezist, tili afber the creation of reptiles, 
fishes, birds and trees* (s. Davis), bei Ordnung der Ilona 
xgr'ifiaTa (Ii. Anaxagoras). „Finsterniss war, in Finstemiss nm- 
büllt zu Anfanp: ein lichtloscsGewoge dieses Ganse'- (s. Deussen), 
als Tad zu athmen beginnt, aus Tapas geboren (im Kigvcda)« 
zur Entwicklung^ Kama's (des Mauas erster Saarn c). Taue(hus- 
band) „means the generative principle ofman^ (s Gill). „Gene- 
ratio signific.it originem alicujus viventis a principio vivente 
c onjuncto" (s. Thom. Aq.). Und so muss dem Wortlaut der Sinn 
seiner Bedeutung gewahrt bleiben (auch wenn es um „Ent- 
■ Wicklung** sich handelt). 
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„naclitgeboreneii (Jötter" (Atua fauau j)o) zur Ver- 
fügung gestellt UDd oder {in Guatemala) die 
(gleich „dii inyoluti* der Tneker) „eingewickelten 
(lötter"^ (AmoxciUjue); und daon kämen die Wickel- 
kinder und Säuglinge zu Pass, die den Propheten 
(der Karo) orakeln, was fauf Java) „abortive* Em- 
bryone scheu verstehen (als ^Anak-ambar"). „Aus 
ihrem eigenen Willen* (s. Burehell) wachsen Kräuter 
und Bäume (bei den Bachapin), in einer „Welt 
als Wille und \ orätellung^' (so dass es uur um den 
nguten Willen" sich handelt; bei dem was er sich 
vorstellen will). 

„Neen, Towan, wij weten dan niets von en 
hebben er ok nooit over gedacht*, antworteten die 
Jotafareu, auf die Frage: „wie Alles, wat onze 
oogeu dagelyks in de natuur anschouwen*, gemaakt 
hat (s. Bink). „W^ij weten het niet, wij hebben 
hem nooit gezien", antworteten die Mangareier auf 
Freiy^s Frage (ob sie glaubten^ ^dat er een God 
is'^), und auch der Voddah hatte niemals einen 
Deva gesehen (s. Sarrazin). ,,About de nature of 
the soul little is believed or thought, and so the 
Fanti looks calmly and Indifferently*) to a future 
life (s. (Jüuoliy), 6 üdvaiog ovökv ngog t)/Ms ^s. Epikur). 

*) „Our bodies rot in the gravo and th'Te is an end of 
it, who knows morc" (s Huuter), meiuten die Nagas. und die 
Aruer (s. Kolff), „mati, mati sudah"* (mit dem Tode Ä.lles zu 
Ende"»; und dem Ne^^erkönii: konnte das Vermodern der 
Knochen durch das Gleicbniss vom Samenkorn nicht aus dem 
Kopf gebracht werden (in Baker s Gesprächen). 
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„Aquoi uousserverait uue religion? nous soiumes 
plus honnStes, que les Malais et les Chinois, et 
cependant nons n'aTons pas d'Allah et n'en n'aTons 
pas jamais vu" (s. Morgan), antworteten die 
Negritos (in Perak), und die Negritos Bayat (bei 
Malacca) hatten Ton ibrer Bekehrung (in katholischen 
Missionen) Nichts gewonnen, ^»sinon qu'ils avaient 
appiis a connaitre le crime par la defense qu'on 
lenrs faisait« (1886). 

Aus den i in niaii©«t£ii)4je wurzelten Moralgeboten, 
als (praecmidiiipneU}^natarnothwendi^ 
socialer Existenz (in den, im geselFschaftlichen Orga- 
nismus Törbedinglichen Functionen wurzelnd), stirbt 
(oder starb) der Maori bei einem Tabu-Brach (auch 
unwissentlich, aus Gewissensangst), derBlack-Fellow 
weicht (in den Essverboten) keinen Zollbreit vom 
graden Wege ab, weil „Ejrooben'^ Alles sieht (s. 
Frazer), der Alfure hält strikt ihn ein, von den Nitu 
umlauert, der Pescheräh vom umgehenden Schwarz- 
mann etc. cf. M. 0. (8. 192). Auf dem durch 
die Seele, vom Nobiskrug zu „St. Gertrud's Her- 
berge^ (die erste Nacht; „die zweite bei St. 
Michael^, die dritte, wo sie hin yerdient), ge- 
wanderten Wege sind (weuu ein kundiger Psycho- 
pompos fehlt) der Abenteuer manche zu bestehen: bei 
den Azteken (s.8ahagun), in Australien (s. Matthews), 
auf Borneo (s. Bock), Mangaia (s. Gill), Fiji (s. 
Thomson) etc. cf. L. B. YII (S. 30 u. folg.). 
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«Crime is so rare araougst thera, that its 
pnnishmentB are only known from tradition^ (s Low), 
«in a State of happines and oonteotment^ (unter 
den Hill-Dajak), als (s. Kittlitz) „Heiiilath des 
Friedens** (auf Ualan). «Thej are an affeetionate 
peacefnl people^ (die Kamilaroi), „neyer knew 
them to teil a lie" (s. Frazer), „K^^eiu» misdad hoe 
gering ook gepleegd^ (unter den Tengeresen). 

Eumbar always speaks the truth'' (s. Elliot). 
«Crime aud oifences are so unfrequent uuder their 
social System, tfaat the Iroquois oan scarcely be 
Said to haye a criminal code^ (s. Morgan). 
„Eerlijk is de Alfoere in hooge mate (s. Kruijt). 
«Yiye honeste (als Efarenpunkt). Ereilich sind dies 
nur passive Tugenden, instinctiv ,ü:eübt, die bei dem 
leichtesten Anstoss zusammenfaUeu; und so wird im 
Vergleich zur Ehrlichkeit der Batak im Binnenland, 
die Unredlichkeit der der Ktiste näheren beklagt, 
ans deren Contact mit der Civilisation, wie bei 
den Burftten (s. Melnikow) u. s. m. 

Während der Jabresfestlichkeiten (auf Vau- 
couvre) „the old man of the tribe exhort the young, 
to mend their ways" (s. Boas). Daramulan's Er« 
mahnungen [bei (australischeu) Tubertäts weihen] 
werden (nach congesischer Fassung) in den Quimbe 
gesprochen (yon Giemawoug unter den Fanti etc.). 
Wie mit den Ernte festen auf Borneo, sind mit dem 
Ceremonial im Medawim moralische Ermahnungen 
verknüpft u. dgl. m. 
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Inuerlialb des Stammes herrscht uno^estörte 
Einheit, und die als Kopfjäger (von den Naehbarn) 
gefiarohteten Naga bewohnen friedlich ihre Dörfer 
ohne KegieruDg — „nullus magistratus in pace* 
(wie bei den Germanen) — , aber jeder das 
Stammesgebiet [die im Horizont des Wilden ihm 
eignende (Geschichts-) Welt] betretende Fremde 
wird niedergestossen als Feind; „wild gegen 
Fremde" (s. Eark), leben sie doch nnter sich in 
Sympathie" (die Neo^ritos): was nicht eine „doppelte 
Moral" (s. Eulischer) bekundet, sondern yielniehr 
eine ans Doppelheit doppelt geeinigte, die (zur 
Kräftigung) innerlich engsten Zusammenschluss ge- 
bietet, und nach Aussen hin Abwehr der be- 
drohenden Gefahr [durch (des Wehrstauds) »Wacht", 
an der Grenze). 

An den Floskeln tiefsinniger (pythagoreischer) 
Weislieitssprüche, aus denen (wie in JIvi}ay6Qov 
XQvaä emf) „ein Irreredender ohne Sinn und Ver- 
stand in den Tag hineinsohwatzt" (s. Nauck), haben 
die Wildstämme sich längst bereits die Schuhe 
abgelaufen, und dass e. g. kein Messer in's Feuer 
gelegt werden darf (s. Diog. Laert.), wissen (gleich 
Kamtschadalen), die noch nicht allzuviel Eisen in 
der Esse haben (um Stahl zu schmieden). 

Im Jenseits wiederholt sich die Welt des Hie- 
nieden (bei Papua und Consorten). Die Prcussen 
standen auf, wie sie im Leben gewesen (s. Duis- ' 
bürg), die Babbiner in ihren Kleidern [ans dem 
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Knöchelchen Lus, oder (s. Hughes) „the end of the 
taii", renoTiit], bei der „BeBurrectio carnis^ (mit 
Haut und Haar). Der Tod ist nur durch ein Missrer- 
ständniss in die Welt fi^ekommeu: das des Chamäleon 
(bei den Kafir) oder der Eatte (auf Fiji), weil sonst 
das Wiederauferstehen durch die Erneuerung des 
Mondes garantirt gewesen wäre oder (in Guyana) 
durch die Schlangenhäutung [wenn es nicht um 
den (bösen) Zweifel (der skeptischen Alten) ge- 
wesen wärej. cf. M. C. (S. 61 a. a. 0.) 

„All thelndians (dieMuscogulgee und Nachbarn) 
are so confirmed in the doctriue of the Immortality 
of the Beul,*) that they would certainly judge any 
man to be out of bis reason, that should doubt of 
if' (s. Bartram); „they relate abundance of stories 
of men, that haye been dead or thonght dead for 
many hours and days, who have roTiTed again, 
giving an account of their transit to and from th<» 
World of souls and describing the condition and 
Situation of the place and the spirits residing there; 
and all these people haye always returned to life 
with doctrines and admonitions tending to en- 
courage and enforce yirtue and morality" (1789). 



*) Animas luimaiias iiniiiortales esse (s. Val. Max.), lehrten 
die Chaldüer (b. Diog'. L.) und: ^noii interire animas sed 
ab aliis post mortem transire ad alios" (s. Caesar) die Druiden, 
[in Jißhre des Karinau über (buddhistische Metempsjchosen 
oder Metasomatosen), im Tod (s. Lucau.) den Mittelpunkt 
eines langen Lebm eiblickend, als „dies natalis" (b. Soneca). 
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Sinnemi auf dem Steioe sitzend, fand Sekesa 
(unter den Kaffern) sich bedr&ngt durch die Frage 
(in Herzkümmerniss) : „Wer hat die Sterne ge- 
iiiarht?" etc. (ß. Oasalis), und so in seiner Steinhütte 
(auf Java's Bergen) der «Tapasye^ [oder (in Indien's 
Wäldern) die Yanaprashta], in contemplativer 
Meditation durch (Feuers-) Kraft der Busse (in der 
„Tapas** £rhitsnng) die Himmelswelien schaffend, 
um sie (unter Klärunoj gespenstisch terrestrischer 
Umgebung) mit Göttern (in verklärteren Form- 
gestaltungen) zu bevölkern; und aus ihrer Mitte 
tritt dann wieder Brahma hervor, als Welton- 
scliöpfer denen, welche die Lehren des von ihm. 
(seinem ^hta-Derata'O Oesandten als (weil bis- 
heriger ünkenntniss abhelfend) willkoniniene „Bot- 
schaft^ entgegennehmen (imEvangelium). „Oh Glaube, 
mache gläubig uns*' (im Rigveda). cf. M. C. (S.195.) 

Was auf den Reisen durch Himmel und 
Hölle^' erlebt ist, erzählt der Prophet der Ojib- 
ways im indianischen Idiom und (in indischer 
Version) Mogulhaua, unter lani^er Reihe dort ein- 
heimischer und ausländischer Touristen, (cf. B. a. 
r. L., S. 90), von denen der bis in „den dritten 
Himmel" Verzückte eher die Paradiesesfreudeu 
schildern wird, während Sir Owan (in St Patrick's 
Fegefeuer) die Martern besonders, welche in den 
„Naraka^ am raftiuirtesteu ausgemalt, einer „Gött- 
lichen Komödie^' zum Vorbild zu dienen geeignet 
waren, um den Verbitteruugen aus florentini- 
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Schern Parteihass im Yollgt'imss zu fröhüeii (Rache 
ist süss). Den (nach Vorbild eines Hainbundes) 
nnter dem Lorbeerkranz gekrönter Poeten (im 
Süden und Norden) verbündelteii Gesellschaften 
wäre sohin nahegelegt, einen Modus vivendi zu 
finden mit den als „ethische'^ auf Hebung der 
öffentlichen Moral bedachten, utn am schwankenden 
Barometerstand derselben mitzuwirken (nach ihrer 
Art), unter Üeberwacbung der Schaufenster auch 
(was nicht grade schaden könnte). 

Da die (empirische) Psychologie, als Erfahrungs- 
Wissenschaft, auf einzig unmittelbare Quelle in der 

Selbstbeobachtung*) hingewiesen ist — sich selbst 
zu verzehren (in geistiger Assimilation) indess ausser 
Stand gesetzt war — , wurde sie leichtlich genug 
auf metaphysische Theorien abgelenkt, um mit 
Herumkneten an nachgiebigen Abstractionen (als 
stofflichem „Ekmageion") nach Herzenslust zu wühlen 
(in wüst wirrer Zahlenkabbalistik) und, beim Ge- 
spiel der Speculationen, Kartenhäuser zu bauen 
(bis in die l^iippen). 

£he hier eine rationelle Behandlung der ent- 
gegentretenden Fragen statthaben kann, wird zu- 
nächst das Ein-mal-eius zu erlernen sein, im „lo- 

*) die ^leichtlich zu Schwärinorei und Walinsinn hin- 
führt" (s. Kant), auf dem grndcn Wege zu „Kopfverwirrung'* 
(in „Illuminatismus oder Terrorismus"). 
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gischeu Bechneu^; um dasselbe sodaun auf seine Be- 
fähigungen ZQ prflfen, die eine YeryoUkommnang 
za Unendlichkeitsberechnnngen gestatten mögen 
(im Fortgang der Forschungen). 

Da Plato's Seele, als ^»selbstbewegendeB Prinoip 
alles Bewegenden^ bis zum „Jenseits des Himmels- 
gewölbes" - einem metakosmischen „Topos" (b. Philo) 
— fortgeflogen war (im xQiQtafi6g\ fand derDoalismus 
sich nahegelegt, der in Trennung zwischen „aus- 
gedehnter^ und „denkender" bubatauz, (von Materie 
mid Geist), seinen schrofiGsten Ausdruck erhielt 
(in modern niödischer Modiilirung), während in 
Aristoteles' psychischer y,Entelechie'' (für den ,In- 
fluxus physicus") der einheitliche Zusammenhang 
bewahrt geblieben war (der seitdem in der Psycho- 
Physik zu naturwissenschaftlicher Begründung ge- 
langt ist). 

Obwohl «lie Beziehungen zwischen den äusser- 
sten Grenzen der physischen Vorgänge (in Nerven- 
reizen) und der niedersten Stufen der i^syohisohen (in 
Öinnesempfindungeu) auf correspoudirende Formeln 
zurückgeführt werden sollten [in (experimenteller) 
Psycho-Physik] , bestritten die Philosophen die 
Identität des Nervenvorganges (in der Bewegung) 
und der Empfindung (sowie Tornehmlich das 
gleiche Substrat für Vorstellen, Fühlen, Begehren). 

Metaphysisch wurde die Psychologie als Pneu- 
matologie (mit angelologischen Nebenbegriffen aus 
dem „Pneuma hagion*) gefasst (b. WolffJ, aber die 
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Annahme der Seelo wird (b. Kant) für einen Fehl- 
8chla88 (quaternio teiminoram) erklärt (als Para- 
logismus der reinen Vernunft), während in Einheit 
des Bewusstseius (der ,itio in partes^ uiclit zu- 
lässig) ein, die Annalime eines atomistischen 
Seeleuwescns (als einfaclies „Reale*') erzwino^endes, 
Phänomen eraohtet wurde (b. Herbart); und so 
wird, anter „Dravya^ (einer ,^yle*^ der Padarthas), 
^Manas" den atomistischen Rubriken (der Anu) 
angereiht (b. Kanada). Den ihr in der Zirbeldrüse 
oder am Balken (auch im Hirnwasser) angewiesenen 
Sitz hat die Seele*) mehrfach sich bequemen 
müssen, zu ändern, und seit ihre (seelischen) 
Fnnc^onen auf ^circnmscripte Oentra der Gross- 
hirnrinde" (s. Hitzig) verlegt waren, kam auch 
die „Aphasie^ in Betracht (bei Sprachlosigkeit, 
wenn weiter nichts zu sagen war). 

*) Im Hrapt, als „Afaropolis^ (b. Cicero) f&r den (roni 
Diehter dort gebAtschelteii) „Gtemns* [des (Ivraliinsiiieeheii) 
HaarknotenB], localisiren die wilden Seelsorger gleichfalls ihr 

«yHegemonikon", als Tso (der Karen) oder Ming-Khuam (bei 
Thai), mit dem Herzen [durch (indianischen) Verbindungs- 
strich] zusammentreffend (nach Chrysippns' Controyerse). 
Doch wird dem Kopf (Olomn) zum Sitz der Seele (in Yoruba) 
auch die „Grosse Zehe" (Ipori) zugefügt, sowie [für (Tahiti's) 
„Worte im Bauch** — die nicht, wie die des Gottes „Pet ' 
aus der Hinterthfir, sondern von der Leber frisch weg (ohne 
Blatt vor dem Muud) gesprochen sind] der Mat,'ou (Ipun 
lyeun), wo sonst ,.Kai'* (der Essensgott) waltet [in (Paracelsus') 
Archeus). Daneben findet sich auch der (für elektrische 
Hinrichtunf2:en empfohlene) „Noeud vital" (am Kacken) aus- 
erwälilt (im Norden und im Süden der transatlantisch „Neuen 
Welt"). 
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Nachdem jedoch die Seele in ihre Functionen 
aii%elö8t war, ergab sich die «Psychologie ohne 
Seele" (s. A. Lange), wie aus den „Khanda** (des 
Abhidarma) oder (b. Hume) „bondles" (zusammen- 
gebfindelt). 

Das Bewusstsein ist dabei, als höchste Coni- 
plicatioD, nicht in die Einfachheit des Anfanges 
zu stellen, sondern vielmehr in die Zielrichtung (des 
ov evExa) hinaus zu verlogen, um angereicht zu wer- 
den (in Bodhi), wie in (Leibniz's) Monadologie die 
dunkel nnbewussten Yorstellungen su yerdentliohen 
sind (durch das Bewusstwerden). 

Insofern Physisches und Psychisches, als ver- 
schiedene Seiten desselben Wesens (b. Spinoza), 
gefSasst werden, ergiebt sich die Seele als „Idee 
des Leibes^ (mit ihm verbunden), für den, der 
„Ideen mit Augen*' zu sehen vermag [was unter 
dem Dioskurenpaar unseres Dichterkreises (1794) 
discutirt wurde]. 

Die Th&tigkeit der Seele, als Function des 
Gehirns (im Positivismus), mit Absonderung der 
liieren (s. Vogt), oder aus der Gallenblase [in (melan- 
cholischer) Atrabilität], zu parallelisiren, ist unzu- 
lässig, weil sie nicht innerhalb des leiblichen 
Organismus zu ihrer Erfüllung (und functionellen 
Auswirkung) gelangt, sondern auf jenseitiger Sphäre 
(der zoopolitischen Sprachschichtung). 

„Der Mensch ist, was er isst** (b. Moleschot)^ 
hat jedoch die geistige Speisung nicht abseits zu 
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lassen [denn, obwohl die Ambrosia (der ,4^rutalität"^ 
Yorenthalten bleibt, leben die Brotoi „nicht vom 
Brote allein^^]. Das Gehirn erzeugt „la seoretion 
de la pensee^ (s. Cabanis) so wenig, wie das Ge- 
sohmacksorgan die Ton ihm empfundene Speise, 
aber wie die Zunge das Organ des Geschmacks, 
so ist das Gehirn das Organ des Denkens 
(s. Toland), um dasjenige sn empfinden und in sich 
zu assimiliren, was von Aussen her ß^co^ev) der Nous 
(ieisierai de xov vovv i^mov '^QO&ev bietaiivat xai 
'Mw htm ijy6/»w) herbeigetragen hat, nm so demnach, 
im Ausgleich specifischer Energie mit den ihnen 
adftqnaten Heizen (wenn 6 na^tutdc vove durch den 
noajtüide vovs angeregt ist), „Asangkhata-Ayatana'^ 
(ans ,,Bodhi" des Buddhagama) hervorspringen 
zu lassen, nach „praestabilirter Harmonie^' der 
kosmisch dnrchwaltenden Gesetzlichkeiten; wenn 
auch die geistigen ihnen conforni sich eingefügt finden 
werden (bei „Erschöpfung der Denkmöglichkeiten'^). 

Bei Scheidung zwischen Materie und Geist 
kamen „les passions de Tame^ (b. Descartes) zu 
psychologischer Anstflftelnng (der Leidenschaft, die 
Leidt'U schaö't). 

Zwischen Erkenntniss- und Begehrungsver- 
mögen wurde das „GefÖhlsvermögen" eingeschoben 
(s. Tetens), nebst der Aesthotik (b. Baumgarten), 
mit air den Sentimentalitäten ästhetischer Sal- 
badereien; bis der trockne Rechenknecht reine 
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Bahn machte (mit den Seelen vermögen, und dem 
was sie vermögen sollten). 

. In der speculaÜTen Psjolialogie (b. Hegel) 
wird von der geistigen Natur ausgegangeu, um da^s 
Wesen der Seele aus dem Yerhältniss des Geistes, 
oder der Ideenwelt, zur Materie zu bestimmen, in 
der Seele als Uebergangsglied ^zwischen Materie 
und Geist), zur Berührung der psychischen £nte- 
lechie mit dem „Nous^ insofern; wobei indess ffir 
jene der Ausgang beim entgegengesetzten*) Ende 
auf der Forschungsbahn genommen ist, am „Threp- 
tbohen'' (dem Physischen eingebettet). 

Die Species sensibiles (Demokrit s) drangen, 
Yon den Kdrpem abgelöst, durch die hohle Nerven- 
röhre bis zum sensorium commune (der Scholastik) 
hinein, um aus den SinneHbildern ähnliche Ge- 
stalten hervorzurufen, für das Gedächtniss [wo, aus 
(der Stoa) juvrjjuij^ die Spur verbleibt]. 

Der seusuaüstische Satz: „Nihil est in in- 
tellectu, quod non ante fiierit in sensu^S (s. Locke) 
ergänzt sich mit ,.ni.si intellectus ipse*' (b. Leibniz), 
als „Nisus formativus'^ des Wachsthums, in den Ge- 
fühlen und Strebungen (als „Zuständen der Yor- 
stellun^efi'") zu Ausgestaltnngen hintreibend auf 
(pneumatisch) sprachlicher Sphäre [des (aus seinem 
Nous) schöpferischen „Logos^'j. 

*) „Thought came first, then spirif' (s. Swainson), „and 
last of all came mattet'* (nach der SehOpftmgstheorie der 
Maoii), aus psychischer YonchöpfiiDg (eines Kosmos noQtos). 

8 
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The „law of relativity" (b. Bain) gilt in seiner 
qualitativea Bedeutimg (im Beziehungsgeaetz), kann 
jedoch nach AhTerlanf der EntwieUungsTorgftngey in 
deren Abschluss erst, zu thatsäclilich praktischer Ver- 
wendung kommen (auf zoopolitischet^^chichtmig 
der Denkachöpfungen). 

Bei (Herbart's) „Statik und Mechanik" derSeelen- 
Torgftnge wurde nach mathematiaohen Formeki fftr 
die flüchtigen Wandlangen der Ideenaaaooiatiöhen 
gesucht (b. Drobisch) oder für die Verhältnisse 
zwischen Reizen und Anlagen (s. Beneke), obwohl 
nach naturwissenschaftlichen Maximen derantige 
Experimente zunächst (um sich der Elemente zu 
▼ergewissem) von den sinnlich einfachsten Unter- 
lagen vorzugehen hfttten (wie in der Fsjcho- 
Physik). 

Nachdem so indess die Untersuchung (von den 

Anfängen aufwärts) ferner fortgeführt wird, bis aiif 
das Sprachgebiet des aus seinem „Nous^' redenden 
„Logos**: dann tritt eine andere Betrachtungsweise 
an die Stelle, die ihren Ansatz an den Gesell schafts- 
gedankeu zu nehmen hat (in deren „Eiemeutar- 
gedanken**). 

Durcii intellüktuolle Fassung des Psychischen 
blieb, bei Dreitheilung der Seele, die Einheitlich- 
keit bewahrt, im Trialismus, der dann auf den 
Dualismus roducirt wurde (bis zum Monismus). 

Die Seele (der arabischen Aristoteliker) ist 
der in Form der Sehnsucht gebildete Geist (s. 
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Dieterici), in Theilsehnsucht oder Allsehnsucht, 
zur Ordnung im Schmucke der Himmelskörper 
(840 p. d.). 

Psychologie (Seeleulehre) „ist die Wissenschaft 
Ton der Seele; d. h. dem Träger des geistigen 
Lebens'' (s. Kirchner), auf Vorstellungen (b. Her- 
bart) zurückgeführt, die in gegenseitigen ,.Hem- 
mongen^' (an Schwelle des Bewusstseins) sich rer- 
dräugen, aber nach ihren „Intensi^ts^erhftltnissen'^ 
einer Hechniing sich unterwerfen Hessen (um die 
(besetze des Yorstellungsrerlaufs auf einen exakten 
Ausdruck zu bringen), bei Anschluss an (Hobbes') 
methodus compositiva seu synthetica [um (Bacou's) 
,^eihodns resolntiva seu analytica" zu ergänzen], 
im Addiren und Subtrahiroii (Hubtraetionen und 
Abstractionen) der Induction*) und Deductiou (beim 
„logisohen Rechnen''). 

Gegenstand der Psychologie (s. Willy) ist „das 
Seelenkonkrete als Einheit von Vorstellen, Wollen 
und fHlhlen'' (b. Rehmke), „die Lehre von den 

•) „Deduction ist die nähere Bestimmung eines Begriflfes, 
vermitteist eines höheren Ref,'riffs; Induction ist die nähere 
Bestimmung eines Be<;riff»'s veniiittelst seiner Erscheinungen" 
(8. Geinitz). Le ^fondement de Tinduction est dans uu 
certain rapport entrc la pensee du chcrchtnir et l;i naturc" 
(s. Hamelin) Die Jnduction ist eine inverse Operation der 
Deduction und umgekehrt (s. Jevons), und so (bei entgegen- 
gosetstem AusgangspuDkt) klingt Manches anagrammatiseh ge- 
sprochen (mit Lykophron's Kunst), als ob ans den „nm- 
gestülpten'* Seelen- (oder Todten-) landen (der Ethnikoi) 
her&benedend („So geht's in der Teitehrten Welt> da ist" etc.). 

8* 
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Dingen der Innenwelt, im (legensatz zur Pliysik, 
als der Lehre von den Dingen der Aussenwelf' 
(b. Ebbinghaus), „die Erfahrang überhaupt als Ab- 
hängige des Systems'' (b. Avenarius). „Charakte- 
ristisch für die wissenschaftliche Gestaltung der 
Lehre von der Seele^* (s. Kuhn) ist „die Unter- 
ordnung der Psychologie unter die Anthropologie" 
(187 2). Die „rationale Psychologie^^ übt allenthalben 
die Vorherrschaft aus, der empirischen fiUlt im 
Allgemeinen nur die Aufgabe der Bestätigung zu 
(in Wolff's Schule), während Kerbart eine „Seelen- 
forsohung herbeiführen** wollte, „welche der Natnr- 
forschung gleiche" (s. Ziehen), und Beueke's „natur- 
wissenschaftliche Psychologie'' ihr Duplikat erhielt 
durch Waitz (der dann auf die „Anihropologie der 
Naturvölker'' geführt wurde). 

Für die Seele („d^ gute Ding, das schon 
so yiele Fata erlebt") bleibt treflPendat noch die peri- 
patetische Dejdnition ipvxt] ioiiv hneUx^ nguntj 
atbfiaxog qwaiMOV &wäfm Ccoipf ij(wtog {higy&a oi&fM'- 
TO?^, aber für das, was mit einerSeelenlehre bezeichnet 
sein soll, bleibt ausschlaggebend, was die psychische 
Entelechie (des psycho-physischen Individuums) bei 
den Unterredungen ihres Logos mit dem {hjQad^ev 
eingetretenen Nous (in Wechselbeziehung des vovs 
Jtoaijttxös zum vovg na^tfunöc) zu Wege gebracht hat, 
auf zoopolitischer (Sprach-) Schichtung, im geistigen 
ümbereich, wo die Gesellschaftsgedanken ihren 
Mikrokosmos sich (aus- und) aufgebaut haben; in 
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Begründung auf dem „Mundus'', worin jeder die 

Erdseholle seiner Hehnath niedergelegt hat (naoh 

klassischem Vorbild). 

Bunt schillert und flimmert es in den Völker* 

gedanken, üher den Globus hin, in Differenzirungen 

gebrochen: aber liarinonisch schwiinint es zusanimeu, 

wenn [aus(Helmholtz'8) akusto-optischerOoncordanz] 

in „Farbenakkorden^^ (s. Unger) dem Auge [auf 

(Castells) ,,Farbeiiklavier'''] musizirt wird (im Aller- 

weltskonzert), und der Menschheit ihr Gedanke 

zum Ausdruck kommt (jedem Menschen und Mensch- 

lein der seine). 

„Alle Gestalten sind &hn)ich nnd keine gleiehet der aadem, 
Und 80 deutet der Chor auf ein geheimes GesetB", 

in des Dichters Schau; dem wie seine „ürpfianze"*) 

(als Ideal) auch der !Normalmensch in seinem Mensch- 

heiisgedanken sich enthüllt haben möchte (wenn 

damals das dafür benöthigte Arbeitsmaterial bereits 
Yorhauden gewesen wäre). 

Mehrere Jahrhunderte älter als die Ethnologie, 
die erst im Laufe des letztverflossenen zur Selbst- 
ständigkeit gelangt ist, datirt die Anthropologie 

*) Goethes „Urpflanze", wenn man „Ideen mit Aupon ' zu 
sehen hätte, wäre sie für den, der die Urpflanzo ^s. !Moliscli) in 
einzelligen Kryptoßramen sucht (je nach der Worterklärung, 
um etwa auch am „Unnenschen'* umherzudeuteln, als idealem). 
Schiller (s. A. Lange) hat „die intelligible Welt anschaulich 
gemacht' [in der Dichtung; die (von Kant) gedachte]. 
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aus demjenigen Säculum, an dessen Anfang die 
Anatomie durch Yaaali fachgerecht begrflndet 
wurde, während an seinem Ende Casmann'fi ^Psycho* 
logia anthropologica** zur Ausgabe gelangte, worin 
die Anthropologie bereits in ihrem tjrpisehen 
Charakter gekennzeichnet sieht, als dieBerOhnmgs- 
punkte des Physischen und Psychischen um- 
greifend; in Folge des aus der Scholastik nach- 
dämmernden Seelenbegriffes ihres „Philosophus*' 
(qua talis). 

Da indess, unter der damals ansetzenden 

Opposition, bei dem durch die Erfolge ange- 
stachelten Uebereifer, mit dem Schlechten auch 
manches Ghite verloren ging, und ohnedem, bei 
Ausfall des den übrigen Naturfächern (im Ent- 
deckungsalter) herbeigeführten Yergleichsmaterials, 
die Anthropologie zur Mitbetheilignng an der 
„Instauratio magna" keine Handhabe bot, ver- 
blieb sie in den Händen der Philosophen, die 
das auf die Psychologie beanspruchte Monopol 
eifersüchtig wahrten, mit ihrer „pragmatischen 
Anthropologie^' indess nicht viel aufzustecken yer- 
mochten, so dass diese auf die geziemlichen An- 
standslehren verwiesen blieb. Immerhin war der 
Anthropologie somit ihre bessere Hälfte verloren 
gegangen, und als sie — in der, aus Zugehörigkeit 
zu Grossbritannien (und dessen Kolonialreich) von 
den Ergebnissen des Weltverkehrs reichlicher als die 
anderen Duodezstaaten im zersplitterten Deutsch- 
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land, angestreiften Universitätsstadt — ihre reale 
Unterlage (auf kraniologischen Sammlungeii) ef^ 
halten hatte, trug sie einen rein somatischen Hahitas 
zur Schau, am Auslauf des vorvorigen Jahrhunderts, 
bis sie um Mitte des folgenden mit der durch die 
Naturwissenschaft (unter Austreibung der Lebens- 
kraft) eroberten Physiologie zusammentraf, auf 
gemeinsamem Boden; und jetzt, auf dem Grenz* 
gebiete der Psycholog;! e, dieser wiederum sich zu* 
wenden konnte — nachdem der anfänglich erbitterte 
Oonflict mit der Philosophie durch einen gegen- 
seitigen „Modus vivendi" beigelegt war. 

Ueber die glorreich ersten Errungenschaften 

vermochte indess die Psycho -Physik nicht viel 
hinauszukommen, da sie, gleich der metaphysischen 
Psychologie, mit der Selbstbeobachtung in sich 
selber feststockte; und so war die Steigerung des 
Yölkerverkehrs abzuwarten, wodurch der Völker- 
kunde (in ihren, die ethnischen G^sellschafts- 
gedanken enthüllenden, SaTiimlung^en) das hier be- 
nöthigte Arbeitsmaterial beschaü't*) war: um nach 

*) Damit ist aus ,,Zeichen der Zeit" mit Vorboten ge- 
kündet, was in entwickliinfrsschwangerer Zukunft sich ein- 
zuleiten beginnt. Nachdem vom ,,Repertor novi mundi" sein 
erster Bericht abgestattet [und in der Ausgabe deutschen 
Druckes (1507) allgemeiner bekannt geworden] war, blieb 
während der nächstfolgenden Jahrhunderte dem Durchblick 
noch entzogen, was aus den Umsegelungen des Erdglobus 
(im Entdeckungsalter) das heutige „Zeitalter der Natur- 
wissenschaften" herbeizuführen prädcstiuirt war. Und so mit 
jetzigem Umblick des „GlobuB intellcctualis'^ {in Raum and 
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den Vorschriften der comparativ-geuetischen Me- 
thode in Behandlung genommen zn werden (für 
ein gemeinsames Zusammenwirken). 

Die in Oomplicationen wuchernde Psychologie 

der Wildstänime ist eine pueuinatisch-theologische, 

« 

weil in dem engen Horizont ihrer Umschau (auf 
das Brüten Aber selbstgelegte Eier znrfickgeffihrt) 

für ihre Seele der Zusammen hang mit den Fragen 
des Woher? und Wohin? unabgerissen fortbewahrt 
ist, so dass sie in einer, aus Jenseitigem um- 
gebenden, Gespeiisterwelt fortleben; und auch der 
Seelenbegriff überhaupt (in seiner Namensbezeich- 
nnng) von dorther erst entnommen sein mag [auf 
Pelau (Atliabengel von Athaiep) uud sonst]. 

Sobald Yom Leib die Seele — nicht periodisch 
(wie im Tranm) oder temporär (in ^ankheits- 
fällen), sundern permanent — sich abgetrennt er- 
weist, wird gegen ihr bedenkliches Schweifen Yor- 
kehrung getroffen, in unverzüglicher Aufrichtung 
des Esshäuächens (auf Celebes), in Ueberlassuug der 
Hütte (am Congo), in (melanesischer) Herstellung 
von Kreideüi^'iireu (dem Iva pbaraonisclier Vorzeit 
entsprechend); wenn nicht üewaltmaassregeln vor- 

Zeit) sind wir — beim Femblick auf die Entdeckung eines, von 
altersher (dem Menschen für seine Scibsterkeimtniss), „gelobten, 
Landes" — an die Schwelle einer neucröfifnenden Epoche der 
Menschheitsgeschichte geführt; und zwar der letzt-höchst er- 
reichbaren (im universellen üeberblick). 
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gezogen werden durch Umhegung des Grabes mit 
Spitepfählen (auf Bonieo), seine BeBchwening mit 
Sternen (die dem Antar's aufgethörmt wurden), 
ein Festschnüren der Leichen (in mumienhaft 
hockender Stellang), ein Besirenen des Todten- 
weges mit Dornen (in Angola), ohne (califoruische) 
Todtenschuhe (Helsko) mitzugeben („to pass bare 
foote trongh great lande fall of thoinee and 
furzen") u. dgl. m. Späteriii n mag in den durch 
Ooutemplation (der Yarnaprashta und Tapasye) 
ansgebaaten Himmelswelten eine passende Oert- 
lichkeit zur dauernden lAicalisation augewiesen 
werden können, je köstlicher ausgeschmückt, desto 
besser, um durch solch' anziehende Yerführongen 
den „Kevenants" iliro Xachgedanken aus dem Sinn 
zu bringen (und die Nachgebliebenen in Ruhe zu 
lassen). 

Beim Krwaclieu zum activen Staatsleben wird 
solch' stete Einmengung unklar sentimentaler Yer- 
sthnmnngen (und schwankender Ahnungen) in die 
klar deutlichen Geschäfte des Tageswerks bald 
unerträglich (und, der in schlimme Verkehrtheiten 
ausirrenden Geföhlspolitik wegen, oftmals auch ge- 
fährlich). Man findet es gerathener, mit scharf 
entschiedenem Schnitt die Welt der Lebenden und 
der Todten von einander*) zu trennen („Lasset 

*) Die Verbindung zwischen beiden Welten wird zunächst 
auf schlüpfrig schmälsten (Rohr-, Messer- oder) SeilbrQcken 
(Pidga-lar-chauga oder Obinvat) leducirt (bei Neeshenaui, 
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die Todten ihre Todten begraben"), und wie der 
(römiBohe) Flamen*) mitLeioheii nichts zu thnn haben 
durfte, da jede Berührung ihn verunreinigte, so ent- 
behrte der Shintoismus (Japan's) in seiner ursprüng- 
lieh nationalen Form (s. Hozomi) jeder Beziehungen 
zum Todtencult, der deshalb den buddhistischen 
Missionären ein um so reicheres Ausbeutungsfeld 
gewährte; obwohl man im Uebrigen dort (im fernen 
Ostasien) der Kirche genauer auf die Finger ge- 

Tschercmissen, Andamanen, Tartaren, Parsi, Crili, Nyasser 
etc.), dann jedoch völlig abj^ebrochen (wenn Abassi die 
Hiniraelsleiter hinaufzieht; mit den zugehörig:en Parallelen). 
Fortab bleibt die Communication mit unbekanntem Jenseits 
solch' gottbegnadigten Naturen reservirt, die gleich Plotin 
mit einer Einladung zur jfo^em ev^eog begünstigt werden 
sollten, und zwar (in diesem Specialfall) siebenmal [wie 
sein Famulus (Porphjrius) annotirt hatte], während von 
pietistasch Durchseaehten die Bfiadel üireB eingswiekelten 
Gottes (wie dortige „dii invohiti'' Ton dem Bshum der 
Quichö's) coDstant omhergesehleppt werden; ohne freilieh 
▼on solchen eingopuppten WickelpnpiUen viel YerstSnd- 
licheies sn yernehmen, als die JaTsnisehe Wikkeraehe (oder 
Spakona) von ihrem «Spfritos funiliaris* des (Anak-ambar, ak) 
„Wunderkmdes" (im anfgebSndelten Skelett eines Abortns); 
cf. L. B. II (8. XI a. a. 0.). 

*) Flamen dialis (qnasi flamen) »appeUatnr a Deo, a quo 
vita daii pntabatnr hominibos'' (s^Feetne); weder einen Todten, 
noch ein Grab (s. Gellius) zu berühren, war erlaubt (alles 
Unreine verboten). Als Spiegel drr Beinheit dient der in 
shintoistischen Tempeln aufgeb&ngte, von kaiserlichen Ur- 
ahnen her y^erbt; unter Klassen der PaUadien (wie vielfach 
eingegraben, in den Grundfesten des Reiches). Anschlüssig 
[zum Fernhalten (und Verscheuchen) des spukhaft) Jenseitigen] 
wiederholt sich (aus gleichen Elementargedanken ebenfalls) 
das nächtliche Bohneuwerfen in Japan, wie in üom («exite 
Manes paterni''). 
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sehen und jegliche Einmischimg in Staatsange- 
legenheiten nachdrAcklicher Terwiesen hat, als in 

unserer Cultur des Westens (deren Geschichte von 
dem Streit der „Zwei Schwerter^ dorchklirrt ist). 

Als Helvetins das „Geheimniss aller Welt** 
ausgeplaudert hatte (in der Selbstliebe), erneute sich 
des angehobenen Jesuitenordens probabilistische 
Sittenlehre, (bei Fühlung mit Freimaurereien, statt 
Opposition) in (Weishaupt' s) Illuminaten (1776), 
deren Gesellscbaftsverkehr durch (Enigge's) welt- 
männische Politur um so leichter in Mode gebracht 
wurde, weil mau dabei auch das Gruseln lernen 
konnte (ans Geheimnisskrämerei, billigster Waare). 

Inzwischen hat auch eine theosophische Ethik 
ihren Senf hinzugeben zu dürfen gemeint [unter 
den Hochstaplereien gar vieler; Ton dem (weib- 
lichen) Genius der „heiligen Allianz", bis zu der, von 
Mahatma in Defraudationen des Briefportos unter- 
richteten, Gräfin]. Aber ein von spiritistischen 
Harlequinadeu ernüchterter Zeitgeist inclinirt mehr 
zu Yortragscjklen in ^»ethischen Gesellschaften^, 
(oder Preisausschreiben um eine „humane Ethik*'), 
wenn ihm die von den Kanzeln gepredigte (oder 
in philosophischen Conventikeln discutirte) Moral 
in dickleibigen Handbüchern nachzulesen allzu 
umständlich (so dass die in Eomanlitteratur hand- 
licheren Bände leicht yorgezogen werden; die, weil 
es mit der Sittlichkeit leicht nehmend, ihr Yer- 
ständniss erleichtern wollen). 
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Unter Ersparnng mancher Mühewaltungen wird 
Alles dies beqnemlichst angenehm TeTeinfa4)ht sein, 

wenn mit ein Paar durclisichtigen Elementar- 
gedanken (die durch ihre logarithmisehen Aus- 
hülfen das logische Itechnen erleichtem) die 
granituen Fundamente der Moralgebote, wie in 
den ^atumoihwendigen Veranlagen socialer Exi- 
stenz** nnerschütterlich aufgemanert, kurz nnd klar 
durchschaut sind, um die dadurch angezeigten 
G-esetzlichkeiten im jedesmal gegebenen Sonder- 
fall correcterweis zur Anwendung zu bringen, 
apodiktisch gewiss (wenn unter Gontrolle der lu- 
dnction und Deduction dasjenige Fazit gezogen 
wird, das deshalb eben sich als richtiges zu er- 
weisen hat). 

« « 
* 

Was im Leben, in der Lebendigkeit selber, 
empfunden nnd gelebt wird, ballt in den (Nerven-) 

Sc'liwingungen einer psychischen Entlechie (aus 
Threptischem herrortreibend) mit ihren im Physi- 
schen verzweigten Wurzeln zu den Gefflhls- 
empfindungen, im „abditmu mentis (der Mystik), 
sich zusammen, welche, nachdem in den Binnes- 
apparaten von ftusseren Reizwirkungen i^i troffen, 
in die mit der Denkthätigkeit anhebenden Gliede- 
rungen (eines deutlicheren Verständnisses) über- 
treten ; bei den durch wechselweisen Gedankenaus- 
tausch eingeleiteten (Denk-) Schöpfungen, auf 
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spraclüicher Öcliichtung (der Gesellschaftswesen- 
heit). 

Ehe deshalb die Betrachtung das Wagniss unter- 
nehmen darf, in die Tiefen seelischer AValiungen 
hinab zu steigen^ moss der Denkgeist vorher seine 
Anschauungen geklftrt haben, über die Hilfsmittel 
und Werkzeuge, die für methodische Behandlung 
solcher Aufgaben verfügbar gestellt sind (zur An- 
wendungsweise). Das Stadium der Gesellschafts- 
gedanken (in ihren ethnischen Wandlungen) steht 
voran, ehe daj» individuell Subjektive angetastet 
werden darf (in der Psychologie), da vorher in 
objektiver Umschau (an den Kealisationen schärfer 
umschriebener Vorstellungen) dasjenige geprüft 
sein muss, was in dem Innern zu Auswirkungen 
drängt, „im dunkeln Weben des Geistes^ (s. Hegel). 

„Man weiss nicht, von wannen es kommt und 
brauet / Wie der (^uell aus verborgenen Tiefen / 
So des Sängers Lied aus dem Innern schallt / Und 
weckt der verborgenen Gefühle Gewalt / Die im 
Herzen wunderbar schliefen" (bei melodischem An- 
schlagen der zu Psalmodien und Oden geßtimmten 
Harfe). Und was so aus dichterischer Zeugung 
[der Jioitjxal äoyaioi^ und der vvTcrdg yevvwvieg 
^€oX6y<H (aus Cyklen der „Po'') vornehmlich] um- 
schwebend, zu verklärteren Gebilden sich ausge- 
staltet hat, mag dann in den [aus einem siaknioc; Äoyog, 
zu dem, des (humanistischen) Logos, artikulirtenj 
Reden von des Philosophen (logisch) gewetztem 
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Messer anatomisch zerlegt, mit kritischer Schärfe 
(ehemMcherReagwttieD) geprftft, mikroskopisch [in 
(moBadisehen) Minima] dorchsobantwerden: um dann 
auf den, all diesen Prozessen unterliegenden, Kern 
sn gelangen; nnter den Yonchriften der kompa* 
raüv-geneiisohen Methode, ihrem Ansrerfolg gemftss 
(nachdem, in conditio -sine- qua- non, für deren 
Yerwendungaweise das benOthigte Arbeits- 
material beschafft worden ist; aus den ethniaeben 
Gesellschaftskreisen auf der Erde). 

Seitdem (in sokratischer Schule) — Dessen n&m- 
lich, der (s. Cicero) die Philosophie vom Himmel 
zur Erde herabgebracht — von der Lebenskraft die 
Seele abgetrennt worden, als das Substrat der im- 
materiellen Thätigkeiten (des Denkens, Fühlens und 
WoUens), und solcherweis jetzt als demgemässe Sub- 
stanz oder Kraft (neben ähnlichen Fassnngsweisen 
vielen) defiiiirt worden ist, würde bei naturwissen- 
schaftlicher Behandlungsweise der (nodtischeu) 
Psychologie der einheitliche Abschluss wieder her- 
gestellt sein, bei Ausgang von dem Gleichgewicht der 
Mitte, um hinabzublicken dahin, wo in Yorregungen 
dasjenige keimt, was zu den Zielrichtungen seines 
Willens aufstrebt, uud (diesen folgend) nun empor- 
znschanen, bis in jene Regionen, welche zu be- 
treten dann erst rathsam sein kann, nachdem 
das logische llechnen zu den Vervollkommnungen 
eines Infinitesimalcalcüls sich bef&higt finden sollte; 
denn vorher würde ein solches Pensum die Kräfte 
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zu überöteigeu haben, und dem Denken (oder Denker) 
keine Aussicht gelassen sein, um unter rationeller 
Orientirung gewissenhafte Bechenscbafik Ton seinem 
Thun und Treiben abzulegen: sodass ein Hückfall 
droht in all die Irrungen, wie sie bisher (in Ge- 
schichte der Kulturen) das Menschengeschlecht geäfpfc 
haben. Die erforderlichen Rektifikationen zu ge- 
winnen, ist in unswer G^enwart erst Aussicht er- 
öffnet, seitdem bei einer universellen Umschau dcv 
gesammten Ergebnisse (aui* thatsächlich gebreiteten 
Vorlagen) in ZeugenaussagendesMensehengedankens, 
die gezogenen Schlüsse auf ihre Richtigkeit*) geprüft 
(und kontrollirt) werden können [zum Besten Aller» 
(im ,,Koinon^ der „res publica^), sowie jedes Ein- 
zelnen, der darunter einbegriffen, sich zugehörig 
fühltj. 

*) Nicht um Uebeixednogen bandelt es sieh (im paitei- 
ischen Getriebe), sondem tun Uebeneugongen (sicberlich 
gefwiss). «Der Erdkreis ist durch Wohkednerei zn regieren* 

(s. Enea Silvio), in den Humanitfttsstadien (als „Beschäftigung 

mit den Werken der Eloqnenz und Poesie"). Nachdem so- 
dann, als die „der Aufführung in einem Bordell würdigen 
Komödien" (s. Voigt) gcsohrieben waren (in Italien), die 
Philologie (in nördlich weniger verweichlichenden Landstrichen) 
▼ön den Worten auf den Inhalt der Schriften zurückgeführt 
war (b. Hcmsterhuis) — der von nüchtern kühlem Kritiker ge- 
tadelte „Ciceronianismus" auf das Charakterbild des römischen 
Staatsmannes — , wurden die klassischen Ideale f^epflegt. deren 
Bildiingsm Ittel, in geschichtlicher Tradition, um so lieber 
fortbewahrt sein werden, weil dadurch eben derjenige Auf- 
schwung ermöglicht ist. der eine neue Zukunft aufgeöffnet 
hat (mit dem, was sie kündet; dem fortab ihr zugewandten 
hück). 
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Dass die physiologischen Functionen des ani- 
malisohen Organismiu — in ihren (ciroulatorischen) 
Hfiderwerken, (re8piratori8eh0n)Bla8ebftl^en, (mnskn* 
latorischen) Hebelapparaten und Piaschenzügen 
(nenrotisohen) Drehgewinden, (digestiyen) Sohmelz- 
tiegein (im Laboratorium des „Archeus**) etc. — 
gleichartig arbeiten, ob unter einer rothen, schwarzen, 
weissen Hant steckend, erledigt sich im Apriori, 
da die physikalischen und chemischen Kräfte den- 
selben Gesetzen folgen, ob an einem anorganischen 
oder organischen Material mr Auswirkung gelangend 
(als ihrem „Hypokeimenon", für den sachlichen cor- 
recten Ausverfolg anschliessender „Hypothesen^). 

Aus yergleichender Beobachtung localer Diffe- 
renzen werden mediciuisch verwerthbare Weiter- 
folgemngen sich ergeben, nachdem das zu syste- 
matischer Begründung einer Bassen])liysi()logie 
(und -pathologie) benöthigte Arbeitsmaterial be- 
schafft sein wird, für hepatische Erkrankungen 
ans Leichensectionen des Negers (s. Pruner-Bey) 
oder (s. d'Orbiguy) des Quechua, zwecks thera- 
peutischer Indicationen auf Sanatorien [in Jauja, 
auf mexikanischen Hochlanden (s. Jourdanet) etc.]. 

JSachdeui (auf ethnisch gebreiteter Unterlage), 
bei Bekleidung des psycho-physischen Individuums 
mit seinem zoopolitischen Gewände, die „physio- 
logischen " F u n (' ti üueu zugleich in „ sociologische " um- 
gesetzt sind, wird fortab auch auf diesem Gebiet 
die comparativ-genetische Methode zur Verwendung 
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sich bringen lassen, zu rationeller Ordnung des 
flocialen Lebens (und som Besten des eigenen 
Vernunftgebrauchs derer, die davon profitirend, 
ihrerseits dabei wieder mithelfen). 

Zwischen den Oomponenten des sie um- 
schliessenden Gesellschaftskreises hat das für den 
somatischen Organismus Erforderliche sich er- 
ledigen lassen, anatomiseb (seit Mondini) oder 
embryologisch (seit Pander), und die mit den Erd- 
umsegelungen (des Entdeckuugsalters) herbei- 
geführten Beobaohtnngsobjecte haben in „ver- 
gleichender Anatomie** (b. Meckel) die zoologisch 
{ffir das Thierreich) allgemein gültigen Grnndzüge 
abzeichnen lassen, die mit illnstrirenden Färbungen 
belebt und colorirt wurden, als durfli (Darwin's) 
Weltreisen jener reiche Arbeitsstoff herbeigeführt 
"wnrde, der in (biologischer) Entwicklungsgeschichte 
zu fruchtbringender Yerwerthung gekommen ist 
(für die Biologie im Allgemeinen; nnd die des 
hnmsnistischen Individuums besonderlioh, in seinem 
psycho-pliysischen Charakter). 

Und so bedarf es jetzt der Anssendnng psycho- 
logisch (in Anthropologie nnd Linguistik; für die 
noe tische Sprache des Logos zugleich) geschulter 
Eorschungsreisender, um ethnologisch brauchbare 
Sammlungen zu beschaffen, vornehmlich durch 
topisch detaillirte Specialstudien (da den Generali- 
sationen, in vorläufig allgemeinen Umrissen, mehr- 
weniger bereits hat genügt werden können): um 

9 
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auch die ,,Lehre vom Menschen'* in methodische 
Bearbeituog zu nebmen, nach comparatiT-genetischer 
Methode; für die idealen Fragestellnngen sowohl, 
wie für die praktischen Interessen des nationalen 
Yolksthums internati<mal kosmopolitbohen 

Welt- und Y()lkerverkehr). 

Für das, was in Reflexen einer „Welt- 
anschauung'' ahnungsvoll umschwebt, wird einheit- 
liche Abrundung angestrebt, um die Gedanken- 
gebilde mit voller Wärme des Gefühls aumuthend 
zu durchdringen (in gemeinsamer Empfindung). 

Im „Grundgesetz der Natur" (s. Tyndall), als 
„Gesetz von der Konstanz der Energie", ergiebt 
sich die W&nne als eine Form der Bewegung*) 
(„heat a mode of motion*') fär alle Kräfte 
(physikalische, chemische, elektrische, magnetische, 
und wie für den Schall, so auch für das Licht), und 
ihnen, aus (göttlichem) Urfeuer (der Stoa) hätte die 
^Pronoia*' sich auzuschliessen, bei geistigen Kräften 
des Denkens, in seinen Wachsthumsprozessen be- 
thätigt, wie aus den im Makrokosmos eingebetteten 
Wurzeln hervortreibend — durch jenseitige Kelze 

*) Die Bewof^nng- (b. Tolaiid) ist wesentliche Eigenschaft 
der Materie (slie Ruhe nur ein Specialfall der Bewegung), die 
Kiuesis (b. Aristoteles) Auswirkung des jioöjtov xnoiv^ als 
„actus purus" (b. Thom. Aq.) oder reine ^Energeia" (t6 ti 
tjv nt-ai ovx FyFi vXtp', to zroiTnov evre/Jx^id yo-(>), in (des Noüs) 
roTjoig vo/jOFOK aus Wcchsellicbe ftos egiojuevorj, und iu sülcbeu 
Denkens Thätigkeit gcniesst sich höchste Seeligkeit (el tov rj 
tfvoiQ u:ikfj Sil], oLEi Tj avxij Jigä^is rjöiozij imtu, &t/6 6 ^$6s 
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[des (peripaietischeD) Nous] angeregt — zu den- 
jenigen Schöpfungen (innerhalb dos, dem Menschen 
erbeig^nthümlich ansgebauteo, Makrokosmos) be- 
fähigt, wodurch das Verständniss der kosmisch 
waltenden Gesetzlichkeiten eingeleitet wird; im 
harmomschen Einklang [unter Beantwortung der 
(humanistischen) Fragestellungen]. Nicht den 
Gaukelbildern der Phantasie, als „Weltprincip^', 
(b. Frohschammer) ist die Ausmalung der Hoff- 
nungen (in moiisohlicher Bestimmung:) zu überlassen, 
soweit sie nur gegen offenkundige Thatsachen 
nicht Terstossen möchten (s. Hill), unter Abschluss 
eines „faulen Friedens'' (in doppelter Buchführung), 
sondern die innere Befriedigung (der Herzens- 
bedürfnisse) ist aus der Erkenntniss zu schöpfen, 
„dass es dieselbe Nothwendigkeit, dieselbe trans- 
cendente Wurzel imseres Menschenwesens ist, 
welche uns durch die 8inne das Weltbild der 
Wirklichkeit giobt, und welche uus dazu führt, in 
der höchsten Function dichtender und schaffender 
Synthesis eine Welt des Ideales zu erzeugen" 
(s. A. Lange), deren (ideale) Fragestellungen nun 
jedoch einer correct exacten Oontrolie*) bedürfen, 

*) Wie die rudimentären Organe auffälligst, deuten schon 
die (bei den Yertebrata z. B.) vicanrenden Gliedmassen (und 
die caosal Terknüpftea Vorgänge des WachsthimieproGesaeg 
äbeihaiipt bereits) auf die, solche UrBlehlichkeiteB be- 
hemehenden, BationalitSten, deren Causa Gansanun (ahi 
Gansaani) indeas* über den hnmaniatisehen Bereich hinana- 
liegt, — im „nnanUnglichen Anfang" (b. Eckhart) — , da 

9» 
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unter den Vorschriften comparativ-«enetischer Me- 
thode, wie dies neuerdings ennöglichi worden 
ist, dnrcli Beschaffung thatsäcUichen Beohachtnngs- 

und Ar})eitsmaterials, beim Ueberblick der Mensch- 
heitsgedanken (durch Raum und Zeit). 

* 

*) In lieiitijj;er „Lehre vom Mnisclieii**, einer 
(ethnischen) Sociologie (oder Physiologie'*'*) desZoon 
Politiken) ist der humanistische Normaltypus sur 
Zielrichtung gesteckt, der Mensch, als Repräsentant 
der Menschheit, um aus den Variationen des 
Menschengeschlechts dessen VTesentiichkeit abzu- 
leiten und für das ethnisch gültige Paradeigma den 
Grundriss zu entwerfen. 

wenn die letst&nssenten BekitiTit&ten fibenchreitend, dem 
Denken die Unterlage yergleiclningsflliiger Belegsttcke 

mangelt (f&r Foitrerwenduug seiner comparatiT-genetisehen 
Methode), so dass eine AoBsicht (auf ihre Annähenmg) nnr in 
den rationellen VerÜahmngsweisen (und Wachsthumsvorgängen 
insofern) des Denkens selber geboten sein kann (nach Er- 
schöpfung der Denkmöglichkeiten). 

*) Zur Bekapitolation nochmals («Repetitio est mater 
stadiorum"). 

**) „Physiologie d'une part, sociologie de rautre, voilä les 
deux poles entre lesquels oscillc toute exj)lication causale de 
la Psychologie" (s. Debon\ wenn im Zwiegespräch des psycho- 
physischen Individuums mit zugehörif^cin Zoon-politikon die 
Bewusstheit; [im (Bewusst-) Werden des (Bewusst-) Seins] ihr 
eigenes Räthsel sich löst (im Selbst der Persönlichkeit); bei 
einheitlicher Entfaltung des gordischen Knotens (statt ihn zu 
zerhauen, in dualistischer Halbirung), und unter Rückgang auf 
die Schürzung (im vierdimensionalen Raum, wie man gemeint 
hat; oder weitere Potenzirungen, je nachdem). 
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Da das Untersuchuugsobjeot realiter noch nicht 
YOiliegt (im optUohen Gesichtskreis der Yisio mentis) 
auf dem „Globas inielleetaalis'', mass [aus den 
(geographisch - historisch) actuell realisirten Er- 
scheinmigsformen desselben] das Beobachtungs- 
material vorher zusammengetragen sein, für die 
(allgemeine) Ethnologie; durch die specielle Ethno- 
graphie (in Verbindung mit der Anthropologie). 

Solohes (Beobachtunp^- oder) Arbeitsmaterial 
setzt sich zusammen aus den Texten*) der Cultur- 



*) Was in die Literatur als Kulturgeschichte aufge- 
nommen ist, bildet die durch ihre Sachlage herbeigeführte 
Ergänzung der ehroDologiseh geordneten Annalen anf dem 
Standort weltgeschiehtlieher ümecliaii (bei Aasscbau anf 
neblig Terschwimmende Femen des OlobneX — efai ans 
seinem Uebergangsstadinm entschnldbares Flickwerk, fthnlieh 
demjenigen, wodnrch (behn Anbeginn des Entdeeknngsalters) 
die exotisch fremdartigen Pflanien nnd Thiere aof die Ru- 
briken klassischer Systematiker ngesebnitten werden sollten; 
bis die FfUle des akkomnlirend maasen^uiften ICateriak Her- 
stelhmg einer „tabnla rasa* bendthigte, nm mit elnsetsender 
nlnstanratio magna'' das ^Nevurn Organum** unseres natur- 
wissenschaftlichen Systems aufzurichten (im ,,Zeitalter der 
Naturwissenschaften"). Und so, seit in der unvermittelt neu 
eingetretenen Situation (bei Umsegelung des ^Globus intellec- 
tualis**, im kosmopolitischen Völkerverkehr) der Mensch, zur 
Betrachtung, als Naturobjekt herantritt, muss auch für ihn 
(wie in Pflanzen uinl Thierrcich) zunächst eine Universalität 
des ücberblickes lübcr das „!\Icnschcngeschlecht in all seinen 
Variationen") hei-f^cstellt sein, bei systematischer Begrün- 
dung der Ktlinologie oder Völkerkunde (und ihrer musealen 
Sammlungen). Wie (neben einem zoologisclien Museum) 
Kulturzwecken dienliche Institute zur Züchtung edlt^r Rassen 
(von Kossen, Rindern, Schafen etc.), auf landwirthschaftliehen 
Anstalten (für Kunst gärtuerei, Baumschulen, forstliche Wald- 
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Völker [unter Absehung von den der Chronik 
oocidentalischer «Weltgeschichte'^ (als der Ton 

uns selbst gelebten) augehörigeii] und ethno- 
logischen (oder ethnographischen) Sammlungen, 
welche einestheils die historischen Docnmente der 
Literatur durch archäologische (und folksloristische) 
Ergänzungen weiter illustriren und andererseits 
(bei den Analphabeten, auf primftrem Nirean) 
die Urkunden selber (in Supplementen, aus Vor- 
stufen der Bchrift) zu liefern haben; aus deren 
ornamentalen Symbolen das dort (dactylogisch) 
eingedrückte (iedankenleben [der aus dem Hände- 
werk (einer Fingersprache) psychisch anhaftende 
oder (im Ruach) eingeblasene Anhauch] zu eutzifiern 
und zu lesen sein wird (im „Buche der Natur"; 
bei dem das ^Genus humanum^ einbegreifenden 
.Capitel desselben). 

In prftconditionellen Yorbereitungsarbeiten 

handelt es sich zunächst also (zur Construetion des 
Beobachtungsobjects, das in J^^rage kommen soll) 
um minutiös detaillirte Monographien, in Massen- 



koltar n. dg^L m.) gepflegt worden, so werden die fadtor- 
geschichtlichen Areale ihre Spedalisimng fozdern, dürfen da- 
neben jedoch einer Vertretung im etbnologischen Mnseimi 
(innerhalb der fttr sie umgrenzten ÄbtbeÜnngen) nicht ent- 
behren, weil sonst eine Lücke klaifen bliebe; die Bearbdtong 
der humanistischen Studien (nach den Vorschriften comparatiT- 
genetischer Methode) beeinträchtigend; bei der auf Kenntniss* 
nähme von der Menschheit (und ihrer Humanitaa) hingerichte- 
ten Zielrichtung (in Kernfrage des Problems). 
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haftigkeit der mit Vertiefung der Ausschürfungen 
vermehrten Gesichtspmikte, welche in den Faoh- 
disciplinen der zngehdrigen Bpeoialiston ihre Er- 
ledigung zu erhalten haben (nacli den Vorschriften 
der comparatiT-genetischen Methode). 

Das aus dem uralt polyglottischen Problem 
(einer Selbsterkenntuiss des Menschen) redende Ziel 
liegt noch in weiter Feme, da auf einer, seit wenigen 
Deci^nnien kaum erst methodischer Bearbeitung zu- 
gänglich gewordenen, Ii'orschungsbahn zögernd erste 
Schritte erst haben gewagt werden dürfen. 

Immerhin ist Ein erster Schritt geschehen, 
„le premier pas", um den Stein ins Rollen zu 
bringen. Ein festgesicherter Fussauftritt ist ge- 
wonnen auf dem Mutterboden unserer Erde, da 
die Wegerichtung mit substautiellem Material 
sich hat pflastern und auftnauem lassen, in dem 
thatsäohlich constatirten Material der „Elementar^ 
gedanken^S unter den Bedingungen geographischer 
ÜmgebungsrerhältnisBe sowohl, wie den social, längs 
gangbar verbindender GeschichtsbalnuaK da herbei- 
gewehten, wo aus kritischem Völkergewirbel eine 
lebenskräftige Zeugung hervorgesprungen ist (in 
mehrweniger wahlverwandschaftlichen Affinitäten 
congenial geprägt; wie angezeigt aus dem Horoskop). 

Auf Grund der Elementargedanken (nach 
stöcbiometrisch bemessener Spannungsweite) sind 
die (cellulär) potentiell geschwängerten Keimungen 
geliefert, in deren Wachsthumsprocessen das cultu* 
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rolle SprosBen metamorphosiseh MszuTerfolgen ist 

(nach innerlich organisch geregelten Vorgängen), 
im jedesmaligen Organismus der ethnisch um- 
grenzten Oesellsohaftskreise; und innerhalb der* 
selben ist den psycho-physischen Individualitäten*) 
an die Hand gegeben, die zustftndige Selbständigkeit 
zu beanspruchen, jed' Einzelner för sich: je nach* 
dem gewillt, seinen eigenen Ziffernwerth sich lier- 
auszurecfanen, nach bestem Wissen mid Willen, im 
Maass der Verständnisse (und somit einer Verant- 
wortlichkeit für dasselbe enthoben, wenn das „gute'^ 
Becht als solches sich erweist). 

Folgegemäss werden fortab die idealen Frage- 
stellungen im Menschendasein, wie sie das Herz zu 
bekOmmern pflegen, mit derselben präcisen Sicher- 
heit (des logischen Rechnens) abgehandelt werden 
k^temen, wie sie in schulgemäss sachgerecht dnroh- 
gearbeiteten Natnrfftchem sich bewährt hat (auf 
real luaterialistischem Bereich). 

*) An Stelle des durch die diflSsrentia iikdividnalis oder 
Hseccitss (b. Scotu) aus der Speetee eentrahirten Isdividnama, 
wird diee (b. Leibnia) als ,,en8 pontiTum*' gesetst, auf Grand 
der nominalistieehen Thesis: „onine indiTiduum snatota enti- 
tate indiTidnatnr^ (b. Aureolns), gegenQber der reaUstischen 
Voranaeetsnng: „anivenale magis ene ens, quam dngolare'', 
und daas der SabstaDS, die das Allgemeine Ist, das Sein im 
Tollsten Sinne zukomme (s. üeberweg), liegt in (Spinoia's) 
Sats aosgedrfi«^: omma determinatio est negatio (relstiT nnr 
gültig:, da das Absolute dem Umgreifen sich entaiebt). „Zwei 
Urtriebe sind allen organischen Wesen eigen, der der Selbst- 
erhaltungr und der der Arterhaltang** (s. F. Schnltse), aber 
als Einer nor, in jedem der beiden Indifidnen zusammen- 
begrifien (dem psycho-physischen und dem zoopoHtiscben). 
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Vormals lag das Gebiet der Idealität auf 

den luftigen Höhen der Speculation, in einer 
(metarphysiach) anderen Welt, um von dort herab^ in 
Maya's täuschenden Fatamorganen, ihre Vexirfragen 
zu stellen, die in Kreuz und Quer durch laby- 
rinthische Irrgänge herumgeführt haben (in der 
„Geschichte der Irrthümor", wie die der Philo- 
sophien beibenannt worden ist). 

Dass dies so sein musste, dem konnte nicht ab- 
geholfen werden. 

Da in jedem civilisatorisch ansverfeinerten 
Staatsgebäude (der „Politeia" des zoopolitischen 
Individuums), auf Peripherieweite des cultur- 
historischen Horizontes, nur ein diminutiv frag- 
mentarisches Bruohstflck aus dem Total des Mensch- 
heitsgauzeii (iu den Gesellschaf tsgedaukeu das dor- 
tigen Gesellschaftskreises) zur Verfügung gestellt war, 
musste da, wo in Terwirklichungen eingekdrperte 
Anschauungen fehlten, das Surrogat der Hiruarbeit 
zu Hülfe genommen werden, um dem Gesellschafts- 
wesen den ihm zukömmlichen Durchschnittscharakter 
zu abstrahiren, und in solchem Theilganzen (oder 
Bruohtheil) des Menschen denjenigen zu simuliren, 
der, wenn über seine Meiisclilieit oder Menschlich- 
keit interpellirt, sie zu vertreten hätte (als Ein- 
bewohner des planetarischen Erdenhauses). 

Diesen Hirnquälereien (und ihren, trotz bester 
Absiebt, unausbleiblichen Aef^ungen) sind wir von 
jetzt ab glücklich enthoben. 
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An Stelle gespenstisch blasser Schemen, die 
in ihren auf cerebralem Webstuhl gesponnenen 
Leichenhemden (der Hirnspinnetereien) nmher- 
huschteii, treten uns lebenskräftig pack- und greif- 
bare Menschengestalten entgegen, voUsaftig in 
Fleisch und Blut, die mit geläufiger Zunge aus 
eigenem Munde erzählen, von sich selber und ihren 
Oesellschaftsgedanken: was sie gedacht und er- 
sonnen haben, was juristisch ausgetüftelt, was 
poetisch gesungen, gejubelt und geklagt, was 
religiös gefühlt und erahnt, auf den Weiten des 
Oeistesreiches, an allen Ecken und Enden der 
Erde (und ihres „Globus intellectualis") — zu- 
sammenredend alle miteinander in dem Mensch- 
heitsgedanken , um auszudrücken, was derselbe 
uns dermaleinst zu sagen haben möchte, wenn 
zielbewusst und unentwegt wir fortbeharren wollen 
auf jüngst betretener For.scliun<;shalin; einer zwar 
langgestreckten uoch, aber unter glänzend empor- 
steigendem Leitstern (dem Olfickstem der Ethno- 
logie) einem verheissungsvoll entgegen leu<'htenden 
Ziele zuführend, in der grossen Zukunft, die unter 
Gunst historischer Constellationen dem Deutschen 
Volke sich auferöffnet hat: dem „Volke der 
Denker'', das durch seinen weltgeschichtlichen Be- 
ruf dazu prftdestinirt sich findet, das, dem Menschen- 
geschlecht {in dem auf der Weltenbühne abgespielten 
Drama) rem Ursprung ab gestellte Problem zuerst 
(als erstes, ein „Primus unter Pares' ) zu lösen; 
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und den Völlcern, „die in Finsternis» sitzen", die 
^iirohe Botschalt*' zu kfinden (vom Mensohen, dersich 
selber «^ofiindon, im „Menschen in der Geschichte*). 

Das sind „curae posteriores'', einer Zukunfts- 
musik. Zonftchst bedrängen nfthere Sorgen: die 
des Ooklbeutols im knapp bemessenen Ktat (})flicht- 
gemäss auferlegte Anschaffungen rechtzeitig*) er- 
schwerend oder vereitelnd), die Raumbeengung in 
den musealen Sälen [lehrfähige Demonstrationen der 

*) Tin Gescliichtsstrom schwimmen dem Volke archäo- 
logische Reste seiner Vergan2:cnheit vorüber, die als monu- 
mentale sich der Zerstörung resistenzfähiger erwiesen haben. 
Seit kosmopolitischer Steigerung der Stormfluth zur Hochfluth 
im Weltverkehr werden auch noch lehende Volker (der 
Gegenwart) mit fortgerissen, die, so wie sie sind, herans- 
snfiseheii sind, lebendig mehrweniger, wenn reehfseitig es 
glftckt, um in M omentanfiiahmen dem Mnsenm eingefügt su 
werden: xnm Studium der ZnJronft, in welcher sie, hei leicht 
Tergftngliehem Material ihrer (Jrironden, fSr immer ansgemeist 
sein werden ans dem Dasein; und wenn auch halbtodt 
vielleicht schon, besser immerhin (aolange Wiederbelebungs- 
Tersuche angestellt werden mdgen), als TOllig lebloie Oad«m 
(wenn nnr die Gebeine fibrig bleiben). Ein böses Wort das 
^lirop-tard**, im „Zu-sp5t" (schon) — das Throne gekostet hat 
— , und ein gefährliches: das (noch) „Zu-früh* in kindischer 
T&ppigkeit, das Un-Mögliche su ermöglichen: so dass (wie 
flberall, bei vitalen Fragestellungen zumeist) daa Dnrchschnitts- 
maass oinzuhalten, rathsam bleiht, auf einer ^via aurea", die 
wenn strebsam vorsichtig ausverfolgt, im Lande goldig ver- 
klärter Hoffnungen anlanden mag (zur Realisirung derselben). 
„Veniet tempus, quo nos tarn oporta nescissc postcri nostri 
mirantar" (s. Seneca), dass wir nämlich das Gut-Aechte, was 
hilligst noch zu erwerben ist, vor unseren Augen zu Grunde • 
gehen lassen, um später zum Ankauf verschlechterter Nachlese 
uns gezwungen zu sehen (zu dann ext*^avagauten Preisstellungen, 
voraussicbtUcherweise). 
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ethnolo<<ischeii Sainiiilimgeii (die vorbedinglich 
factische Unterlage für f'imdamentiruug des Aui- 
baues) yerhindernd], die beschrankte Zahl der Mit- 
arbeiter unter anwachsenden Acounudationen der 
Arbeitsaofgaben, und Mancherlei sonst in internen 
Angelegenheiten (die solche zn verbleiben haben). 

Die Aufgabe mxxsa in Weite ihres ünifanges 
angeschaut und angegriffen werden; dem weitest 
möglichen z. Z., worüber das Menschengeschlecht 
wt'itt'r nicht mehr hinaus kann, weil die Erdo))or- 
fläche in ihrer Gesammtweitung einbegreifend. 

Mit halben Maassregeln '^), mit Flickereien hier 
und da, wäre AHes verdorben. Daun wird ans 
der ganzen Sache nichts, weil eine Ton Tomherein 
verpfuschte (auf wackeligem (lerüst), und der neue 
Weiu, iu alte Schläuche gefüllt, zu Essig; weuu 
der „KerL, der speculirt**, wieder die Oberhand 
gewinnt, um brockonweis das zu verspeisen, was 
im Laboratorium der Ethnologie durch sorgsam 
bedftchtige Facharbeiten allmählich vorzubereiten 
und fertig zu stellen ist: um bei „Erfüllung der 

*) Je mehr unvermittelt lieraiitrcteDde Aufgaben sogleicli 
in voller Weite der Bedeutunp: erfasst werden, desto gedeih- 
licher wird ihre Lösung sich ausgestalten. Es handelt sich 
hier, wie in politischen Dingen (der Politeia) überall, um den 
(prophetischen) Fernblick des Staatsmannes, der, weil Wohl- 
thäter seines Volkes, von ihm als solcher gefeiert bleiben 
wird iju den Denkmalen, die er sicli gesetzt). Die Gegen- 
wart ist mit der Zukunft öcliwauger (s Leibniz), av/njivoia 
ytiana (unnm per se). Wer seine Zeit lebt, liest sie (intuitiv, 
insofem). 
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Zeit" der Mensehhcitsfamilie ihre Festtafel zu 
schmücken, mit geistiger Speisung für Alle genug, 
auf dem ErdenruTid (ewiglich). 

Dem mag iiaii sein, wie ihm wolle; uud soll 
Keines Ansicht darüber vorgegriffen werden, da 
Jeder ein Recht zu der seinigen hat, sofern er mit 
seinem logischen Rechnen gewissenhaft sich ab- 
finden zu können meint. 

Eins jedoch steht unverkennbar deutlich vor 
Augen (aus dem Augenschein selber unleugbar): 
dass nämlich eine neue Aera*) angebrochen ist, der 
entscheiduDgsvolle Wendepunkt in der ^[enschlioits- 
geschichte; der vorher niemals getagt haben 
konnte, indem jetzt, zum erst einzigen Male, 

*) Die Ideen wachsen nicht sm der Luft heraus (so 
wenig* wie sonst Etwas, aus einem Nicbto), aber je reicher 
das Ärbeltsinateiial vorliegt, desto mehr bereichert sich der 
Ideenschats; und jetzt — rechtieltig grade, da der koltur- 
geschiehtliche Hozisont m veiOden begaim — ist der Boich- 
thnm m seiner Accnmolotion gelangt, beim üeberblick der 
Geschichte der Hensehheit dnich Banm und Zeit (in Ydlker- 
und Henschenknnde). Ans „Ijangeweile^ (des Peeshnisten) 
sind die durch fadseichte BomanHtteratnr Unbefriedigten 
(denen bei Unkenntnis philosophischer Geheimsprache der Zu- 
tritt in dortige Conventikel versagt, und der in pietistische 
nicht anmuthend war) auf anarchistischen Unfug gerathen, 
dem bald abgeholfen sein wird, wenn gesnnd nahrhafte Spei- 
sung geliefert werden kann (bei UeberfüUe der Beschäftigung). 
„Alles Gute fordert das Gedeihen der Menschheit" und das 
diesem Gedeihen der ganzen Menschheit Förderliche heisst da- 
mit gut (s. Sutherland), den ayadol (s. Theognis\ im irdischen 
Gut der „boni homines" (bei Gothen). „Gut machen kann 
die wissenschaftliche Ethik nicht, sie setzt gute Menschen 
voraas und wendet sich mit ihren Normen nur an die Guten" 
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mit Einem Blick, das Gauze umfasst wird, derErd- 
nmfoiig rftumlieb, und das Menschengeschlecht unter 
all seinen Variationen, in zeitlichen Wandlungen. 

Darüber kann ein Jeder seinen Vers sich 
machen, wie ihm der Schnabel gewachsen ist; auch 
unter dem Nachtgevögel der Tufc-Osel oder Eulen, 
die man nicht nach Athen zn tragen braucht; und 
die besser wohl ihr behäbiges Heim aufsuchen, 
um nicht you Blindheit betroffen zu werden, wenn 
die Tageshelle des Heute zum Zenith ihrer Mittags- 
höhe emporflamnit. 

Gern in die Erinnerungen dahingeschwundener 

Ycrgangcnlu^it versenkt sich der Blick in andachts- 
Yollen Stunden, wenn unsagbar die Wehmuth um- 
schleicht; und Yerfflherisch doch lockend in ihre 
Tiefen hinab. 

Doch nicht zu Geträum und quietistischem 

Schlafgednsel ist der M(Misch erschaffen, sondern 
um seibstthätig mitzuschaffen am „Bau der Ewig- 

(8. Adickes), so dass auch das den Kranken und Elenden ge- 
sandte EvangeHum eines Substitutes bedarf (im Sinne des Zeit- 
geistes). Auf Erden ist die erste Tugend die Liebe zum Kaiser 
(s. Hirata), als Chu (in Japan) und dann folgt die kindliche 
Pietät (b. Olasaki). Die Liebe zu den Eltern (Hiao) ist 
Grundlage aller Tugend (s. Coufucius), und so protestirt der 
Volksgeist ee^^en die ein Verlassen von Vater und Mutter 
predigende Lelire, zur Nachfolge (nach einer „Civitas Dei '\ 
„Üe tous les Freceptes ceux, dont la verite est dcmontree^ 
sont les seuls, qui comraendent certainement aux Esprits" 
(s. Helvetius), kraft der Wahrheit Kraft, wenn als wahr er- 
wiesen (in Richtigkeit eines „logischen Rechnens'^j. 
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keiteii" (in des Dichters Lied). Wenn zur Arbeit*} 
der Bnf ergeht, dem Pflichtgebot gemäss, dam:i 
wendet die Behau der Zukunft sich zu, wie dem 
Heute gebreitet, iu unabsehbaren Perspectiven 
ringsum, durch einen Zauberschlag (urplötzlich 
gleichsam) erschlossen, in neu auföflhende Geistes- 
und Gedankenwelten hinein, — zahllos, unabsehbar 
fast noch (in Menschen- und Völkerkunde). Das 
brauchtdenen nichtgesa^ zu werden," die bereits eine 
Eintrittskarte gelöst haben, um au den Gewürzen 
und Genflssen exotischer Gerichte zu schwelgen; 
und wie weit die noch fremdländisch klinü:enden 
Benennungen in den für hausbacken gesunde Kost 
der Heimath hergerichteten (und ausgewählten) 
Speisezettel allmählig sich aufnehmen liessen, wird 
(obwohl die j^Geschmäcke^ yerschieden) unter 
rationell sachkundiger Erwägung, (zu gemeinsamer 
Befriedigung, weil dem (lemeinbesten zu Gute 
kommend), ohne viel Schwierigkeiten sich ab- 
gleichen lassen (bei zeit- und sachgemässer Reform 
des Unterrichts wesen). 

*) Aibeit (»des Blutes Balsam**) ist der Tagend Quell 
(b. Hsrdfir). Za leben ist nicht nothweodig, aber thätig so 
sehi (in des Grossen KOnigi Worten), nnd dasn die Inschrift 
am bremischen Seefahrtabans (fOr hentige Zeit des Welt- nnd 
8eey«rkehrs). 
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Der physischen Einheit desMenschengeschleohts 

entsprechend, wird die psychischo ebenfalls eine 
Gleiehartigkeit der Functionen bedingen, wie sie 
fthnlicherweis bei den derKeimfftbigkeit immanenten 
Zelitheilu Ilgen sich bekundet (im pÜanzlichen 
Wachstbnm). 

Was hier äusserlich hervortritt, wird mit dem 
Gepräge der Umgebungsverhaltnisse gestempelt sein, 
ans geo-meteorologisohen Agentien der geographi- 
schen Provinz, den somatischen Habitus larbend, 
bis in sein psycho -physisches Mark und Bein, so 
dasB auf primären Niveau bereits eine sociale Atmo- 
sphäre aufdämmert; innerhalb welcher kulturelles 
Sprossen anhebt: wenn längs der die geographischen 
Provinzen topisch verbindenden Geschichtsbahnen), 
erhellende Lichtfunkou hineingeworfen werden, um 
die in historischer Bewegung betretene Heerstrasse 
zu umlenchten (beim Yerkehr der Völker unter 
einander). 

Wenn hier (mit „vis activa*') ein höheres 
Sprossen beginnt, auf endemischem Boden (in Spanne 

dortiger Beschränkung) oder durch exotisch auf- 
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fallende Heize (nach progressiver Fortentwickelungs- 
. tendenzX 80 wird, was für die ^»Yisio mentis*' fass- 
lich*) umschrieben sich abzeichnet, in seinen ge- 
regelten Grundzugen denselben Charakter tragen (bei 
Identität der ^^Elementargedanken"}, obgleich unter 
individualisirendenNuancirungen,uach dem in jedes- 
maliger Spannnngsweite (soweit aus Oorrelation des 
Waohsthnms erlaubt) inbegriffenen Peripherie- 
Umfaug der Variationsmöglicbkeiten; wie wenn die 
Pflanze (statt Domen etwa nur) Blätter ansetzt, 
welche stets innerhalb des durch die Namens- 
bezeiclmung morphologisch beabsichtigten Typus 
(im Spitzenwachsthum vom Stengel unterschieden) 
eingehalten bleiben (obwohl kein Blatt**) dem 
anderen gleicht, in völliger Genaui.i2:keit). 

Solcher Anlass zu einer eulturell höheren Stufe 
wird ursächlich wurzeln in derartig neurotisch veran- 

•) Erst mit Eintritt in tellnrisclieii Dunkstkreis werden 
. die Kraftwirklingen fassbar verständlicli, während ihre im- 
manente Ursächlichkeit ins Jenseits hinausliegt (nach „Er- 
schöpfung der Denkmö«?lichkeiten" erst annahcrhar). 

„Ihr kennt ihn nicht, der diese Welt goniaclit, 
Ein andrer schob sich zwischen ihn und euch ein. 
Gehüllt in Nebel und Gcschw^ätz umherziehn 
Die Hymnensänger, ihren Leib zu pllegen* 

(s. Deussen), beim liecitireu (der ükthasas). Die Mcssschuur 
. (der Weisen") „quer durch das Seiende gespannt", trennt das 
Avyaktam und das Vyaktani (im vedischen Schöpfungs- 
hymnus). Gott ist gemessen ..ohne Maass" (in der Mystik). 

**) II n-y a point dans la uature deux etres reels absolus 
indiscernables , parceque s'il y en avoit, dieu et la nature 
agiraient sans raison (s. Leibniz), /tid»^v (b. Aristtl.). 

10 
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kigteu ludividualitäten (unter den Constituenten ihres 
Zoon poHtikon), welche fOr suftreffende Keizwirknn- 
gen, (bei Ueb'erwiegen des pmiTen oder des aetPFen 
Ausgangs f&r anschliessende Associationen*), die 
im statu nasoenti am müöslichsten Terwachsen), 
sich anregbarer erweisen [in dem (miier den Uimaik- 
terischen Jahren) eindrucksvollsten Stadiom des Pu- 
bertfttsalters Tomehmlich] und die so zn fremdartig 
nenen**) Mittheilungen Gedrängten mögen durch- 
schlagend einwirken, wenn die (temporäre) Stim- 
mung des Yolksgeistes daffir (bis zur Steigerung 
in „Kevivals** vielleicht) sich vorbereitet findet, 
während sonst tauben Ohren gepredigt wird, mit 

*) Die Appereeptioiisverbmdiii^en mhoi gms und gar 
auf den AsBoeiationen (s. Waiti), «the hnmaa nnderrtanding is 
entirely dependant on assodation** (s. HaiQ^) et E.N. II (8.2*). 

**) unter gleiehartigen Elementaigedaaken, die menoton 
eini5nnig hindnrebgeiogen liegen (auf primirer Untenehieh- 
fnng); denn alle Bellgionen (oder Theologien» im System): 
«tiomraient et fooimseeat miiadee, pvodiges, oraelea, myat^ies 
saer^ sainfca, prophets, fites, certalns artides de foy et 
Gf4ance nöcessaJte an salnt^ (s. Ghamn), unter loeal aociden- 
tiellen Controvenen („ehacnne se pr^iföre anx antres et se 
confie d'etie la meilleore et plns vraie que les autres et 
s'entrc-reprochent aiiisi les unes anx autres quelque-chose et 
par U s'entre-condaninent et rejettent"). ,,Arien8 and Socinians 
are idolaters and denyers of God, say the orthodox, they 
retort upon the orthodox, that they are Tritheists, and so do 
other sects" (s. Hamilton), in Schottland (XVIII. Jahrh.>, und 
schon auf ökumenisrlien Concilien flogen die Bannflüche hin 
und her, in Anatlieniatisirunp^ der Heterodoxen, je nach dem 
Farbenwechsel des (vom Kirchenvater seiner „Unverschämtheit 
und Grosssprecherei ' wegen gescholtenen) Chamäleon (als ßoll- 
eidechse umherkugelnd). 
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einer in der Wüete verhallenden Stimme des Pro- 
pheten, — der andrerseits, sofern neuartig eine 
Geschichtsepoche zu tagen hat, au deren Schwelle 
stehend, die kommenden Ereignisse dominirend be- 
herrscht (mit der seinem Namen verbleibenden Er- 
innerung). 

Die primärste Form des Gesellschaftskreises (in 
der Horde) findet ihre allgemein gültige Einheitlich- 
keit (als zoopolitisches Indiyidnum) durchsprenkelt 
seilen (in Vielheit ihrer psycho-physischen Individuen) 
mit Differenzirungen dreifacher Art, einmal deijenigen 
der sexuellen Trennung im Nebeneinander, (und 
des anfänglichen Gegenüber; bis das schwächere 
Geschlecht dem stärkeren erliegt); sodann (nach- 
einander) in der Reihenfolge klimakterischer Jahre, 
nach den Alterstufen, [von denen die kräftigste (in 
Mannheit) zuerst gebietet, ehe (mit Termehrter An- 
sammlung — und Verwerthnng — deö Erfahrungs- 
schatzes) das brutale Hecht des Stärkeren vor dem 
idealen erliegt; wie den «Greisen und Weisen^ zu- 
stehend] ; und daneben nun mögen (aus neurotischer 
Constitution) zu prophetischem Beruf Veranlagte sich 
zwischengestreut finden — oder Tielleicht auch nicht 
(in Mohrzahl der Fälle). Und aus dem Ineinander- 
kreuzen all solcher (mit- und) zusammensprechen- 
der Bedingungsverhältnisse hat, dem Endresultat 
gemäss, der künftige Geschichtsgaug seinen speci- 
fischeu Charakterzug zu erhalten. 

10* 
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üm die Mannigfaltigkeit der liier ineinander- 
venchloDgenen Einselnheiten in deutlicherer Sich- 
tang ZQ klären, hat sich (seit dnrch Steigerung des 
Yölkerverkehrs auf thatsächlich begründeter Unter- 
lage das Arbeitamaterial ethnischer Aussagen herbei- 
geführt ist, aus alloii Tlioilen der Erde) die Ver- 
wendungsweise der comparativ-genetischeu Methode 
(zu erleichternder Aushülfe) dargeboten, beimUeber- 
blick „des MensduMigeschlechts unter all seinen 
Yariationen*' (in Menschen- und Völkerkunde). 

Zu Seiten des (dialektisch konstmirten) Ideal- 
menschen [in Enge des bisherig cultur- (oder 
weit-) geschichtlichen Gesichtskreises] tritt fortab 
der real normale, *) als Repräsentant der Mensch- 



*) „Eme geschlossene Welt des Edelsten nnd Schönsten, 
▼SS der menschliche Geist gebildet hat** (s. Jacobs), seigt 
sidi in den „Alten** (der Classicittt), aas der »Alterfchnms* 
hnnde**, der jetst das Kflnden einer Kenseit hinsntritt^ Ar 
die Jnngen (in heranwachsender Generation). «Nor das 
Fonnale ist das wahrhaft Geistige'* (s. SejfPert), in den 
plastischen Formen des klassischen Geistes (durch die 
„Grammatik* snr Erkenntniss gebracht), aber stets bleibt die 
Voraussetzung eines realen Inhaltes, der in den „plastischen 
Formt'ii^* des Menschheitsgedankeus (wie der „Yisio mentis*' 
vor Augen stehend) aus allen Theilen der Erde zusammen- 
gebracht ist, — nicht aus der Umschränkung des klassischen 
Gesichtskreises allein, wo di^- intensive (Qualität um so mehr 
mit quantitativer Massigkeit sich abzufinden liaben wird, weil 
auch in ihr idealistisch gesättigte Culturschöpfungen ein- 
begriffen sind (grosse und kleine) ; die, naclulem in unseren 
Geschichtshorizont eingetreten, gleichfalls als denisell)en zu- 
gehörige assimilirt sein werden (mehr und mehr, im Verlauf 
der Dinge). 
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heity ohne seinen Vorgänger indess zu verkleinern, 
im pietfttTollen Ctod&chtiiiBS dessen, was im Auf- 
bau heutiger Cultur, durch die von ihm «ge- 
lieferte Speisung eben, den jetzigen Aufschwung 
ermöglicht hat; mid wenn in solcher Grossthat all 
seine Lebenssäfte aufgezehrt sind, wird, was da- 
durch yerloren gegangen, reichlichst ersetzt durch 
die nach allen Kichtungen in neue Geistes- und 
Gedankenwelten neu aufgeöffneten Perspectiven 
(aof dem „Globus intellectoalis** ringsum). Seit 
die fidr eine Umschau erforderliche Höhe erreicht 
ist, darf der Blick nicht länger durch die Yer- 
gangenheit allein gefesselt sein, sondern hat zu- 
gleich der Zukunft sich zuzuwenden, die dem 
nationalen Volksthum in grossartigen Umrissen sich 
erschliesst, und in ihrem Schoosse eine Lösung 
derjenigen Probleme zu hegen verheisst, die von 
altersher und allüberall als höchstheilige den 
Menschengeist ahnungsvoll umschwebt haben (so 
oft in des Herzens Bekümmernissen die Frage 
nach eigener Erkenntniss dem Menschen gestellt 
worden war). 

Wie die physiche Constitution ist (im „genus 
• humanum^) die psychiche gleichartig veranlagt, auf 
dem primären Niveau des Wildstands sowohl, wie 
beim Aufwachsen der darin eingebetteten (oder ein- 
gesaeten) Keime zu culturellen Schöpfungen, unter 
den Bedingungen der Umgebungsverhältnisse (im 
Ambiantismus). Es wird nicht immer Alles ge- 



Digitized by Google 



— 150 — 



dacht (aucb ÜBr den Sohn der Ciyilisation giebt es 
tausenderlei Dinge, um die er sich nicht kümmert, 
solange nicht zum Denken darüber angeregt; durch 
sobezüglichen Reiz), und ebensowenig wird Alles 
gleichartig gedacht, sondern vielmehr unter der- 
jenigen Form, wie durch die (histori8ch-)geogra- 
graphischen oder socialen Einflüjsse der Umgebun«: 
einem constant darunter yerlaufenden Wachsthums- 
procesae aufgeprägt Bobald dann jedoch, anter 
deutlich erkennbar umscliriebener Gestaltung, ein 
Gedankenbild (unter den Denkschöpfungen) hervor- 
tritt, dann ist es stets derselbe „Elmentar- 
gedanke" allüberall, d. h. derjenige, der entätehen 
mnsste, als Besultat sämmtlicher der im jedes- 
maligen Sonderfall zusammenwirkenden Faotoren, 
(der Wandlung des Gesellschaftsgedankens in seine 
Yölkergedanken gemäss). 

Diese alle miteinander unverkürzt in Bechnmig 
zu ziehen (um volle Correctheit ihr zu sichern), 
erweist sich um so schwieriger, je mehr in der 
Cultur die Lebensverhältnisse sich compliciren, ein- 
fach leichter dagegen auf den Stadien der (Yor- 
nnd)UncnltQry sodass mit ihnen den methodischen*) 

*) Die durcli Auffindung der Zelle der Physiologie — 
fOr Kftnntniw der Pflanzen (s. Schleiden) und der Thiere (b. 
Swann) — geleisteten Dienste werden von den .,TIintäten 
des Gesellschaftsgedankens" in Erwartung stehen, wenn (in 
den Wildlingen) die „Kryptoganien des Menschengeschlechts" 
in systematische Untersuchung gezogen worden sind; mit 
Hillblick auf kulturell organische Wachstlmnisprozesse (wie 
in potentiell geschwängerten Keimungen Torveranlagt). 
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Forschuugsgang zu begiuueu, angezeigt liegt (auä 
Natur der Sache). 

Je mehr es also gelingt, bei den durchsichtigen 
Erscheinungsweisen der Wildlinj^e (in Gesellschafts- 
wesenheit des Wildstammes), die Wirkungszeugungen 
geuauiglich festzustellen, welche aus Wechsel- 
beziehungen zwischen den äusserlichen Agentien 
und der innerlich organischen Reaction zu resul- 
tiren haben, desto zuverlässigere Anhalte werden 
gegeben sein, um mit dem dadurch erlangten 
Leitungpfaden unter oiTilisatorischen Labyrinth- 
giiiigen Orientirung zu gewinntn, für richtig exacte 
Ordnung des gesellschaftlichen Lebens (zum Besten 
Aller, die dann Theil haben). 

Kaclulem ein uniscbliessender Ueberblick zur 
Abrundung gekommen ist, mit ^»Erschöpfung der 
Denkmöglichkeiten^ (die bei Reduction auf ihre Ele- 
mentargedanken bequemliclist sich vereinfacht hat), 
wird eine Durchschau dessen geboten sein, was inner- 
halb des Menschheitsgedankens seine Functionen 
gesetzlich durchwaltet; um dem Menschen die eigene 
Erkenntniss zu erleichtem (wenn darauf Bedacht 
zu nehmen, er gewillt sein sollte). 
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Im G^ffthl einer wirrig Eerrissenen Welt- 
anschauung stöhnt es nach dem Heilswort von all- 
her. Mit dem „Neuen Glauben'' (1872) ist es 
nichts geworden (trotz „Nachwort als Vorwort*), 
die „Positive Philosophie" (1841) war im „Nach- 
druck* schon verhunzt (1843), und dass auch auf 
das „System der monistischen Philosophie* Ver- 
zicht zu leisten ist, lässt in dürr trockener Batz- 
fögung sich entnehmen (1899), aus den „Welti> 
TÄthseln" (und dem Geräthsel darüber). 

Da sitzen wir nun: 

„Zvischen vwü Nichtsen 

Eingekrümmt, 

Ein Frageseichen, 

Ein müdes Bäthsel, 

Ein Bäthsel für RanbTögel'' 

(unter ^^Umwerthung* der Werthe, in deren sitdichen 

Gehalt; ohne eine allgemein gültige Währung zu 
üuden). 

So verbleibt es also beim „Quaeritur*^; und 
„ein Narr wartet auf Antwort" (im Spottvers) : der 
Narr*), der mehr fragt, als sieben Weise — auch 

*) „Als Thor, im Geist nicht irissend, frag' ich den ver- 
borgenen Wohnstätten der Götter nach** (b. Deussen), im 
„Einheitslied'' (des Dinghatamas). Deijenige, von welehem 
her nrsprflbiglich diese Sch5pfang geworden ist, mag Er sie 
mm geschaffen oder nicht geschaffen haben, Er, der als der 
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• 

Chilon*) darunter — beantworten können (bei Poly* 
zetese); in seinen Fragen über eine einheitlich befrie- 
digende Weltanschauung (mit Biegen oder Brechen), 

Sachkundige Ansätise daizn sind der soliden 
Kopfarbeit nüchtern fachgerechter Naturforscher zü 
dank(ni, aber ein durch physikalische Kräfte aus 
materiellen Stoffen fabricirter Kosmos Hess kalt 
und öde in „ entgötterter Natur", beim Kückblick 
des Dichters auf jene Tage, wo „Alles wies der 
Götter Spur*^ {n^^ man < deine Tempel noch be- 
kränzte, Venus Amathuflia'*; deren Verehrer beiderlei 
Geschlechts freilich noch nicht ausgestorben sind). 

Eine Aufbesserung wurde Tersnoht durch (biolo- 
gische) Belebung der aus ihrer „Natura uaturaus'^,**) 

An&eher dieser Welt im hSchstea Himmekranme weilti der 
fllKwahr! weiss es — oder weiss aach Er es nicht? (h» 
Todisehen Hymniis). AI» weder 8ad noch Assd war (Kehi 
Sein, kein NichtseiD) regt es sieh in solchem nEs* (Tad^ das 
„In uns denklU (nach Lichtenberg^ BectificatioiL des cartesia- 
nisclien Sptnehs); wie bei paychischer YorschSpfimg ans „Koxe" 
(in Kosmogenie der Tohunga); miter dem „Aechsen aller 
Greatni'' [aiisdem(menscli]idiexNaliiirinnaften)Erlö8nng8sag]. 

*) dem der delphische Tempelsprnch — der Mittelpnnkt 
der Weisheit (b. Yonng) — zugeschrieben wird [sowie das 
(gleich beachtenswerthe) MtjSev a/av]. 

Als „kreisende Gebärerin" (b. Bruno) des noiijTijg zov 
navtdg tov xvxovq (s. Epiph.), in Gteburtswehen (der Ophiten). 
„Also sprichet der Vater den Sun angesprochen, nnd bleibet 
doch inime" (s. Eckhardt); der Heryorgang des unpersönlichen 
Wortes ans dem Wesen (s. Prager), TOd als ein ,^usflies8cn"^ 
bezeichnet (nicht als eine „Geburt"), in (gnostischen) Emana- 
tionen oder (1). Plotin) ein Ausstrahlen (Eklampsis); während 
der Wortschöpfung (bei den Bellacoola) die Vierbrüder (im 
. Götterhaus) zwischengeschoben werden (s. Boas), um die Worte 
in That umzusetzen (durch der Hände Werk). 

• 
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sprossenden „Natura naturata", mittelst feinest (unter 
dem Mikroskop) zerkrfimelter Lebewesen und ihrer 
(diiieh „raissing links" zwischengeschobenen) Mittel- 
glieder (nach dem Muster*) des Fole-Heau in poly- 
nesiseher Kosmogonie). 

Doch auch das wollte nicht recht zuHageu. 
Dem „Animal rationale^ fiel es sdiwer, sich als 
BimaniisiinterdieYerwaBdischall^der.Quadriimanen 

*) Wie weit dies, bei Einführung der Sehrift (1819) nieder- 
geieielinete (bis dahin in mündlicher Tradition ftbeilieferte), 
Tempelgedieht in seiner nreprüngUchen Fonn (tot Enrifannng 
der IQUue und Schweine) in die Vergangenheit sorfickgeht, ent- 
sieht sich, bei Ausfall chronologischer Anhalte, der Entscheidung 
(auf 1700p. d. ange8etst^inl897); dochhnmeifainaiif MhereDaten, 
als die modernen Erohitionsiheoiien, die (m Jfiagster Phase des 
arischen Gnltnrkreises), seit 1859 datixend,beim Erscheinen des 
naturwissenschaftlichen StndamentalweriLes, mit dessen meta- 
physischem Anhftngsel (1868) In Sdiwaug glommen sind (und 
Staub genug an^wiriielt haben). Am Anfiuig (Beresduth) 
steht KomnHpo (gleich einem Ginnungagap), als [in (Suso^s) 
„grundlosem Abgrund"] verhüllter Bythos oder (Kant's) Batfaofi 
(im Pathos), — in dessen Dunkel es (im Popul-Vuh) zu flimmern 
anhebt (bei Berathung der Elohim); und in der Emanation 
•des ersten Syzygien-Paars (der Aeonen) beginnt es zu krabbeln 
(mit Zoophyten und Ihresgleichen), in zweiter (unter Po-lele 
und Fo-haka) setzt das Sprossen der Blattpflanzen an (bis 
zum McuschcD, in achter). 

**) In der Stammeegeschichte pflcgtnftehstUegend demStamm- 
baum des Menschen specielle Beachtang geschenkt su werden. 
Die (in Ymirs' Leib zu Zwergen verkümmerten) Würmer werden 
(vom samoanischen ^Veltbaumeister) „brevi manu" zu Menschen 
vervollkomnmet, (ohne viel Bekünimerniss um „missing links**). 
Auf Hawaii wird das Schwein zwischengeschoben, was also 
denen, die sich mit dem äffischen Vetter nicht vertragen 
können, zur Yerfüg-un^ steht. Bei den Eskimo ist der Hund 
vorgezogen (der beim Ausschnüfi'eln der Kiechseele mithelfen 
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mit vollem Herzen röckhaltslos hineinzufinden, 
es yerblieb ihm instinctiy das Gefühl, dass ausser 
derPsyche, die auf den biologischen Wegen derPsycho- 
Physik ganz wohl würde sich anreihen lassen, (unter 
Nephäshchaja), noch etwas Anderes in ihm stecke, das 
mit dem (in peripatetischer Schule) von aussen- 
her (iSa>&€y) herbeigekoumienen „J^ous'^ zu thun zu 
haben scheine, und so hätte man eher Tielleicht, 
bei dem Substrat cellulärer Keime (und ineinander- 
geschachtelter Samengethierchen), an die „Sper- 
matikoi Logoi'^ (der Stoa) denken können; znmal 
sich dann in den Wechselgesprächen eines 
(gnostischen) Logos mit seinem unbenamsten Vater 
{natijQ dvcowfiog oder ä'ywoarog, im Inoognito; für 
eine „doctalgnorantia" der „Agnostiker") Genaueres 
auch über „Sophia^ (die »Weisheit^ der Welt- 
weisler*) hätte ermitteln lassen, nnd ihre gesohleohts- 
wandlerischen Launen, — die den „Vätern" auf pa- 
tristisohen Goncilien viel Kopfweh Temrsacht haben. 

Am bequemsten würde es zweifellos sich er- 
weisen, wenn aus dem üötterrath der „DU con- 

könnte); bei Indianern kommt auch die Schnecke heran- 
gekrochen (mit ihrem Häuslein auf dem Kücken) — und so der 
Auswahl mehr, in ethnischen Schubkästen („Take your choice"). 
Die ps3'chische Schöpfung (des Buddhagama) hat im "VYhare- 
kura (der Maori) makiokosniisch sich erweitert (von „Köre" ab), 
um Rangi und Papa fertig zu stellen, die (bei Hesiod) aus 
dem Chaos auftauchen (als Uranos und Gaea), im Fragezeichen 
(eines „Deus (ex machina)" sive „Katura"]. cf. V. 8. (S. 99). 

*; Hos se appellare sapientiae studiosos, id est enim philo- 
sophos (s. Cicero), belehrt Fythagoras (den Tyrannen}. 
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sentes" oder ethnischer Collegen [in Tangaloa's 
Kathhaus (zu Male-a-totoa) vielieiobt] Einer das 
C^ebftft persönlich in die Hand nehmen wollte, um 
seineu Kosmos üx und fertig herzusteileu, und da» 

JEmea so bereiehen unter Allen 
Mnsste diese CMHtenrelt Tergehn*", 

hätte dieser (dreimal) Eine zu solchem Liebeswerk 
am bemfendsten eraehtet sein mögen (um fttr die 

reichen (Jeschenke sich zu revanchiren). 

Damit wäre jederart Ansprächen am per- 
fectetten entsprochen, weil dann Alles vom gött- 
lichen Geist sich durchtränkt finden müsste (wenn 
nicht pantheistisch, doch als das Werk theistischer 
oder deistischer Hände). Die Schwierigkeit liegt 
bekauutermaasen darin, dass im heutigen „Kosmos^^ 
der (nach imperatorischem Befehl aufs Korn ge- 
nommene) „Finger*' des (demiurgi sehen) Architekten 
noch nicht ausgespäht ist (trotz der Kiesenfernrohre in 
der Astronomie) und kein Standort, (soweit), sich hat 
auffinden lassen, wo sein ,,EurBi^ (nebst obligatem 
Thronschemel) mit zuverlässiger Tragfähigkeit sich 
hinstellen lassen könnte, ohne die Gefahr, ans (gasig) 
luftigen Höhen herabzukippen; und ohnedem die 
cerebralen »Öyri" (in Convoluten und Evolutionen) 
noch nicht genOgend durchforscht sind, um sie fürEin- 
beherbergung einer (im, ,ürfeuer'' leuchtenden) „Pro- 
noia** genügend (auf Feuerkassen zu assecuriren 
und) anzupassen: «o, wie einer „ursprünglichen Yer- 
nunft" (des „atheistischen'* Philosophen) würdiglich 
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geziemend (und von dieser mit Recht beanspruch- 
bar). 

Könnte diesen beiden Desideraten genügt 

werden, so stände Nichts im Wege, sich gemwillig 
mit erst bestem „Dens Mirabilis" (auch einem 
, J)eiiB ex machina^' zur Noth) abzufinden, der uns 
armenMenschenkiuder durch seine Offenbarungen zu 
erleuchten gnädigst gewillt sein möchte. Kusshand 
dafür zumDank(des»Adorator''). Jeder Sorgen quitt, 
würde das ernstgeinciute Fürnehmen, uns brav auf- 
zuführen und dem Katechismus*) gemäss zu betragen 
(wie auf „Sechs Hauptstücke'' leicht fassiioh zuge- 
sehnitten),ausreichen; und im Uebrigen Alles in schön- 
ster Ordnung sein. Mit zornigen Anwandlungen (der 
eigenen Sündhaftigkeit wegen) wäre nicht aussichts* 

*) Ein solch ^kleiner Eateehismiis', snf kinderleichte 
Begrifflichkeit zugeschnitten, ist zu capiren, nicht alLni 
schwierig, bei bescheidenem Maass des Verständnisses. 
Häkeliger stellt sich die Frage, ob das „Finitum capax Infiniti" 
(oder nicht), in den Controveiscn der „Kryptiker") (b. Mcnzer) 
und der „Kenotiker'' (b. Thummins), im Streit der Universitäten 
(über den „Status exininationis", bis zur Erschöpfung), und 
da die Vorkämpfer dos (kenotisch) Leeren'* (in ihren Geheim- 
Lehren) die Oberhand behalten haben, bis in heutige Recht- 
gläubigkeit, kann die Leerheit nicht zum Vorwurf gemacht 
■werden (wenn Alles ausgeschöpft ist, was über die Schöpfung 
zu sagen war). Immerhin können derartig orthodox subtile 
Peinlichkeiten — wenn auch die „Omnipräsens" sich präsentirt 
[derentwegen Leibniz den Begriff der Substanz, als „das ver- 
mittelnde Moment, um ein Geistiges in und mit dem Körper- 
lichen zu denken" (s, Guhrauer), forniulirte] — peinlich wer- 
den für das (Haut-) Gefühl, denn derentwegen wurde Frith 
lebendig verbrannt (1533) und Tyndale (der Bibelübersetzer) 
nach der Erdrosselung (1536). 
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los ansznkommen, wenn der Gnmdmtz, „dieMefiiscfaeir 

zu nehmen, wie sie sind**, anch hier gölte, da (b. 
Fenerbach): „wie der Mensch, so sein €k>tt''; was 
(b. Xenophon) auch den Tetrapoden gegC^nnt war 
(Jjmoi fiiv ^' tsmoioi, ßdeg M te ßovoiv ofAotai etc.). 

Da solchen Hoffirangen indess entsagt mm rnnss, 
werden wir uns, statt an den ausserweltlichen 
Gott da droben, an den innerlichen zu wenden 
haben, an das eigne Hers^, wo (der) dedc tic h 
{jjbuv seinen Wohnsitz aufgeschlagen hat (derDeva des 
Fadanda, mit eines „Daimonions** Stimme redend), 
nach dem Dichterrers: 

Nehmt die Gottheit auf in euren Willen 
Und sie steigt von ihrem Weltenthron, 

nm mit dem „Gottesfreond'^ (»vom Oberland^ oder 
sonstwoher) Unterhaltung**) zu pflegen. 

Es handelt sich also um nüchtern vernunftgemäss 
geführte Gesprftche, um ein rationelles Thun nnd 
Treiben des Denkens; und wenn (im Laufe ethno- 
logischer Forschungen) aus Buntheit der Gesell- 

*) ,j8t nicht Eem der Katar, Menschen im Henen?** 
(fragt unser DichteifBist), bei „Katma slTe Dens** (je nach 
der Fassung). »Wer gat handelt unter lifihen» dem wird die 
Mfihe Teigeben nnd das Gute bestehen, wenn scUeeht handebid 
mit Lnsty sa wird die Last Teigehen nnd das Schlechte be* 
stehen'* (s. Mnsonins)» nnd so gilt es die Arbeit (efarlidi und 
fmst). 

**) „Gott berichtet alle Mensehen duch die gottfönnigen 
Menschen'* (als „Gottesfrennde**), ihnen kennty liebt nnd 
geaiesst ddi Gott^* (s. Tauler), bei innerlich iaümen Ge- 
sprächen (im Hcnkftmmerlein). 
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schaftsgedanken, in Macht und Majestät der Mensch 
entgegentreten wird, als »Repräsentant der Meuäch- 
heit'^ (seinen MikrokosmoB behemchend, kraft natur- 
wissenschaftlich oxacter Methode): dann wird ihm 
die Frage nach dem tiov ord» beantwortet sein: beim 
Hinanslngen in den Makrokosmos nnd seine 
„Welträthsel" (betreffs der „ürsprungsfragen'*, und 
was dazu gehört). 

* « 

In animistischen Personificationen, ans (und in) 
der Natur, denkt das Naturvolk (der Wildlinjj:e) wild 
und ungefeilt, in symbolisch einverkörperteu Vor- 
stellungen; und in deren Ausveifeinernngen der in 
oultiireller Züclitung- dressirte Soliii der Civilisation, 
wenn dem Menschen, wie Pferden und Ochsen (des 
classischen Philosophen) sein Gott sich zurück» 
spiegelt, in anthroponiorphisch congeiiialer Form, — 
und so der Anthropologie ins Gehege zu gerathen 
hatte (um mit den iuc&res fjMoi der Ethnologie 
darüber sich abzufinden). 

„Wer Kunst und Wissenschaft besitzt, der hat 

Religion", wer nicht, hat sie zu suchen, unter 
männlicher i3ezeichnung (in Gott), weiblicher (der 
Natur) oder neutraler (als All). „Nenn's Glück, 
Herz, Liebe, Gott, kein Jsame dafür, Gfefühl ist 
Alles* (s. Göthe), »der Gott in uns'* (b. Schlegel), 
der auch mit der Kirche (und ihrem allegorischen 
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Oeremoniell des Eulfs) sich ausgleichen mag, wie 

geschichtlich eiu verwachsen; sofern in solcli' leben- 
digem Flosa (hlBtorischer Bewegong) vor anachro- 
nistischen Yerknöcherangen bewahrt (um nicht in 
«ine „Bauemreligion" zu versinken). 

Das ethische BedürMss ist befriedigt, wenn 
{im Gebet) Bnhe findend bei Oott (s. Herbart), 
aus „Immanenz'* (s. ülrici) für periodische Fassuugs- 
weise, während seine ^»absolute Indifferenz*' zur 
Oleichgaltigkeit *) zu fahren droht (in völlige 
Wurstigkeit). 

Unter den Beweisen für das Dasein Gottes, 
Ton denen 10 (b. Melanchthon) oder 16 (b. Polanus) 
zur Verfügung stehen, läge der „a tuto^ am 
nächsten (aus Klugheitsrücksichten), wird indess 
von dem (einem Eudämonismus feindlichen) Moral- 
philosophen verworfen sein, da die Moral „nicht 
EHugheits- sondern Weisheitslehre^ (unter dem 
philosophisch beanspruchten Titel), wenn (im 
Akrotismus) es hintreibt zu (Anselm's) onto- 
logischem Beweis („quo majus cogitari nequit^): 
^Welche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes 
Kinder^ (in des Apostels Briefen). 

*) Ob das Absolute — „ein unendliches Sein, ewig:, als 
Erstes und Letztes" — Gott genannt wird oder nicht, bleibt 
dahingestellt (für die Controversen über „Dens sivc Natura"), 
„aber nur unter Voraussetzung seiner Existenz hat die 'Welt 
einen Sinn, giebt es Wissenschaft und Kunst, Religion und 
Mürai'' (s. Kirchner), in kunstgerecht (aus zuverlässigem 
'Wissensmaterial) zusammengefügten Gedankengebänden (je 
nach der Begabung dessen, der sie aufzurichten unteruimmt). 
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„Les iiommes sur presqne toutes les questiouB 
Mordes, Poliiiqaes et Metaphysiques s'entendent- 

ils d'autant moins, qu'ils en raisonnent de plus" 
(s. Helvetiiifi), nachdem „des Zweifels finstre 
Wolken sogen / Sich nm der Wahrheit Sonnenbild'' 
(in der zur Dichtung umgesetzten Philosophie). 
Sittliche Gnmdsätze, obwohl sie die Handlungen 
des Einzelnen beeinflussen mögen, „üben auf die 
Menschheit im Ganzen nicht den geringten Ein- 
flnss aus'' (s. Buckle), wenn die (Buss-) Predigten 
Terwehen (in „flatus Yoois"); und so soll das 
Moralisiren durch Oivilisiren ersetzt werden (b. 
Oomte), wodurch aber die Unrichtigkeiten in den 
auf (utopische) Volksbeglückung abgesehenen 
Lehren sich zu häufen hätten, so lange das logische 
Eechnen gegen Fehler, (und Fälschungen also), 
nicht gefeit ist. Der zur Controlle benöthigte An- 
halt wird beim Durchblick einfachster Yerhältnisse 
am ehesten erfasst werden, beim Rückgang auf 
ein (soweit) Nornialgesundes (im naturgemäss Ur- 
spränglicheu). 

Das Kind plappert arglos aus (wenn die 
Schwester vom Liebsten einen Kuss erlialten). der 
Wilde (der „Europa's übertünchte Höflichkeit nicht 
kannte") meidet die Lüge, aus Bequemlichkeit (einer 
„vis inertiae") schon, um (Gedanken-) Arbeit (im 
Weben intriguant Terstrickender Ausflüchte) zu 
sparen, als „Philosophus autodidactus" (s. Pococke) 
oder „Naturmensch" (Abu Bekr Ibn Topliail's), 
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gleich dem aus dem Ursteiu belebten Aüea (im 
taoistischeii &hiyuki). 

Wie dem Yogel der Flog, das Rennen dem 
Pferde, dem Kaubthier seine Blutgier (s. Quintüian) 
angewachsen ist, so dem Menschen ein Tenranfl» 
gemässes*) Denken, das auf niederem Niveau seine- 
einfachen Bechenoperationen (im zwei und zwei 
gleich -vier) leicht genug correct Yollzieht, aber bei 
den mit Verwicklungen zunehmenden Schwierig- 
keiten der Aufgaben (wenn auf gordische Schür- 
snngen stossend) nnvermeidliche Yersehen begeht^ 
die wenn nicht rechtzeitig sogleich rectificirt, zu 
Fehlern sich steigern; und dann ist bald die ganze 
Reohnnng gefüscht, — und swar nncontrollirbar in^ 
den späteren Stadien, da der Faden, um (zum 
Yerificiren) dem ersten Abweichen nachzugehen,, 
längst meist abgerissen ist. 

Die Verwirrung hat vornehmlich auf die sitt- 
liche Sphäre überzugreifen, da die dort ätherischen. 
Gebilde demHandgreiflichen leicht entschlflpfen, „les> 
conuaissauces corrompent les moeurs'^ (s. Housseau), 
und im Durchschnitt pflegt der Gemeinmann das 
(praktisch) Richtige eher zu treffen („Die Ge- 
lehrten sind die Verkehrten", wie er meint). „Was 
kein Verstand der Verständigen sieht, das schaut 

*) Es mögen (körperliche oder geistige) Krüppel geboren 
werden, in (Lombroso's) Verbrechematuren (aus erblicher Be- 
lastung sclion), aber solche fallen über das Nonnalmaass hinaus 
(ins Teratologische). 
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in Einfalt*) ein kindlich Gemtlth^^ („Lasset die 
Kinder zn mir kommen, denn ihrer ist das Himmel- 

jeich"). 

Je inebr die Kenntnisse sich erweitem, desto ^ 

eingehendere Schulung in logischer K-echenkunst 
ist nächstgelegt und benöthigt, um bei höheren 
PotenKirangen yor jedem Fehlgehen bewahrt zu 
bleiben, und so wird andauernde Uebung im natur- 
inssenschaftlichen Denken (wo die thatsächliche 
OontroUe in jedem Falle fasslicher liegt) voranssetz- 
lieh erfordert und rathsam sein, ehe die idealen 
Fragestellungen der „Humaniora*' werden angenähert 
werden dürfen (ohne Ton einem Rückfall in die 
Wirren metaphysischer Yerirrungen sich bedroht 
zu finden). 

Die Aussagen des Naturforschers (innerhalb 
der Yon ihm beherrschten Fachdisciplin) treffen als 
richtige das Wahre, weil controllirbar in den aus 
Variationen des Experimentes gezogenen Yer- 
gleichungsreihen oder den durch Wiederholung der 
Beobachtung gebotenen. 

•) Die Gottheit (das Wesen) „ist ein bloss einfältig Ding** 
{s. Eckhart). „Je niederer, je höher und je minder, je mehr" 
(8. Tauler), was freihch zum „grandlosen Entoinken in em 

grundloses Nichts" hinführt, bei bequemlicher Hingabe an eine 
„ünio mystica", — woo^cgen das Niedere zum Höheren hinauf- 
gerungen, auch in diesem seine normal gesunde Unterlafi^e zu 
bewahren hat, wenn beim Emporarbeiten aus innerer Kraft- 
entfaltung die Uannonie derselben ungestört zu halten, Bedacht 
nehmend (unter Vermeidung logischer Bechnungs fehler). 

11* 
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Solche bei einfacheu Kechnuugsarten leicht 
yerificirbaren Operationen erschweren bei höheren 
Potenzrechnungen die Yermeidnng jedes (die 
Kechuung fälschenden) Felilers (und Fehlerchens), 
wenn Alles schliesslich auf Wahrscheinlichkeits- 
Teohnuii<>-en hinauszulaufen hat (beim Unendlich- 
Kleinen oder -Grossen), und unter den DifPereutialen 
und Integralen (eines Infinitesimalcalcüls) manch' 
„quantite uegligeable" übersehen und eliminirt 
werden mag, deren Vernachlässigung späterhin bös 
yielleicht sich zur&chen hat, wenn der Metaphysiker 
in den durch gewagte Speculationen aus „pro- 
ducüver Dialectik der Idee" (s. Bosenkrauz) laby* 
rinihisch yerkn&uelten Kreuz* und Querwegen um- 
herirrt und bei „casus conscientiae" in pro- 
babilistische Zermarterungen des Gewissens hinein- 
geräth (ohnedem noch). 

Statt problematischer Urtheile (im vagen 
„Meinen und Scheinen^) oder assertorisoher (im 
dialektischen Wortschwall), gilt es apodiktische^ 
kurz und bündig, um die Zweifel zu beseitigen ; 
und so lange Terbleibt ein „Non-liquet* (quod dubitas» 
ne feceris). 

Damit die, trotz exacter Schulung in jedesmal 
naturwissenschaftliche Fachdisciplin, als „Dilettan- 
ten" (s. Liebig) figurirenden Materialisten auch in 
der dem Genus humanuni (und seiner „Humanitas") 
gewidmeten „Facultas Artium'* mit dem ihnen 
würdigen Talar sich umkleiden, war (s. H. T. Mohl) 
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der ,^ieg der Facaltäteu'' entzündet (f 1872). In 
der Philosophie ist der Denkfrevel leichter zu be- 
gehen und leichter zu bemänteln; „es giebt kein 
80 sinnlich klares und logisch gewisses Kriterium 
des Gesunden und Wahren, wie in der Natur- 
wissenschaft" (s. A. Lange). Aber: „Noch kommt 
das Bündniss zu früh^' (warnten die Xenien). 

Rechtzeitig also ist die auf ethnische That- 
sachen und deren sachgerecht constatirte Zeugen- 
aussagen begründete „Lehre Tom Menschen^ er- 
möglicht worden, indem hier reales Beobachtungs- 
material vorliegt, und in jedbeliebiger Auswahl 
geliefert ist, um die idealen Fragestellungen (aus 
dem Bereich des Iluiimiiismus) nach den (in der 
Naturwissenschaft gültigen) Vorschriften*) der com- 
paratir-genetisehen Methode in Yerarbeituug zu 



Wie der Anthropologie die somatiechen Eracheinnngs- 
foimen (des psjcho-physisehen IhdiTidamiiB), siiid die geistigen 
(des Zoon polftikoD) der Ethnologie som Azbeitimateiial ge- 
MeÜEirt (dnreh die Steigening des kosmopoUtiaehen Welt- and 
Tölkerrerkehrs); nnd so wird die comparatiT - genetische 
Methode (nach den Vorsehliften natarwisBensehEftlieher 
Forschnngsweise) auch auf anschaulich verkörperte Yor- 
stellangBbilder (unter ihrer lautlichen ümkleidung) zur An- 
wendung gebracht sein können (in den Problemen huma- 
nistischer Studien). Unter GontroUe der Induction dnreh 
die Deduction tritt den real experimentellen Beobachtungen 
das Hilfsmittel der in klassischer Schulung verschärften Kritik 
hinzu (nach den dafür gültigen Maximen); und das Uebrige 
bleibt dem „lot^ischen Rechnen'" (und den ihm immanenten 
Gesetzen) überlassen (wenn vor Fehlgehen bewahrt). 
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nehmen (zu rationeller Ordnimg des socialen 
Lebens und seiner ethiseh-religiösen Bedürfnisse). 

• 

Ais die Buchliändlerkataloge das Erscheinen von 
Hnmboldfs „Eosmos'S ersten Bande Tollendet, 
anzeigen konnten, war dem „Koinon" der Natur- 
fächer (in der Gelehrtenrepublik) seine stolze 
Basilica (eine ^basilica domus'^ znr königlichen 
Behausung) ausgebaut, der für ihren befriedigenden 
Abschluss weiter nichts fehlte, als ihre Umge- 
staltung znr Kirche: durch „Triumphbogen^ [der 
jjEcclesia Triumphans", und ihrer „Krypta'' (leider) 
daneben], — wie nach geschichtlicher Tradition ge- 
Iftufig und üblich; beim üebertritt aus den „Zeiten 
der Unwissenheit'^ (Djähiliya, im islamitischen 
Idiom). 

Der Architekt selber hatte diese Ergänzung 
abgelehnt: „Ein physisches Naturgemälde bezeichnet 
die Grenze, wo die Sphflre der Intelligenz beginnt 
und der ferne Blick sich senkt in eine andere 
Welt; es bezeichnet die Grenze und überschreitet 
sie nicht« (1845). 

So hatte es zunächst bei dem „Materialismus^' 
zu bleiben, wiewohl ihm Manche nicht hold waren, 

schon des plebejisch klingenden Namens wegen, 
und artificiös (oder romantisch) gesinnte Gemüther 
Yomehm darüber dieNase zu rümpfen beliebten. Ob- 
gleich indessen eine Familiarität ängstlich vermei- 
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dend, würden sie am wenigsten den naturgesundeu 
MateiialismuB haben entbehren wollen, mit all den 
Ausfeinerungen, die zur Verschönerung des Lebens 
Ton ihm geliefert waren; aus den Materialien- 
handlungen (für einnliche GenUsse). 

Nach Sättigung mit leiblicher Speisung wurde 
zwar zum Nachtisch auch geistige gespendet, in 
ftsihetiechem Eonfektwerk, aber keine substantiell 
robuste, um einen gesunden Körper ehrlich zu er- 
nähren. 

¥Qt eine Ueberbrückung zwischen den, unter 

dem empfundenen Konflikte gespaltenen, Lagern — 
(wo die „casus conscientiae^^ auf dem Bilanzconto 
einer „doppelten Buchführung^' abzuthun, bedenklich 
blieb; bei Ermangelung eines zuverlässigen Bücher- 
roTisors) — , spitzte sich das Schlagwort der Zeit auf 
eine „natunnssenschaftliche Psychologie^ zu, um den 
materialistischen*) Unterbau mit seinem Dom zu 

*) Dem in seiner Iinposanz stumm (und taub) hinge- 
streckten Torso sollte sein (denkendes und) redendes Haupt 
zugefügt werden, um selber auszusagen, was über ihn zu 
sagen sein möchte. An unseres gefeierten Laureaten „Dichter- 
brust" begann es „zu athmen, zu erwärmen", aber, obwohl 
„die Stumme eine Sprache fand*, lief es aus in die Klage; 

Wie gross war diese Welt gestaltet, 
So lang die Knospe sie noch barg! 
Wie wenig, achl hat sich entfaltet, 
Dies Wenige, wie klein und karg. 

Der Grund solcher Enttäuschung ist nicht weit zu suchen. 
Das Heilwort schallt aus der „Beschäftigung, die nie er- 
mattet", die aber ermattet nicht nur, sondern gänzlich er- 
schöpft war, in dem damals klassisch beengten Horizont, wo 
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krönen; im idealistischen Schwang (wie der Macht 
und Grösse der Gegenwart entsprechend). 

Dieser Standpunkt ist in „Geschichte des Ma- 
terialismus^ präcis dargelegt, zur Andeutung der 
Zielrichtung, worauf es hier anzukommen hätte: 

„Das Weltall, wie wir es bloss naturwissen- 
schaftlich begreifen, kann uns so wenig begeistern» 
wie eine buchstabirte Ilias. Erfassen wir aber das 
Crauze als Einheit, so bringen wir in dem Akt der 
Synthesis unser eigenes Wesen in das Objekt hinein, 
wie wir die Landschaft in der Anschauung har- 

nach air den Grossthaten, die dort vollführt waren (in Aus- 
gf^staltung unserer kulturellen Oivilisation) das Arbeitsmaterial 
— im „Zerreiben*' der Herrlichkeiten (b. Jean Paul) — so 
liemlich aufverbraucht war (bis aufs letzte Tröpfchen im 
Lebdnssaft), weshalb (vom Zweiten im Dioskurenpaar) „Melir 
licht** ersehnt war (1888). Seitdem ist es dnreh die Stozm- 
flnth des WeltrevkcÄn maesenliaft heibefgeffilurt ans aUen 
£ckea und Enden der Erde, in noeh unabsehbarer Fülle (eines 
»Embarras de richesses** last, momentan), genu^ jedenfjüls 
fmr Jabxtansende hinaus (so dass die Angst vor einem Millenium 
abgethan werden darf). Die poetische Liceni von des »Mar- 
mors kalten Wangen** mag dnhei nnbefcritfcelt nnterlanfen. 
Fygmalion*8 Jnngfiran (ans Paphos) war ein Bild ans Elfen- 
bein, dengenigen Geschöpf entnommen, das nach Opferskala 
der Brahmanen, dem Menschen nichststeht, da sie dieses 
Prototyp Ganesa's (des Weisheitsgottes) für weiser (nnd dem 
.,Homo sapiens" aniureihen, also würdiger) erachtet zu 
haben scheinen, als das des (mit dem „Riti-Ohubilghan'^ be- 
gabten) Affen ihrer Opponenten (im tibetischen Buddhismus). 
Sein Kumpan [im (taoistischen) Shi-yu-ki] führt allerlei 
verschmitzte Possen aus, so dass man ihn nicht darum 
schelten darf, aber der 1894 angemeldete Kollege, als „Pithe- 
kanthropos erectus'* scheint mit keiner absonderlichen Portion 
Klugheit ausgestattet zu sein, sonst würde er seine Lebens- 
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monisch gestalten, soviel Disharmonie sie im Ein- 
zelnen auch bergen mag, die Zasammenfasanng 
folgt ästhetischen Prinzipien und jeder Schritt zum 
Ganzen ist ein Schritt zum Ideal^^ (s. A. Lauge). 

Dieser für die Idealität angedeutete Standpunkt 
kann in einer physikalisch ausgebauten Welt nicht 
hineinpraktizirt werden, und lässt sich auch in 
einer biologisch belebten nicht anreichen, sondern 
erst in einer (noetisch) durchgeistigten, worin die 
Beseelung (der Anima mundi) umfangen, und zu 
ihrer höheren Zielrichtung hinaufgezogen wird. 



«zittou Behwerlidt auf «oleh' gebxücUichem Haterial risküt 
haben, irie ihm rar Konstruktion tos seinen Freunden einiig 
nnd allein besehaifbar gewesen sind [ein Sehldelfragmeat 
mit ein paar (tfaeilweis angebrochener) Zihne uid ein (ohne- 
dem TerdAchtiger) Beinlmoehen; das ist doch allra besehdden]. 
HindehtHeh des ehrwfirdigett Affenpatriarehen, der (dnreh 
Chntnkta Kidnbir Usäktehi) auf ein contemplatiT eiasiedle- 
risches Leben yerwiesen war [aber tiotsdem . Kinder sengte^ 
mit (weiblicher) Hanggne], meinte sem Biograph (1S24): „So 
Ucherlieh ans Europ&ern ein Ahnenstolz solcher Art erscheinen 
muss, so ernsthaft ist dieser Gegenstand in den Augen des 
Buddhisten" (s. J. J. Schmidt). Das ist seitdem anders ge- 
worden, unter (Verstärkung des „Völkerhasses" und) Zunahme 
der Affenliebe; bei Theosophoi (durch Mahatma'* erleuchtet) 
und bei Sophoi (die aus eigenem Löflei ihre Weisheit einge- 
schlürft liaben). Als üebergangsstufe zwischen Mensch und 
Thier (im Streit miteinander, wie Leib und Seele) jj^alt (bei 
den Jcliwan-es-safa) der Affe (X. Jahrh ). und Aeffuni^on genug 
sind zu verzeichnen (in Geschichte des Menschengeschlechts); 
mit denen eines „Regressus in inliuitum" am offenkundigsten 
äffend — solange das „Aninial rationale'* seine rationelle 
Begabung niissachtet (und die rational proportionellen 
Gleichungsformeln im „logischen Bechnen**). 
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So ist der AuBgaugYon den Gesellschaftsgedanken 
(des humanistischen Mikrokosmos) zu nehmen, auf 
der Sprachschichtmig des Zoon-politikon; xm, mit 
deren Klärung und Erforschung den „Globus in- 
tellectualis'^ umleuchtend, hinabzusteigen graduell 
(schrittweis vorsichtig) in seelische Tiefen, wo 
die physischen Wurzelverzweiguugen sich durch- 
fichlingen mit den ihren Makrokosmos durch- 
wallenden Mächten und Kräften (im All des 
Daseienden). Und da es in Einheit der Gesetz- 
lichkeiten harmonisch zusammenklingt, wie physisch 
sowohl und psychisch, auch auf der dem „Nous*' 
eignenden Sphäre (des geistigen Umbereichs), 
ao wird was (anorganisch) stumm und starr uns 
anstarrt (ans den physikalischen Erscheinungs- 
formen der Draussenwelt), zum Reden gebracht sein 
{wenn beide Enden, am £rsten nnd Letzten zu- 
sammenkommend, in einander sich einfügen) auf den 
üedaukenwelten, inmitten welcher dem Menschen 
sein erbeigenthttmlicher Mikrokosmos erbaut ist; 
worin korrekterweis sich zurecht zu finden, ihm 
nicht schwer sein kann, wenn ernstlich darauf Be- 
dacht nehmend imd sein logisches Bechnen in 
Ehren haltend: um die Lösung höchster Probleme, 
nicht am Anbeginn seiner Studien schon anzutasten, 
sondern dann erst, wenn die Zeit dafär gekommen 
sein wird — auf der zum Ziele hinführenden 
Forschungsbahn (comparatiy- genetischer Methode, 
auf Grund der ethnischen Thatsachen). Sie be- 
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treten zu köimeii, ist unter all den über die Erde 
dahingewanderten Generationen der mitlebenden^ 
als erster, beschiedon worden, unter dem Zu- 
sammenwirken naturwissenschaftlicher und kultur* 
historischer Konstellationen; deren E£fekte znm Toll- 
sten Durchbruch (innerhalb des internationalen 
Conclave) im deutschen Yolksthum gekommen sindt 
nm dasjenige zu realisiren, was ein Jeder, der ihm 
angehört, allzu lebendig in sich selber fühlt (im 
Nationalgefühl), um keines anderen Hinweises zu 
bedürfen, als des auf ein gedeihliches Fortergehea 
rdas nicht ausbleiben kann). 
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